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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesruuöscharr.
Der Kaiser wird am 14. d. M . die gesamte Garde -Kavallerie

persönlich exerzieren. *
Das zweite deutsch-amerikanische Kabel Newyork—Azoren ist am

1. Juni durch die Nordenhamsr Kabeldampfer „ Podbielski" und

„Stephan " fertiggestellt worden. *
Die Beisetzung der Leiche des verstorbenen Großherzogs von

Mecklenburg-Strelitz findet Mittwoch in Miro statt.
*

In der Reichstagsstichwahl für Straßburg - Land siegte der
Demokrat Blumenthal über den Landesparteiler Hauß.

*

Die Russen verloren bei Kintschou 30 Offiziere und 800 Mann.
»

Im Hafen von Cherbourg sind mehrere Unterseemine» insolge
schwerer Gewitter explodiert.

*

In Barcelona sind IS000 Textilarbeiter ausständig.
*

In Petersburg wird Mit einem allgemeinen Mongolenkriege
gegen England gerechnet, wegen Englands Vorgehen in Tibet.

*
Der König von Schweden wird im April den König von Italien

besuchen; vom König von Portugal steht auch ein Bestich am italie¬
nischen Hofe in Aussicht. *

Die Aussperrung der Wiener Bauarbeiter ist beendet, da dis

Meister die Forderungen bewilligt haben.

Zwischen Spanien und Portugal ist ein Abkommen getroffen
worden . _ _

Tariflöhne in deutschen Keweröen.
* Oldenburg - 3 . Juni.

Aus dem Gebiete der Lohnstatistik fehlte es bisher
insolge Mangels an Material an umfaßenden Untersuchungen.
Von den Gewerkschaften sind zwar zum Teil recht beachtens¬
werte Versuche nach dieser Richtung gemacht worden, auch
haben einige statistische Aemter Lohnstatistiken veröffentlicht,
alle diese Veröffentlichungen beschränken sich jedoch entweder
auf ein einzelnes Gewerbe oder auf ein räumlich engumgrenztes
Gebiet, sie lassen keine Schlüffe von allgemeinerer Giltigkeit
zu . Es ist daher sehr zu begrüßen, daß die Arbeiter¬
statistische Abteilung im kaiserlichen Statistischen
Amt durch eine übersichtliche Darstellung der
Löhne von etwa 1000 ihr vorliegenden Tarif«
Vereinbarungen einen Ueberblick über die Lohnverhältnisse
in den deutschen Gewerben zu geben versucht (Reichsarbeits¬
blatt Jahrg . II . Nr . 2). Auf Grund einer sehr sorgsamen
Bearbeitung des umfangreichen Materials wird hier ein
erster Schritt zur Aufmachung einer das ganze Gewerbe in
Deutschland umfassenden Lohnstatistik getan.

Aus der Untersuchung ergibt sich die scharfe Scheidung
von zwei Lohngruppen innerhalb der deutschen Gewerbe,
einer solchen , in der nur Zeitlöhne, einer zweiten, in der fast
ausschließlich Akkordlöhne vereinbart sind. Zwischen beiden
steht eine dritte, kleinere , innerhalb deren sich der Uebergang
vom Akkordlohnsystem zu den Zeitlöhnen vollzieht. Die
Gruppe der Zeitlohngewerbe umfaßt das Baugewerbe
(Maurer , Zimmerer , Bauhilfsarbeiter ), die Maler , Dachdecker,
Steinsetzer und Brauer . Die Anwendung der Akkordlöhnung
ist hier ausdrücklich oder stillschweigend ausgeschlossen . Es
ist charakteristisch , daß diese Gruppe diejenigen Gewerbe um¬
faßt, in denen der Großbetrieb und damit die Anwendung
der Maschinenarbeit vor der Handarbeit vorwiegt. Die mehr
gleichartige Tätigkeit der Arbeiter im Großbetrieb, die von
allen Arbeitern eine im wesentlichen gleichartige Leistung
verlangt , ermöglicht auch eine gleichartige Entlohnung , wie
sie das Zeitlohnsystem mit sich bringt.

Die vereinbarten Löhne der Zeitlohngruppe sind
daher auch überwiegend Durchschnittslöhne. Minimallöhne
sind in größerem Umfange nur bei den Malern vorhanden.
In denjenigen Gewerben, in denen, wie im Baugewerbe und
bei den Brauern , die Tarisbewegung bereits in größerem Um¬
fange vertreten ist, finden sich Bestimmungen über ein An¬
steigen der Löhne in gewissen Zwischenräumen. So ist im
Baugewerbe in den Tarifen , die sich über eine längere Periode
erstrecken, in jährlichen Zwischenräumen ein Ansteigen der
Stundenlöhne vorgesehen ; bei den Brauern steigern sich die
Löhne der einzelnen Arbeiter mit der Dauer ihrer Beschäf¬
tigung.

Die Gruppe der Akkordlohngewerbe umfaßt die
Stuckateure, Holzarbeiter, Steinmetze, Töpfer, Böttcher,
Schneider und Schuhmacher. Die Zeitlöhne, soweit solche ver¬
einbart sind , spielen hier nur eine subsidiäre Rolle. Als Ent¬
lohnung gelangen sie nur ausnahmsweise bei Arbeiten, die im
Tarif nicht vereinbart sind , zur Anwendung. Im Uebrigen
Nellen sie in der Hauptsache den Mindestverdienst dar, der durch
Arbeit im Akkordlohnerreicht werden soll . In einer größeren
Anzahl von Tarifen ist dies ausdrücklich zum Ausdruck ge« >

bracht, daß der vereinbarte Zeitlohn als Mindestverdienst in
Akkordarbeit garantiert wird. Die vereinbarten Zeitlöhne sind
weüüberwiegend Mindestlöhne.

Ebenso wie in der ersten Gruppe die Anwendung der
Zeitlöhne, so findet in der zweiten die Anwendung der Akkord¬
löhne ihre Erklärung in dem Charakter der betreffenden Ge¬
werbe. Der Betrieb ist hier noch überwiegend ein handwerks¬
mäßiger, der Gesellenzeitgeht eine mehrjährige Lehrzeit voran;
die Geschicklichkeit und Handfertigkeit des einzelnen Arbeiters
gibt für seine Brauchbarkeit den Ausschlag. Die Entlohnung
erfolgt daher nicht für alle Arbeiter gleichmäßig, sie wird der
größeren oder der geringeren Brauchbarkeit des einzelnen durch
einen spezialisierten Akkordlohntarif angcpaßt . Die Höhe der
Löhne in den einzelnenGewerben ist naturgemäß sehr verschieden
und schwer vergleichbar. Verhältnismäßig hohe Löhne werden
durchweg in allen Zweigen des Baugewerbes gezahlt. Am
höchsten sind die Baupuckateure, die sich bis aus 82 Psg . für die
Stunde heben und im Durchschnitt etwa zwischen 55 und
65 Psg. für die Stunde liegen. Es folgen die Maurer und
Zimmerer mit etwa 10 Psg . weniger für die Sluude und
einem Höchstlohn von 70 Psg . Etwas niedrigere Löhne haben
die etwa in eine Gruppe gehörenden, mit dem Baugewerbe
verwandten Maler , Dachdecker , Glaser und Steinsetzer. Die
gleichfalls zu den Zeitlohngewerben gehörigen Brauer stehen
etwa mit den Maurern und Zimmerern aus einer Lohnstufe.
Bei ihnen überwiegen die Wochmlöhne, die bei den gelernten
Brauern sich etwa zwischen 22 bis 27 Mk. bewegen.

In der Akkordlohngruppe gestaltet sich eine Vergleichung
der Löhne besonders schwierig . Die Höchstlöhne haben hier,
wie bereits erwähnt , die Stuckateure. Es folgen die Töpfer
und Steinmetzen, die in ihrer Lohnhöhe etwa den Maurern
und Zimmerern gleichen , während Holzarbeiter und Böttcher
etwas niedriger, etwa mit venMalern rc. aus einer Stufe stehen . Die
niedrigstenLöhne haben Schuhmacher und Schneider, nämlich im
Durchschnittnur etwa 30—40 Psg . für die Stunde . Die auch in den
Tarifen noch! immer dominierende Heimarbeit , die nuv
in wenigen bisher ausdrücklich beseitigt ist, wirst hier ihre
Schatten ans die Lohnhöhe.

Altes in allem wird man , auf Grund der vorliegenden
Untersuchung etwa sagen können, daß die durchschnittlich in
den Tarifen vereinbarten Löhne höher sind als die¬
jenigen , welche in Gewerben ohne Tarifvereinba-
rungen gezahlt werden . Die naturgemäße Erklärung
hierfür liegt darin , daß die Tariflöhne das Pro duktder
Verhandlungen zweier im Produktionspro¬
zeß sich als g leichberechtigte Faktoren ge¬
genüberstehender Parteien , der Arbeitgeber und der Ar¬
beiter bezw. ihrer Vertretungen darstellen . Auf Grund ver¬
nünftiger Abwägung der beiderseitigen Interessen sind die
Löhne festgesetzt worden . Je mehr aus beiden Seiten sich
starke Organisationen gegenübertreten , desto größer wird
daher die Neigung zu Tarifverträgen werden , desto mehr
werden unwirtschaftliche Arbeitskämpfe ab¬
nehmen.

Zu kritischer Zeit.
Ein Berliner Mitarbeiter schreibt uns unterm 2. Juni:

Wenn die „Voss . Ztg . " aus Lissabon recht berichtet
ist, wird sich zu dem Konflikt des Vatikans mit Frank¬
reich vielleicht ein solcher mit Portugal gesellen . Denn
der Besuch des Königs Don Carlos bei seinem Vetter, dem
König Viktor Emanuel , soll so gut wie beschlossen sein . Er
wäre bereits im vorigen Jahre zur -Ausführung gekommen,
wenn man nicht in Rücksicht auf den schwerkranken Papst
Leo vorgezogen hätte, den Ausbruch eines Konfliktes zu ver¬
meiden. Jetzt aber sollen die politischen Erwägungen nicht
länger zurückgestellt bleiben . Die offiziösen portugiesischen
Zeitungen erklären es für eine Notwendigkeit, daß der
zwischen den Höfen in Lissabon und Rom bestehenden „Un¬
stimmigkeit" ein Ende gemacht wird. Man darf gespannt
sein auf das Verhallen des Papstes Pius gegenüber einem
Besuch des Königs Don Carlos im Quirinal . Wenn man
im Vatikan der großen Republik Frankreich den Fehdehand¬
schuh hingeworfen hat , dann wird man dem kleinen Portugal
gegenüber schwerlich nachgeben wollen. Hatte doch schon
Leo XUI. in Lissabon gedroht, die diplomatischenBeziehungen
abzubrechen, falls der König beim Quirinal einen Besuch ab¬
statte. Andererseits ist Portugal eine treue Tochter der Kirche,
mit der in Händel zu geraten dem Vatikan nicht erwünscht
sein kann. Durchaus geneigt, nach den Wünschen des Ober¬
hauptes der Kirche sich zu richten, ist von den katholischen
Souveränen anscheinend nur Kaiser Franz Josef. Es ist
bisher nicht gelungen, ihn, den BundesgenossenItaliens , zum
Betreten des Quirinals zu bewegen , und dabei dürfte es
bleiben, solange das Haus Savoyen mit der Kurie in Gegner¬
schaft sich befindet. Für die Stellung der Regierung der
katholischen Kirche ist die gegenwärtige Zeit offensichtlich
kritisch . Papst Pius schafft sich jetzt den Namen, den er
dermaleinst in der Geschichte tragen wird.

! Das Interesse des Publikums an Straf¬
prozessen.

Das Publikum , das duräi die großen Prozesse der letzten
Jahre Interesse und erweitertes Verständnis für
die Strafrechtspflege gewonnen hat , ist auch den Stuttgarter
Beratungen der Internationalen kriminalistischen
Vereinigung sicherlich nicht ohne Teilnahme gefolgt. Noch
vor nicht langer Zeit gingen die auf solchen Kongressen be¬
handelten Fragen ausichließlich die Juristen an ; selten, daß
außerhalb der Fachpresse Meinungen sich zum Wort meldeten.
Heule ist das ganz anders . Von allen Seiten wird Kritik
beigesteuert, beispielsweisevon gebildeten Laien , die als
Geschworene Einblick in unser Gerichtsverfahren getan
haben und von ihrem mehr die Bedürfnisse des praktischen
Lebens berücksichtigenden Standpunkt häufig zutreffendere
Ansichten und Vorschläge entwickeln , als mancher in Vor¬
urteilen befangene Buchgelehrte, oder von solchen , die berufs¬
mäßig häufig in enger Fühlung mit den Gerichten stehen.
Allerdings lausen dabei Jrrtümer unter ; der Geist der
Juristerei ist nicht leicht zu fassen ; doch erscheint eine
gelegentliche Entgleisung, aus Uebereifer oder Unkenntnis,
immer noch als das kleinere Nebel gegenüber der Gleich¬
gültigkeit . Man hat den Zeitungen zum Vorwurf
gemacht, daß sie den Sensationsprozeß pflegen. Es mag
zugegeben werden, daß nicht alles in den Gerichtsberichten zu
loben ist, daß Einzelheiten anstößiger oder ausgesprochen
privater Art sorgfältiger ferngehalten werden könnten. Aber
das ist nicht zu bestreiten, daß die Spannung , die solche
Verhandlungen erregen, doch sehr wirksam der Belehrung zur
Hilfe kommt. Gewissermaßen von selbst , mit der Lektüre des
Zeitungsblattes , gewann das Publikum ein Bild von dem
Wesen des modernen Strafprozesses, von der Aufklärungs¬
tätigkeit des Leiters der Verhandlung , von der Stellung des
Staatsanwalts und des Verteidigers , von den Pflichten
und Rechten des Zeugen, den Ansprüchen an die
Genauigkeit und Ausführlichkeit der Aussagen u. s. w.
Dies Bild prägt sich dem einen schärfer und klarer ein , als
dem andern, je nach der Auffassungsgabe und Vorbildung;
im großen und ganzen kann man aber sagen, daß eine völlige
Unkenntnis der gerichtlichen Vorgänge jetzt selbst in den
unteren Schichten der Bevölkerung nur selten zu bemerken ist.
Insofern hat der Sensationsprozeß einen nicht zu unter¬
schätzenden Ausklärungsdienst verrichtet. Beiläufig:
würde die Spannung , die hier eine , so große Rolle spielt, als
ein das leichte Erlernen und den Lerneifer förderndes Mittel
mehr zu Unterrichtszweckenbenutzt , hauptsächlichbeim Sprachen¬
unterricht — wer erinnert sich nicht mt Schauder der lang¬
weiligen Uebungsstückel— so würde gewiß das Ergebnis den
Versuch lohnen.

Erfreulich und eine Folge der gesteigerten öffentlichen
Teilnahme am Rechtsleben ist , daß das Rechtsempfinden
des Volkes sich mehr und mehr Geltung erobert. Hoffent¬
lich macht sich dies auch bei der Schaffung der neuen Land¬
tagsvorlage über die Verwaltungsgerichtsbarkeit
geltend. Daß es im allgemeinen der Fall ist, war auch bei
der Stuttgarter Zusammenkunft zu beobachten. In der wich¬
tigen Erörterung über die Abänderung der Voruntersuchung
hat gewissermaßen das Rechtsempfinden des Volkes den
Ausschlag gegeben . Es handelte sich darum, ob der Staats¬
anwalt statt des Untersuchungsrichters „Herr und Gebieter"
der Voruntersuchung werden solle . Der Mehrheitsbeschluß
der Internationalen kriminalistischen Vereinigung entschied
sich zu gunsten des Untersuchungsrichters; die Vereinigung hat
damit zweifellos einen Beschluß gefaßt, der dem allgemeinen
Rechtsgefühl entgegenkomml. Nach der Volksmeinung, be¬
merkte zutreffend ein Mitglied der Vereinigung, schützt der
Untersuchungsrichter den Ängeschuidigten wirksamer als der
Staatsanwalt . Der Ausspruch „Die Staatsanwaltschaft ist
die objektivste Behörde der Welt " ist vielleicht nicht über¬
trieben, so lange das Ermittelungsverfahren schwebt . Hat
aber erst die Eröffnung der Voruntersuchung stattgefunden,
dann ist es fast natürlich , fast unvermeidlich, daß
der Staatsanwalt das belastende Material im Auge behält.
Die entlastenden Punkte sinken von selbst zur Nebensächlichkeit
herab. Der Untersuchungsrichter dagegen ist sich doch wohl
fast immer seiner objektiv abwägenden, sichtenden und ver¬
gleichenden Stellung als Richter bewußr, und das muß dem
Angeschuldigten zum Vorteil gereichen . Mit je größeren Be¬
fugnissen man den Untersuchungsrichter ausstattet , je mehr
man dafür sorgt, daß die Voruntersuchung erweitert wird,
daß Angeschuldigter und Verteidiger in diesem Stadium ein
größeres Maß von Rechten erlangen, umsomehr wird man
die Garantieen für eine gerechte unv volkstümliche Rechts,
pflege verstärken. Der Schwerpunkt der zeitgemäßen Ab,
änderung unseres Strafprozesses liegt aus der Reform der
Voruntersuchung. Trotz der in der Vereinigung zu
Tage getretenen Gegensätze behauptete schließlich diese Ansicht
als die grundsätzlich anerkannte das Feld. Mir diesem
Ergebnis stimmt die Auffassung des Publikums überein, und
dieser neue Fortschritt wird nicht ohne gute Folgen bleiben.



Der russisch - japanische Krieg.
Ein russischer Sieg?

Aus Mukden wird dem „B . T . " gemeldet: Am 17 . Mai
fand bei Wafango südlich vonKaitschu ein für die Russen
siegreicherKampf von drei Eskadrons Primorslidragonern
und zwei Sotnien des 8. sibirischen Kosakenregiments und
zwei Sotnien Grenzwache gegen das 13 . und 14 . japanische
Kavallerieregiment , vier Kompagnien Infanterie und eine
Batterie Maschinengewehre, welche die russischen Fourageure
angegriffen hatten , statt . Zwei japanische Eskadrons wurden
durch Lanzenreiter vernichtet, der Rest geworfen. Die Japaner
zogen sich zurück und verschanzten sich. (Der Nachricht fehlt
bislang jede Bestätigung .)

Nach der Schlacht bei Kiutschou.
Wie jetzt bekannt wird, haben die russischen Truppen,

bevor sie dem numerischüberlegenenFeinde nach achtstündigem
Kampfe die Positionen bei Kintschou überließen, die unbe¬
schädigt gebliebenen Geschütze unbrauchbar gemacht.
Die russischen Verluste an Toten und Verwundeten betrugen
30 Offiziere und 800 Mann.

Der Sonderberichterstatter der „Times " bestätigt aus
Tschifu, daß zwischen dem Abzug der Russen aus Talny und
der Besetzung dieser Stadt durch die Japaner
30 Stunden verliefen, während deren ein schlimmes Gesindel
die Oberhand hatte . Das Gefängnis wurde gestürmt, gegen
200 Galgenvögel erlangten die Freiheit und schalteten
längere Zeit ganz nach Belieben. Der Berichterstatter der
„ Times " meint, es müsse noch kurze Zeit dauern, bevor
Dalny als dritte Basis für die Flotte und das Heer der
Japaner nutzbar gemacht werden könne , da südwärts die
Santschantao -Jnseln durch Minen, die sich über bedeutende
Wasserflächen erstreckten , recht geschickt mit dem Festlande
verbunden seien . Auf dem Lande selbst sei die Zerstörung
durch die Russen ganz geringfügig. Vier in Pulantien Vor¬
gefundene Lokomotiven würden den Kern zum Betriebe liefern,
obald erst die Zerstörungen des Bahnkörpers ausgebessert
eien . Massen von Bahnmaterial aus Japan würden bereits
eit einer Weile ausgeschifft, und in Japan seien sogar breit-
purige Lokomotiven gebaut.

Ein Entsatzversnch Port Arthurs?
Der Petersburger Korrespondent des Daily Telegraph

will, dem Bureau Lassan zufolge, zuverlässig Mitteilen können,
daß in den russischen Dispositionen für den Kampf m der
Mandschurei wichtige Aenderungen bevorstehen , da man es
für notwendig erachte, den Fall Port Arthurs um jeden
Preis zu verhindern. Ein kürzlich in Petersburg abgehaltener
Kriegsrat habe beschlossen , daß die russischen Truppen
an der deutschen Grenze ruhig zur Entsendung nach
Ostasien zurückgezogen werden könnten, da man auf das
Wohlwollen der deutschen Neutralität unbedingt vertrauen
könne . Der Kriegsrat habe ferner beschlossen , Kuropatkin
solle sofort eine Bewegung unternehmen , um
Port Arthur zu entsetzen.

Nach der Einnahme Port Arthurs.
Die Chicagoer Daily News meldet aus Tokio: Die

Japaner haben die Absicht , nach der Einnahme Port Arthurs
sich dort .niederzulassen. Von den Mächten wird kein Wider¬
stand erwartet . Die Japaner würden sich dann der Insel
Sachalin und des Tartarengolsis bemächtigen, welches sie,
wenn der Friede wiederhergestellt ist, als diplomatisches letztes
Mittel verwenden würden. Weiter beabsichtigen sie aus der
Insel Koje , welches die Meerenge von Korea beherrscht , sowie
auf Formosa und Loutschiau Befestigungswerke zu errichten.

Russische Unterseeboote.
Ein Telegramm aus Petersburg besagt, daß gestern 2

Unterseeboote nach dem fernen Orient abgehen sollten. 4
weitere werden in Zwischenräumen von 14 Tagen dorthin
folgen.

Die Pest auf dem Kriegsschauplätze.
Admiral Atexejew berichtet, dap in Kwang-Tschevan die

Pest ausgebrochen ist . Man befürchtet, daß diese Krankheit
von chinesischem Gebiet eingedrungen ist. — Der Postdampfer
Korea befindet sich in Kobe in Quarantäne , da an Bord
eine angebliche aus Amerika stammende Dame unter pest¬
verdächtigen Symptomen erkrankt ist.

politischer Tagesöericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wird Mitte Juni dem KlosterHeiligen¬
grabe in der Priegnitz wieder einen Besuch abstatlen und der
Einweihung der neu hergestellten „Blutkapelle" beiwohnen.

— Der Kaiser verlieh dem Herzog von Anhalt den
Schwarzen Adlerorden.

— Wie der „ N. A . Ztg . " mitgeteilt wird, wird am 14.
d . M . die Kaiserin den Vorstand des Internationalen
Frauenkongresses und die Delegierten im königlichen
Schloß zu Berlin empfangen.

— Einen besonderen Marstall soll nach der „ Voss.
Ztg . " Prinz Eitel Friedrich bei semcr Rückkehr von
Bonn in Potsdam erhalten, sobald ihm dort ein eigenerHof¬
staat eingerichtet sein wird. In der südwestlichen Ecke des
Lustgartens , angrenzend an den Garten der königlichen Re¬
gierung, wird, einer Bestimmung des Kaisers gemäß, das
neue Marstaügebäude erbaut werden.

— Zum Tode des Großherzogs von Meck-
le nb ur g - St r e li tz. Der Kaiser hat an die Großj-
Herzogin-Witwe folgendes Telegramm gerichtet:

„Berlin , Schloß , den 31 . Mai . In innigster An¬
teilnahme gedenke ich Deiner . Du weiltest jetzt in der
Heimat Deiner Kindheit in traurigen Erinnerungen , da
Du doch ! vor allem den vermissest, der Dir am nächsten
stand, und den mein Herr Großvater immer den besten
Soldaten Englands nannte . Nun rief Dich Gottes un-
erforschlicher Ratschluß in die mecklenburgische Heimat
zu neuem Leid und tiefster Trauer heim . Ich hatte ge¬
hofft , dem ehrwürdigen , lieben Paar , wie im Brillant¬
schmuck , so auch zur eisernen Hochzeitsseier meine treue¬
sten Glückwünsche darbringen zu können . Gott , der es
anders beschlossen, möge in seiner Gnade Dir Trost ver¬
leihen , lindern aber möge Deinen Schmerz nicht nur
die Trauer Eurer mecklenburgischen Lande , sondern auch
meine umd meines Hauses tiefe Anteilnahme , der ich
Ausdruck geben möchte, indem ich dem nun in Gott von
segensreicher , langer Arbeit ausruhenden ältesten Bun-
dessürsten unseres deutschen Vaterlands die letzte Ehre
erweise .

"
Die Trauerfeier findet am nächsten Montag nach¬

mittags 1 Uhr in der Neustrelitzer Schloßkirche statt . Die
Leiche wird Dienstag nach Mirow ubergeführt werden , wo

Mittwoch die Beisetzung im Erbbegräbnis stattsinden soll
Die Großherzogin -Witwe ist gestern vormittag 10,30 Uhr
von London in Neustrelitz eingetrofsen.

— Der Kronprinz von Schweden und
Norwegen traf gestern abend in Berlin ein und stieg
im Hotel

'
Bristol ab . Er reist inkognito . Der Kronprinz

wird heute den Kaiser besuchen und abends nach Honnef
reisen , wo er mit seiner Gemahlin zusammentresfen wird.

— Die Treibereien gegen Deuts chlandwer-
den fortgesetzt . Diesmal ist es ein englisches Blatt , „Daily
Telegraph ", das sich zur Verbreitung der Tendenznachrich¬
ten hergibt . Es berichtet , angeblich aus Petersburg , daß
zwischen Deutschland und Rußland ein Abkommen be¬
stehe , in dem Rußland die energische Unterstützung Deutsch¬
lands , und , wenn nötig , die bewaffnete Intervention gegen
jeden Versuch Englands oder der Vereinigten Staaten zu¬
gesichert sei , die ostasiatische Frage der Entscheidung eines
internationalen Kongresses zu unterwerfen . Auch dieses
Abkommen besteht, wie der „Weser-Ztg .

" von unterrichteter
Seite berichtet wird , lediglich in der Phantasie . Es ist
nichts Derartiges zwischen Deutschland und Rußland ver¬
einbart worden.

— Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Kraetke
fand an den beiden letzten Tagen eine Konferenz sämtlicher
41 Oberpostdirektoren des Reichspostgebiets statt . Es ist das
erstemal, daß sämtliche Oberpost direkteren gleichzeitig
zu einer Beratung bei der Zentralbehörde einberufen worden
sind . Außer den zuständigen Mitgliedern des Kollegiums des
Reichspvstamts beteiligte sich niemand an den Beratungen.
Gegenstand der Verhandlung waren lediglich dienstliche
Angelegenheiten.

— In der Reichstags - Stichwahl Straßburg-
Land erhielt Blumenthal (Demokrat) 9385, Hauß (elf.
Landespartei ) 8624 Stimmen . Elfterer ist mithin gewählt.

— Auf Grund des Z 2 des Preßgesesetzes für Elsaß-
Lothringen ist die Verbreitung der Pariser Zeitung „ Le
Matin" verboten worden.

— Das neue „ Montagsblatt" des Abg. Bern¬
stein soll , wie die „Lechz. N . N ." erfahren, durch die Frei¬
gebigkeit des Schwiegersohnes von Bleichröder, des ehemaligen
Privatdozenten Dr . Leo Arons, auf absehbare Zeit finanziell
gesichert sein.

— Der „SimplicissimüZ " und unser Heer" war
der Titel eines Aussatzes , der vor einiger Zeit in der „ Allge¬
meinen Rundschau" erschienen ist . Das „ Militär -Wochenbl. "
gibt ihn in seiner neuesten Nummer inhaltlich wieder. Es
werden darin die Angriffe des „Simplicissimus" zurückgewiesen
und zum Schluß bemerkt , kein Stand habe w viel Grund
und in dem Maße auch die Pflicht, durch allgemeine
konsequente Ablehnung den „ Simplicissimus" in seiner Ver¬
breitung einzuschränkenwie der Offizier.

— Ruhigere Auffassung. Wie nur hören, ist
innerhalb der nationalliberalen Parteileitung die
Neigung nicht stark , einen allgemeinen Delegiertentag zur
Erörterung des preußischenSchulkompromißes zu veranstalten.
Man glaubt , daß die Bewegung gegen das Kompromis im
allmählichen Abebben begriffen ist , und das es nicht zweck¬
mäßig sei, diese Beruhigung durch Auseinandersetzungen zu
stören, die nur den Gegnern willkommen sein könnten. In
den bisherigen Versammlungen und in der Presse habe das
Kompromis eine ausreichende Diskussion erfahren. Weitere
Versammlungen, so in Berlin , sind geplant. Es fehle also
keineswegsan Gelegenheit zur Aussprache. Die „Nationalztg ."
schöpft gestern abend aus der Darlegung des Abg Ernst von
der Frs . Ver. „die immer stärkere Hoffnung, daß sich eine
Verständigung aller Liberalen dem kommendenGesetzentwurf
gegenüber erzielen lassen wird. "

Ausland.
Spanien.

* Madrid , 2. Juni . Zwischen Spanien und Por-
tugal wurde ein auf fünf Jahre sestgelegtes Abkommen
zwecks Erledigung von Streitsragen getroffen.

Italien.
Aus Florenz wird berichtet, daß Acciarito, der durch

sein (mißglücktes) Attentat auf den König Humbert von
Italien zu einer traurigen Berühmtheit gelangte, im Zucht¬
hause zu Porto -Longone auf der Insel Elba Zeichen von
Geistesstörung gezeigt habe, sodaß er zur Untersuchung seines
Geisteszustandes nach der psychiatrischenAbteilung des dortigen
Krankenhauses gebracht werden mußte.

Frankreich.
* Paris , 2 . Juni . (Deputierlenkammer.) Das Haus

beriet das Gesetz, betreffend die zweijährige Dienstzeit.
Kriegsminister Ändrs hält die einwöchigen und dreiwöchigen
Hebungen des Reservisten für ausreichend. Der Minister
stmmt der Kommission hinsichtlich der vorgesehenen Zahlen
sür den Unterojfizierersatz zu, und erörtert dann einige
Einzelheiten. Er schließt mit der Erklärung , daß die Zusammen¬
setzung der Kompagnien keine Aenderung erleiden werde.
Janrös (Soz.) stellt fest, daß der Fortschritt und die Idee
der Gleichheit eine gleiche Dienstzeit sür alle notwendig mache,
und bekämpft das System des Einjährigendienstes mit der
Bitte , daß die Kammer den Wortlaut des Gesetzes annehme,
und dis Abstimmuug hierüber zu beschleunigen . Hierauf
wird die Generaldebatte geschlossen . Villeneuve beantragt
alsdann , daß der Gesetzentwurf dem Oberen Kriegsrat zur
Meinungsäußerung überwiesen werde. Der Kriegsminister
spricht sich gegen den Antrag aus , der mit 335 gegen 224
Stimmen abgelehnt wird. Die Dringlichkeit der Beratung
des Gesetzes wird hierauf mit 425 gegen 22 Stimmen an¬
genommen.

„ Rappel " will wissen , daß König Alfons von
Spanien sich mir Pri n-efsin Victoria von Connaugth verlobt
habe; die anglikanische Prinzessin rrele zum Kathori i - mus über.

Türkei.
* Konstantinopel , 2 . Juni . Die Pforte sicherte den

Botschafter.» der Enrenremächie sür morgen bezw . übermorgen
eine schriftliche Mitteilung über die definitive Regelung
der finanziellen Fragen bezüglich der Gendarmerie sür die
Resormvilajets zu.

Unpolitisches.
Berlin, 2 . Juni . Im gegenwärtigen Sommerhalb-

jahr sind bis jetzt 368 Frauen als Hörerinnen an der
Berliner Universität zugelassen , gegen 293 im vorigen Som¬
mer und 562 im letzten Winter.

— In betreff der angeblichen Verhaftung des
Arbeiters Maßloff aus Könitz hat der Krau --
denzer „Ges.

" auf dem Drahtwege bei der Polrzeiverwal-
tung in Könitz Erkundigungen eingezogen und die Aus¬
kunft erhalten , daß dort weder von der .Auffindung von

Resten der Kleider Winters , noch von der Absicht, Maß-
lofs zu verhaften , auch nur das geringste bekannt ist. Wenn
die Verhaftung Maßlofss erfolgt sein sollte , so stehe sie
jedenfalls kaum mit der Winterschen Mordsacke in Ver-
bindung . Aehnlich teilt der „B . L .-A." mit , dcH Maßloff,
der in einer in Halberstadt belegenen Mühle arbeitete^
vor längerer Zeit zur Verbüßung einer Gefängnisstrafe
nach dem Osten transportiert worden ist. Diese Tatsache
scheine die Veranlassung zu der irrigen Nachricht des
„B . T .

" gegeben zu haben . — Ganz bündig erscheinen
diese Dementis freilich nicht , zumal von Halberstadt
aus überhaupt jede Verhaftung Maßlofss abgeleugnet wor¬
den ist.

Hamburg 2 . Juni . Die Strafkammer des hiesigen
Landgerichts verurteilte den Schriftsteller Martin
Gr ein er wegen Sadismus L la Dippold zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahre und zu zweijährigem Ehr¬
verlust.

Wien, 2. Juni . Der Dichter Martin Greif ist
schwer an einer Nierenentzündung erkrankt und gleichzeitig
von seinem alten Augenübel betroffen worden . Martin
Greif ist 71 Jahre alt.

Wien, 2 . Juni . Die Aussperrung der Bau¬
arbeiter ist beendet, da die Meister den verlangten,
Minimallohn von 4 Kronen bewilligten.

Aus den » Kroßherzogtum.
D«r Nachdruck unserer mit KorrespondcniZeichen versehenen OriginalSerichte Ist NW»
Mit genauerQuellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichteüber l- lale NagH

kauWuig« send »er «ebaiti»» stört «illlourmen.
* Oldenburg , 3 . Juni.

* Vom Hofe . Der Großherzog ist gestern nachmittag
gegen 3 Uhr von seiner Seereise (Probefahrt der „Lensahn")
wieder in Rastede eingelroffen.

Am Sonntag werden der Groß Herzog und Herzogin
Sophie Charlotte dem Trabrennen in Donnerschwee bei¬
wohnen.

Anfang nächster Woche begibt der Großherzog sich zuder Hochzeitsfeierlichkeit des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin nach Gmunden.

* Die 26 . ordentliche Versammlung der Deutschen
Evangelischen Kirchenkonferenz wurde gestern im Residenz¬
schloß zu Eisenach durch den Vorsitzenden, Oberhosprediger
D . Dr . Ackermann aus Dresden eröffnet . Es nehmen
daran aus allen deutschen Staaten die höchsten Vertreter,
der Kirchenbehörden teil . Wie die „Krenzztg ." meldet,
gelangen folgende Gegenstände zur Beratung : 1 . Was
kann die Kirche tun , um die Pflege der Kranken auf
dem Lande zu fördern und in die rechten Bahnen zu
leiten ? 2 . Welche Stellung hat die Kirche und das geist¬
liche Amt zur Gemeinschaftsbewegung unserer Tage ein-
znnehmen ? 3. Empfiehlt es sich , durch besondere Ab¬
machungen zwischen den deutschen evangelischen Landes¬
kirchen die in den einzelnen Landeskirchen bestehende
Ordnung der Zuständigkeit zur Vornahme von Trauungen
gegen Umgehung durch Inanspruchnahme der Geistlichen
einer anderen Landeskirche zu schützen , und auf welche
Weise würde ein wirksamer Schutz herbeizuführen sein?
4 . Bericht über die kirchlichen Verhältnisse der deutschen
Diaspora im Auslande . 5 . Bericht über das evangelische
Institut sür Altertumswissenschaften des '

heiligen Landes.
6 . Bericht über den Stand des „ Allgemeinen Kirchen¬
blattes " . 7 . Bericht über die Konferenzkasse. Von hier
wohnt Herr Geh. Oberkirchenrat und Oberhvfprediger
D . Hansen der Konferenz bei.

* Der ' Kampfgenoffen -Verein hielt gestern abend
unter dem Vorsitz seines Präsidenten , des Majors Noe . »,
eine Mvnatsversammluing in der Markthalle ab . Dev
Vorsitzende teilte zunächst mit , daß Hauswart Hart ig,
ein langjähriges Mitglied des Vereins , verstorben sei. Dis
Versammlung ehrte das Andenken des Tahingeschi ebenen
durch Erheben von den Sitzen . Sodann wurden sieben neue
Mitglieder in den Verein ausgenommen . Das Fest dev
silbernen Hochzeit begingen die Mitglieder Renken und
Heyk i n g, welchen vom Vorstand im Namen des Vereins
die herzlichsten Glückwünsche ü 'berbracht worden '

sind . —
Dem Verein „ Barbara " — ehemalige Artilleristen — wurde
zur Fahnenweihe ein silberner Fahnennagel mit Widmung
überreicht . An dem Fahnenweihfest haben sich vom Kamps¬
genossenverein mehr als 100 Kameraden beteiligt . Hierauf
wurden die zum Vertretertage des diesjährigen Bundes¬
kriegerfestes am 11 . Juni in Cloppenburg gestellten An¬
träge durchberaten . Ferner wurde aus der Versammlung
der Wunsch! laut , dahin vorstellig zu werden , daß in Zu¬
kunft die Extrazüge nicht so früh den Ort , Wo das Bundes¬
kriegerfest stattfindet , verlassen , da die Züge zeitweilig
schon absühren , wenn der Festmarsch noch stattfände . Musik
nimmt der Verein nicht mit zum Buüdeskriegersest . Das
diesjährige Sommerfest , verbunden mit der Feier des Ge¬
burtstages der Großherzogin und des Erbgroßherzogs , wird
der Verein am 7 . August im Ziegelhos begehen . Es findet
Konzert (Schlachtenpotpourri ) und Feuerwerk rm Garten
und sodann ein Ball in den Sälen des Lokals statt . Dis
Mitglieder des Vereins marschieren mit Musik von dev
Markthalle zum Ziegelhof . Aus die Frage , ob fernerhin
noch Auslosungen zum Besuche des Kysshäuserdenkmals
stattfinden sollen , wurde beschlossen, vorläufig hiervon Ab¬
stand zu nehmen.

II . Kirchl . Nachrichten . Zum Hilfsprediger des er¬
krankten Pfarrers Allihn in Delmenhorst ist vom 16 . d . M.
an der Hilfsprediger Koch in Ganderkesee ernannt , an seine
Stelle tritt der prov. AssistenzpredigerStöver . — Die Ein¬
führung des zum Pfarrer in Altenesch ernannten Hilss-
predigers Wöbcken in sein neues Pfarramt ist auf den 6.
Sonntag nach Trinitatis , den 10 . Juli d . I ., angesetzt ; sie
wird durch Geh. Oberkirchenrat O . Hansen vollzogen werden.
— Der Geh. Oberkirchenrat v . Hansen wird nach Beendigung
der Eisenacher Kirchenkonferenz einen bis zum 1 . Juli d. I.
währenden Urlaub antreten . — Die Kreissynode Jever tritt
am 15 . d . M . in Jever , die Kreissynode Stad - und But-
jadingerland am 16 . d . M . in Langwarden und die Kreis¬
synode Oldenburg am 21 . d . M . in Ohmstede zusammen.

* Einige Bemerkungen zu dem gestrigen Artikel
über den Deutschen Landwirtschaftsrat . Wie gestern
sehr richtig bemerkt wurde , vertritt der Deutsche Land¬
wirtschaftsrat die Interessen der gesamten deutschen Land¬
wirtschaft. Er setzt sich deshalb nicht allein, wie die angeführte
„ alte" Fassung des Z 2 besagt, aus Vertretern landwirt¬
schaftlicher Vereine zusammen, sondern — nach der neuen
Abfassung des Z 2 — er besteht aus den Abgeordneten der
in den deutschen Bundesstaaten errichteten landwirtschaftlichen
Vertretungen, welche kraft Gesetz oder Verordnung als die



berufenen Vertretungen der Landwirtschaft von ihren Staats¬
regierungen anerkannt find. Solange in einzelnen Bundes¬
staaten solche Vertretungen nicht bestehe» , wählen die bisher
dem Deutschen Landwirtfchaftsrat angehörigen Vertretungen
die Mitglieder zu demselben. Die Stellung des Deutschen
Landwirtschaftsrats wird auch dadurch gekennzeichnet,
daß gelegentlich der Plenarsitzungen außer den preußischen
Ministern und Bevollmächtigten der deutschen Bundes¬
staaten jedesmal der Reichskanzler von Bülow an
dem offiziellen Festessen sich beteiligt hat . Gleich¬
zeitig sei bemerkt , daß außer den gestern angeführten
Mitgliedern des ständigen Ausschusses des Deutschen Land-
»virtschaftsrats, sowie den Vorstandsmitgliedern der Landwirt¬
schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg noch folgende
Herren als Gäste und Referenten an den Beratungen
teilnehmen: Staatsminister a. D. Frhr . von Hammerstein-
Loxten . Staatsminister W illi ch - Oldenburg . Prinz Georg
zu Schönaich - Carolath , Durchlaucht, Mitglied des Deutschen
Landwirtschaftsrats. Oberregierungsral Gramberg - Olden-
burg - Oberbürgermeister Tappenbeck - Oldenburg . Landes¬
ökonomieratHeumann - Oldenburg. Gras v. Bernstorsf -
Wehningen, Mitglied des Deutschen Landwirtschaftsrats.
Rittergutsbesitzer W r e d e - Söderhof, stellv . Mitglied des
Deutschen Landwirtschastsrats . v. Fresse - Loppersum, stellv,
Mitglied des Deutschen Landwirtschastsrats . Oekonomierat
Jo h a n n s e n - Hannover.

* Der Männergesangverein „ Sängerbund " wird am
nächsten Sonnabend bei günstiger Witterung im Garten der
Union singen. Sonntag , den 12 . d. M ., wird der Verein
eine Sängersahrt nach Dötlingen unternehmen , zu welcher
Anmeldungen am nächsten Sonnabend entgegengenommen
» erden.

** Das Licht -Luft -Bad am Millchbrinkswege erfreut
sich einer immer steigenden Frequenz. Nie Damen sind die
Frühaufsteher, denn im Damenbad ist die Schaukel schon
morgens vor 6 Uhr in Bewegung. Vom etwa 6 Uhr ab ist
auch das Herrenbad belebt. Ganz besondere Anziehung hat
das gemeinschaftlicheFreilichtturnen im Herrenbad, wo
Sonntag morgens und Mittwoch abends Heübt wird. Nächsten
Sonntag sollen vormittags photographische Aufnahmen von
verschiedenen Gruppen gemacht werden. Badekarten sind bei
Herrn Kaufmann Duvendack, Heiligengeiststr. 25, käuflich
zu haben.

* Arbeiter -Bildungsverein . Eimen Ausflug nach
den Osenbergen veranstaltet der Verein am kommendenSonn¬
tage (5 . Juni ). Es ist der erste in diesem Jahre und dürste
deshalb eine starke Beteiligung erwarten lassen . Die Abfahrt
erfolgt mit der Bahn um 3 Uhr nach SanWrug . (Siehe Inserat .)* Eisenbahnunfall . Gestern morgen 7 Uhr ist der mit dem
Reinigen einer Weiche beschäftigte Weichenwärter Sch . in der Nähe
des Lokomotivschuppens auf Bahnhof Oldenburg unter eine von der
Drehscheibe wegfahrende Lokomotive geraten , ohne daß das Lokomotiv-
personal etwas bemerkt hat. Glücklicherweise scheint der Vorfall ohne
ernstere Folgen geblieben zu sein; Sch . hat nur leichte Quetschungen
am Kops und an der linken Schulter davon getragen und konnte sich,
nachdem die Lokomotive über ihn sortgerollt war, sogleich ohne Hilfe
erheben.

* Der Verein Oldenburger in Bremen beteiligt sich
am kommenden Sonntag , 5 . Juni , null der Fahne an der
Fahnenweihe der Oldenburger in Geestemünde.

* Für die Sammlung des Roten Kreuzes zum Besten
der in Deutsch -Südwestasrika kämpfenden deutschen Krieger
und unserer dort ansässigen, durch den Herero-Aufstand in
große Not geratenen Landsleute erhielten wir ferner von
M . H. 3 Mk. Im ganzen sind bis jptzt 134 Mk. 80 Pfg.
bei uns eingegangen. Weitere Gaben mehmen wir gern ent¬
gegen.

Geschäftsstelle der „ Nachrichten f . St . « . Ld."
*

* Wnsting , 2 . Juni . Am Sonnt ag , S. Juni d . I -,
findet in althergebrachter Weise beim W ü stiert änd er Hof das
diesjährigeVogelschießen rc. statt , ein Best, welches Jung und
Alt immer bedeutend anzog . Zwar fehlt dtie , heute bei ähnlichen
Festen fast unvermeidliche Budenstadt , doch s«ll für die Unterhaltung
und das leibliche Wohl der Schützen und CKste vom Wirt in um¬
fassender Weise gesorgt sein. Die Eisenbahn ^ gibt günstige Fahrge¬
legenheit, also lvagen wirs, hinzukommen!

* Nordenham , 2 . Juni . Gestern abend 9 Uhr ist nach
der „W. Ztg . " die Legung der Newyork-Azorenstrecke des von
den Norddeutschen Seekabelwerken in Nordenham hergestellten
zweiten deutsch - atlantischen Kabels durch die beiden Kabel¬
dampfer „Stephan " und „von PodbielsR " beendigt worden.
Der Kabeldampfer „ Stephan " hat am lil . Mai in der Nähe
von Newyork an die im vorigen Jahre vom Kabeldampser
„ von Podbielski" verlegte Küstenstrecke angesplißt und in
kaum elf Tagen ohne jede Unterbrechung etwa 3750 Kilometer
Kabel im Gewicht von rund 4000 Tons ausaelegt mit der
bedeutenden Geschwindigkeit von 13 bis 16 Kilometer in der
Stunde, bei einer durchschnittlichen Meerestiefe von 4450
Meter. Die größte Tiefe, welche gemessen wurde, betrug
sogar 6530 Meter . Der Kabeldampser „von Podbielski" ,
welcher 495 Kilometer Kabel im Gewicht von rund 900
Tonnen an Bord hatte, konnte das Wstenkabel bei Horta
infolge eingetretener schlechter Witterung erst am 29. Mai

verlegen. Im Anschluß hieran erfolgte die Auslegung d ,
Restkabels.

? Heppens , 3 . Juni . In der letzten Zeit treiben Diebe
wieder mehrfach ihr Unwesen . Die Einbrüche mehren sich
bedenklich . Einem Anwohner der Eöckerstraßewurden 700 Mk.
mittels Einbruchs gestohlen . In der Zedeliusstraße wurde
eine goldene Herrenuhr nächtlicherweile gestohlen , in der
Müllerstraße ein Herrenfahrrad . Ein Einbruch in derGöcker-
straße wurde durch die Wachsamkeit des Haushundes ver¬
eitelt. Schuld an diesen Einbrüchen sind vielleicht auch die
Bewohner mancher Häuser, die nachts die Haustüren unver¬
schlossen halten.

* Birkenfeld, 2. Juni. Gestern beging hier näch der „B."
ztg ." HerrOberforstmeisterIaritzdas selteneFest des SOjährigen

Dienstjubiläums. Auß diesem Anlaß irasen sämtliche Forst¬
beamte des Fürstentums unter Führung der Herren Oberförster
Braß und Brauer zur Beglückwünschung ihres Chefs hier ein und
überreichtenbei dieser Gelegenheit eine elegante Mappe mit zahlreichen
photographischen Bildern aus dem ganzen Fürstentum. Auch die
Holzhauermeister des Fürstentums gratulierten dem Herrn Obersorst-
meister in einer geschmackvollen Adresse . Auch erschienen Herr Re¬
gierungspräsident Ahlhorn und die übrigen Herren der Regierung
bei dem Jubilar und überbrachten ihre Glückwünsche . Gleichzeitig
überreichte der Regierungspräsident im Aufträge des Großherzogs
dessen Bildnis mit eigenhändiger Unterschrift, wodurch die treuen und
gewissenhaften Dienste, welche der Jubilar in seiner 50jährigen amt¬
lichen Tätigkeit dem Lande geleistet, ganz besondersgeehrt und aner¬
kannt wurden. Auch aus dem Freundes- und Bekanntenkreise er¬
schienen noch viele Gratulanten, und zahlreiche BInmenspenden, Tele¬
gramme und schriftliche Glückwünsche trafen im Laufe des Tages ein.
Alles dies legte beredtes Zeugnis ab für die große Wertschätzung,
deren sich der Jubilar in allen Kreisen ohne Ausnahme erfreut.
Möchten ihm, der trotz seiner 74 Jahre noch unermüdlich in seinem
Amte tätig ist , noch viele Jahre der Rüstigkeit und des Wohlbefindens
beschieden sein!

Aus den benachbarten Gebieten.
* Bremen , 2 . Juni . Die Zimmergesellen haben in

ihrer gestrigen Versammlung nach etwa IVestündiger Ver¬
handlung mit 438 gegen 17 Stimmen beschlossen , in den
Streik zu treten und am heutigen Tage die Arbeit nicht
wieder aufzunehmen. — Die Bremer Bürgerschaft hat
ein Erbschaftssteuergesetz angenommen, wonach für über¬
lebende Gatten und Kinder eine Besteuerung von zwei Prozent
des Nachlaßwertes eingeführt wird . Andere Erben haben
fünf und zehn Prozent zu zahlen. Die Bürgerschaft bewilligte
weiter 2,140,000 Mark für Hasenerweiterungsbauten.

? Wilhelmshaven » 3. Juni . Eine Einrichtung , die auch
anderwärts beachtet zu werden verdient, ist hier üblich . Die
zwölfjährigen Impflinge tragen während der Jmpfzeit
ein Abzeichen auf dem Arm, damit durch Unvorsichtigkeitoder
Vergeßlichkeit keine Verschlimmerungen an der Impfstelle
hervorgerufen werden.

IÎ Voüversammlung der H anLrverkskammer.
L . Oldenburg , 3 . Juw.

(Nachdruck verboten.)
Im Ausstellungssaal des Landesgewerbemuseums fand

heute die 11 . ordentliche Vollversammlung statt , die voll¬
zählig besucht war . Als Vertreter der Regierung war
Oberregierungsrat Dr . Driver anwesend.

Der Vorsitzende, Schneidermeister Neubert, be¬
grüßte die Anwesenden und übergab dem Syndikus , Dr.
Kgersten, das Wort zur Erstattung des

Tätigkeitsberichts.
Danach haben sich die Arbeiten in dem letzten Halb¬

jahr wieder ganz gewaltig vermehrt . Tie Zahl der Ein¬
gänge seit dem 3 . Dezember hat 2667 und die der Aus¬
gänge 3821 betragen . Es geht daraus hervor , daß wieder
tüchtig gearbeitet worden ist. Zeitweise mußte zur Be¬
wältigung der Arbeit eine Hilfskraft herangezogen wer¬
den . IN vielen Fällen ist außerdem noch mündlich Rat
erteilt worden . Der Syndikus bittet , dafür zu sorgen,
daß es im Lande immer mehr bekannt wird , daß das
Sekretariat jederzeit bereit ist, in zweifelhaften Fällen
Rat und Auskunft zu erteilen.

Tie Vorschriften über die Regelung des Lehrlings-
Wesens, die in der vorigen Kammersitzung einer Kor¬
rektur unterworfen wurden , haben die Genehmigung des
Staatsministeriums gefunden.

Ter größte Teil der Sachen , mit denen das Sekre¬
tariat sich zu beschäftigen hatte , betrafen das Lehrlings¬
wesen. Leider haben mehrere Meister, die einer Innung
nicht angehören , die Lehrverträge nicht zeitig genug eili¬
gescmdt, trotzdem die Kammer die Herren wiederholt auf¬
forderte . Es mußte in verschiedenen Fällen Strafantrag
bei der Behörde gestellt werden . Tie Gebühren mußten
in einigen Fällen zwangsweise eingezogen werden.

Ter Beauftragte der Kammer hat verschiedene Kon-
trollreisen unternommen.

Es ist eine Eingabe an das Staatsministerium ge¬
macht worden , worin gebeten wird , es möchten bei der
Vergebung von behördlichen Arbeiten nur

solche Meister berücksichtigt werden , die den Meistertitel
zu führen berechtigt sind.

Es haben 24 Meisterprüfungen stattgefunden, die
in einigen Orten zahlreiche Teilnehmer fanden.

Das Fortbildungsschulwesen macht im Lande
große Fortschritte.

Der Syndikus konstatiert mit Dank, daß die Kammer im
Verkehr mit den Behörden stets bereitwilliges Entgegenkommen
gefunden hat.

Redner kommt hierauf auf einen früheren Tätigkeits¬
bericht der Handelskammer zu sprechen , worin dem Be¬
dauern darüber Ausdruck gegeben wird, daß die Handwerks¬
kammer immer wieder versucht, industrielle Betriebe zu den
Kosten der Handwerkskammer heranzuziehm. Hierzu sei zu
bemerken , daß die Handwerkskammer allein sich nur gutacht¬
lich zu äußern habe und ihr Gutachten stets nach bestem
Wissen und Gewissenabgebe. Die Kammer könne niemand zudenKosten der Handwerkskammer heranziehen, sonderndie Kosten
würden auf tue einzelnen Gemeinden übertragen . Die Kammer
erhält von dem Vorsitzenden der Steuereinschätzungskommission
Nachricht, wie hoch sich das entsprechendeEinkommen in den
betreffenden Gemeinden beläuft , und an der Hand dieser
Zahlen erfolgt die prozentuale Umlegung aus die einzelnen'
Gemeinden. Redner konstatiert demgegenüber, daß die
Handelskammer das Bestreben zeigt , Handwerker zu den
Kosten der Handelskammer heranzuziehen, (wovon einige Bei¬
spiele Zeugnis ablegen. Red.). Er wünsche,daßes stets möglich sein
wird, daß beite Kammern Hand in Hand arbeiten. Der
Bericht schließt mit der Bemerkung, daß das Genossenschafts¬
wesen im ganzen Lande floriert.

Der Vorsitzende gibt ebenfalls dem Wunsch nach
einem Hand in Handarbeiten zwischen beiden Kammern
Ausdruck.

(Bei Schluß der Redaktion dauert die Sitzung fort.)

Milcht NlllWte» mill letzte IMei.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

»Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.

Z Berlin , 3. Mai . Der Kaiser wird um 14 . d . M.
die gesamte Garde - Kavallerie - Division Per¬
sönlich exerzreren, wozu auch Abteilungen der
Garde -Feldartillerie -Regimenter und Kavallerie -Regimen¬
ter des 3 . Armeekorps herangezogen werden.

§ Berlin , 3. Mai . Die Verlängerung der Unter¬
grün d b a h n bis zur westlichen Grenze CharlottenLurgs
ist nunmehr gesichert. Der entsprechende Vertrag ist gestern
zwischen dem Charlottenburger Magistrat und der Unter¬
grundbahn - Gesellschaft sestgestellt worden . Die Stützt
sichert sich in dem Vertrage durch eineinhalb'
Millionen Mark Zuschuß! für den BahnÜan.
Gewinnanteil res Unternehmens sowie eine Reihe wichtiger
Rechts bei der Gestaltung des Betriebs und Verkehrs.

Z Berlin , 3 . Juni . Die Kgl. General -Intendantur wird
in der nächsten Spielzeit auch mehrere deutsche komische
Opern neu inszenieren lassen . Zunächst werden im König!.
Opcrnhause, voraussichtlich bald nach Schluß der Ferien,
Nicolais „Lustige Weiber" in völliger Neuausstattung in
Szene gehen.

lMZ . Toulon , 3 . Mai . Infolge der Weigerung des
Geistlichen einer Vorortkirche, die Kinder, die bei einemSchul¬
fest die „ Internationale " gesungen haben, zur Kommunion
zuzulassen, stürmte eine Menge von 1000 Mani¬
festanten in die Kirche , zerbrach d .e Kirchenstühls und warf
die Heiligenuration zur Erde . Die Polizei und Gendarmen
mußten einschreiten, um die Ordnung wiederherzustellen.

Lille , 3 . Juni . Von den Fachvcreinen der orga¬
nisierten Arbeiter wurde in einer gestern abend abgehalteuen
Versammlung beschlossen , in den allgemeinen Ausstand
zu treten, weit die Arbeitgeber cs abtehnten, die bestehenden
Stcei . fragen einem gemischten Ausschuß zu unterbreiten.

L1L . London , 3 . (guni. Der „ Standard " meldet aus
Tientsin vom 2. Juni : Der Große Rat in Peking richtete
an den russischen Gesandten eine Note, in der er darauf
aufmerksam magst, daß die russischen Truppen , wenn sie die
Distrikts im neutralen Gebiet verließen, nicht dis Gebäude
zerstören möchten, die von der Einwohnerschaft be¬
nutzt werden , da sonst daraus eine ernsthafte Verletzung
der Neutralitätsgesetze entstehen könnte . Ebenso
sondte der Große Rat ein Telegramm an den General Ma
mit der Instruktion , allen russischen Offizieren dieselbe
Mitteilung zugehen zu lassen.

L1L . Washington , 3 . Juni . Der amerikanische Gesandte
Powell in Port au Prince berichtet , daß das englische
Kriegsschiff „Jndesatigeable " dort eingetroffen ist.
Die Anwesenheit des Schiffes wird mit den revolu¬
tionären Unruhen in Verbindung gebracht . Inden
dominikanischen Gewässern befinden sich auch bereits zwei
amerikanische Kriegsschiffe , ein drittes ist auf dem Wege
dorthin.

Wiefelstede.
Hierselbst, Hörne , läßt am

LmBei-, 11 . Zm,
nachm. 4 Uhr,

12 Scheffelsaat Roggen,
1 eich. Kleiderschrank, 1 Hangschrank,
1 Tisch , 1 Koffer, 1 Backtrog, 2
Karren, 2 Küpen, 1 Fruchtwanne,
Forken, Spaten , Harken, Schaufeln,
Dreschflegel , Sensen, Sichel, 12
leere Bienenkörbe u. sonst . Sachen

meistbiet . aus Zahlungsfrist verkaufen.
Nach beendigtemVerkauf läßt Ww.

Rein ers die von Kuck gepachteten,
beim Hause belcgenen

12 Scheffelsaat Ackerland
auf 3 Jahre afterverpachten.
^ H. Brötje.

Der Kommis M . Jantzen ist
nicht mehr in m. Geschäft und sind
Zahlungen an denselben nicht zu leisten.

Oldenburg , 1 . Juni 1904.
_ Carl G . Hayen.

Billig zu verk . 1 Bettstelle, Wasch¬
tag , Tisch . Zu besehen vorm, bis
H Uhr und nachm, von 1 — 4 Uhr.

Augusist-aße54, oben.

Me- und Gras-
Verkaus.

Zwischenahu . Auf dem Torf¬
werk Specke» sollen am

Montag,
- en 20 . Juni d. I .,

nachm. 3 Uhr anfangend:

plm . AOOSch . S.
Klee u. Gras

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Die Flächen sind sehr gut besetzt.
Kauflustige wollen sich an Ort und

Stelle versammeln.
_ Feldhns , AE.

Große Gatiz . Langbohnen "MW
offerieren bei Säcken (100 dg) 25

Carl G. Hayen.
Zu verk . 1 gut erh . Kinderwagen

mit Gummireffen . Mikhtwiuksw. 68

Wüsting . Die Witwe des weil.
Landwirts Gerh . Snhr zu hinterm
HahnenkampbeabsichtigtwegenSterbe-
salls ihre

Brinksitzerstelle,
bestehend aus den Gebäuden und
ca. 11 da Ländereien (darunter das
Heuland) welche größtenteils in der
Nähe ihrer Wohnung belegen sind,
mit Antritt zu Nov . 1904 aus mehrere
Jahre zu verpachten.

Die Immobilien befinden sich in
einem guten Zustande, auch kann
Dünger nach Bedarf der Pachtstelle
beigegebenwerden.

Nähere Auskunft erteilt
H . Clausten.

Empfehle zum Ausstanzen prima
Knollen »

"WW sowie andere Sorten
Begonien , Fuchsien , Geranien
u. s. w., Blumen und Gemüse¬
pflanzen.

Kkrek L 8 <rkn,
Friedrichstr. 1.

ZgM " Bestellungen werden auch im
Blumenladen , Staustr . 21, entgegen-
genommeu.

Jmmobilverkauf.
Eine zu Nadorst schön belcgene,

kleine

bestehend aus dem in gutem baulichen
Zustande befindlichen Wohnhause
und 10 Scheffelsaat ertragreichen
Landes, habe ich zum 1 . November
event. 1 . Mai preiswert zu verkaufen.

Eversten . Georg Schwarting.
1 Plüschgarnitur , Vertikow u.

Spiegel sollen billig verkauft werden.
Achternstr. 46. Nachzufr. im Laden.

Torf ! Torf!
schwarzen und bunten Torf und Torf
zu Torfstreu, trocken , waggonweise
abzugeben.

W . Reinhard»
Kayhauserfeld b. Zwischenahn.
Zu lausen ges. auf dem Dobben ein

Bauplatz o . Einfamilienhaus . Off
m . Pr eisaug. u . H . W . 10 postl. erb.
Empftbürg . Mittagstisch. Withelmst.1.

Vercill zu För-ermg -er
Ll-b. Llilidctzfer-ejilcht.
Für das 13 . Oldenb.

Trabrennen
sind im Niemeyer ffchen
Zigarrengeschäft , Ecke d . Langen-
u. Schüttingstr . , sowie bei Herrn
W . Füchsel, Ritterstr . IS,
nachbenannte Karten zu haben:

Tribüne 2 . Platz a 2 — -L
Sattelplatz a 6 .— -L
Stehplatz s 0 .50

sowie Wagenkarten s, 10 .— -L
Der Schatzmeister.
G. von Gruben.

Besten Torf liefert von Steweu-
dahl . Bestellung, werden bei Gastw.
Henneke a . Markt entgegengenommen

Metjendorf. L 'Ki-
Ba «,

wozu freundl. einl. I . H . Frölje.
Wechloy . Zu vrk. 1 fett . Schwein

u . 1 gute Milchkuh . Martin BroaHiek.



Die

Vorzüglichkeit
der

kzulüer
ksdrrsüer

und

«otoi'-
rveirLüer
ist erwiese «.

Wir empfehlen dieselben in allen Preislagen unter weitestgehenderGarantie.

O . V . ILLLLL?i «rlLV L 8 oLrir,
Llnzeßratze 22. M . : Sewr. Hexer . Zerihr . M.

Ein gebrauchtes Tandem zu verkaufen oder zu vertauschen.

l,ebrüüer Mer«

' i

ä 11. . Ss-, 2 . 8 bis
IS Mk.

188 8tüetl sekRere Ssrekssüilsmäeil, k 8t . 88 ktz.

s s , IS , 1« , SO , SS
bis 40 Mk.

Edewecht . Die zur Kontursmasse
des Grundheuermanns Gerh . D.
Jeddeloh zuOsterscheps gehörende,
daselbst (jenseits der Aue) belegene

Besitzung,
bestehend aus einem geräumigen
Wohnhause nebst Scheune u . 3,4460 ba
(ca. 42 Scheffels.) Garten - u. Bau¬
ländereien , werde ich durch Herrn
Auktionator Snoek hier öffentlich
meistbietend verkaufen lassen.

Erster Verkausstermin findet statt
am Wontag,

den iS. Znni d. Is .,
nachm. 6 Uhr,

in Jansten Wirtshause zu Süd¬
edewecht.

Die Ländereien liegen in einem
Komplex beim Hause, sind sämtlich
kultiviert und guter Bonität . Es ist
deshalb die Stelle recht günstig zu
bewirtschaften.

Kauflustige ladet ein
Lüers , Konkursverwalter.

SalvulLolilsir,
aus Zeche Jbbenbühren , schöne Dualität , nicht rüstend und nicht
schmutzend, empfiehlt billigst

F . VV 8uLLr *6iL)
Fernsprecher 361 ._ — Poststraße 4. —-_

Rastede. Landwirt Brunke
Hedemaun zu Kleinenselde läßt am

Sömbend, üe « 18. Juni,
nachm. S Uhr,

in und bei seinem Hause:
1 Vjähr. allerbeste Zuchtstute,

vom „Wittelsbacher" , fromm im
Geschirr,

1 schwerenAckerwagen , noch neu,
1 Wüppe , 1 Erdwalze,

SO Sch. - S . Petkuser
Roggen,

SO Sch. - S . Dreschen-
Gras

meistbietend auf Zahlungsfrist Ver¬
käufern_ I . Degen, Aukt.

Zu jeder Zeit w. n. s. Wäsche, z.
Wasch, u. Plätt . angen. Kriegerstr. 15.

Guten Pferdedünger gebe billigst
ab._ Kurwickstraße3.

Mekinen,
süß und sastreich , empf.

D . G . Lampe.
Fruchtsäfte , Puddingpulver,

rote Grütze, Banille empf.
_ D . G . Lampe.

Kronsbeeren,
emps.

a Vs KZ 50 ^
D . G . Lampe.

Essiggurken u . Salzgurken empf.
D . G . Lampe.

Plockwurst , Corned Beef , echte
Frankfurter Würstchen , Paar 20
emps . D . G . Lampe.

Schweizerkäse
in allerseinster Qualität empf.

D . G . Lampe.
Geräucherte Aale , Kronen¬

hummer , Sardinen , Rollmöpse,
Sardellen , Appetitsild , feinste
Matjesheringe , marin . Heringe
empf. D . G . Lampe.

Neue, runde Malta » Kartoffeln
trafen ein . D . G . Lampe.

Oldenburg . Das der Witwe
Helene Geißler Hierselbst ge¬
hörige , Kriegerstraste Nr . 15
belegene Grundstück steht mit be¬
liebigem Antritt durch mich
preiswert zum Verkaufe . Die
Besitzung ist 7 ar 87 czmgrast.

Ulld. » Hier, ReWr .,
kl. Kirchenstr . S. _

DM Ni-Mch
Uhrmacher, Haarenstr.

Werkstatt
für

komplizierte
Reparaturen.

Achtung I
Neue Uhrfeder einsetzeu tonet

1.SO Mk. 1 . Qualität,
1 .ÄS Mk. 2. Qualität.

Lmil llrrmä,
Uhrmacher, Haarenstraße.

egen Umbau
«nd Vergrößerung meiner Geschäftsräume sß

unter Hinzunahme der ganzen 1. Etage:

Großer Ailsiiecklls
ru gWr Meutern! A

dersdgeAtrteu kreisen.

S .
T

. VeM
---------- bangestrssss 64. ---------
Konfektionshaus für fertige Herren - vvd

Knaben -Bekleidnng.

Leichte §ommer -We!äung
auch für recht starke Herren besonders billig ! !

Lößre-Zlnketts
schwarz u. farbig,
sonst 3 .00—12 FL
jetzt 2 .50- 10FL

Leichte
LBev-ZWe«
sonst 2 .!ö0-
jetzt 2 . M^

WM -IoWe«
in verschiedenen

Formen
sonst 1 .35 —6
jetzt 1 . 10 — 5 FL

» »

Soeben wieder eingetroffen die
beliebten

?s«ij zchmeilltgboM
Markt - oder

FH Reisetaschen.
Lsr! Alliier.

Langestraste 34.

Zwischenahn.
Sonntag , den 5. Juni:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

Foh . Eikers.

tlrbkitsi' -killlungs-
Vsrein.

Am Sonntag , den 5 . Juni d . Js . :

Ausflug
llch he« Osenbergen.
_ Abfahrt nachm. 3 Uhr.

Zu verk . eine schöneQueue mit
Kuhkalb. Fr . Schnitger , Eversten I.

Gemüsepfl. , 100 25 Steckrüben-
n . Kohlpflauzen billig. Nelkenstr. 15.

Danksagungen.
Für die uns anläßlich unserer

silbernen Hochzeit von nah und fern
in so reichem Maße erwiesenen Auf«
merksamkeiten und rege Anteilnahme

sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Oldenburg , 3 . Juni.

Karl Heioler und Frau.
Allen, die uns bei dem Begräbnis

unserer lieben Mutter ihre herzliche
Teilnahme bewiesen haben, sagen wir
hiermit unseren

innigsten Dank.
Anton von Seggern

_ nebst Angehörigen.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme bei dem Hinscheidenmeiner
lieben Frau , sowie für die vielen
Kranzspenden und allen denen, die
ihr das letzte Geleit gegeben , meinen
herzlichen Dank.

D . Walljes.
Bürgerfelde , 2 . Juni 1904. Alleiy

welche unserer lieben Mutter , Groß«
und Schwiegermutter , der Witwe
Anna Siembsen das letzte Geleit
gegeben und ihren Sarg mit Kränzen
schmückten , sagen wir unseren beste«
Dank . Die trauernden Angebörioen.

Familien -Nachrichten.
Verheiratet: Pastor Abraham

Köppen mit Agnes Schaaf , Leerhaft.
Verlobt: EllaMöhlmann , Jever,

mit Ingenieur Carl Lubinus , Kotte¬
witz. Jürgine Janssen , Goedeken«
Hausen , mit Bernhard Drantmann,
Sengwarder - Altendeich.

Geboren: (Sohn ) H. D. Wieben,
Lintelermarsch. Heye Focken , Völlen.
Heinrich Harken, Putzwei. (Tochter)
Direktor Or . Ernst Rumps, Heilstätte
Friedrichsheim in Baden . Lehrer A.
Büsing, Friederikenstel.

Gestorben: Gerhard Tegtmeyer,
Elsfleth. 77 I . Walther Keitel,
Wilhelmshaven, 10 I . Harm Kanzler,
Gräsenburg , 17 I . Johanna Claven,
geb . Behrends, Völlenerfehn, 64 I-
Gerd Harms , Rhaude, 55 I . Ww.
Tiesfeld, geb . Bohlten , 76 I . Land-
Häusling Ulrich Janßen , Grafschaft,
70 I . Rinjea Helmerichs, geb-
Taddigs , Wiarden , 59 I . Wilhelm
Scheele, Wilhelmshaven, 1 I . Ju'
valide Johann Duden, Bant , 50 ^s.
Olga Lehling, Bant , 10l/s M . Kanzlei«
Sekretär F . Tjarks , Aurich. .

Friesur u. Perrückenmach. , Achternstrck

». LniL Ms LLcbSitLMuat Mr Len Lns.kl « ttnl « t; L. sitMes . tmd Lerlas; B.



1. Beilage
M ^ 1Z8 dek «Nachrkchte» für Ztrdt Md Land " WM Freitag , de« 3. Juni 1904

Detlev v. Lilienerou

begeht heute, am 3. Juni , seinen 60. Geburtstag . Er ist Dichter
aus seinem Innersten heraus , einfach und natürlich, daher
rührt auch seine lyrische Größe. Als Epiker und Dramatiker
hat er zwar auch viel geleistet, ohne hier indessen zu den
Sternen erster Größe zu zählen. In der ganzen modernen
Lyrik aber gibt es kaum einen Poeten , der mit Liliencron die
scharfe Beobachtungsgabe und die klare und doch knappeAus¬
drucksweise gemein hätte. Frisch und fröhlich greift er alles
an, keine langen Einleitungen , kein schüchternesLiebeswerben,
keine Skizzierung des Milieus , überall ist er sofort mitten
drinn. Das Mädel fliegt ihm zu, die Rosse schnauben, der
Säbel blitzt , man lebt und atmet mit ihm. Kein Wunder,
daß ganz Deutschland heute an seinem Ehrentage ihm als
einem seiner besten Lyriker freudigen Herzens zujubelt.

Stephan Waetzoldt f.
Einer , den wir gewöhnt waren, unter die oldenburgischen

Dichter zu zählen, ist plötzlich von dieser Erde abberufen
worden, Stephan Waetzoldt, der hier als Prinzenlehrer seine
Jugendjahre verlebte und seine schönsten Poetenträume als
Gedichte in die Welt sandte. Das „ B . T . " widmet ihm folgen¬
den Nachruf:

Der bekannte Philologe, Geh. Oberregierungsrat Prof.
Dr . Stephan Waetzoldt, ist vorgestern unerwartet , drei Tage
vor seinem 55. Geburtstage , gestorben. Waetzoldt zählte
lange Jahre hindurch zu den tüchtigsten Berliner Mädchen¬
schuldirektoren und war gleichzeitig der beliebte Lehrer der
romanischen Philologie an der Universität Berlin . Dann
wurde er in das , irdische Kultusministerium berufen, wo
er zuletzt als Vortragender Rat tätig war . Waetzoldt war
bekannt als einer der nicht gerade zahlreichen höheren
preußischen Beamten, die den Bestrebungen der Frauen¬
bewegung mit förderndem Verständnis begegneten; ebenso
lieh er allen auf die Hebung der wissenschaftlichen und
künstlerischen Bildung der breiten Volksmasse gerichteten
Bestrebungen gern seinen Rat und seine Hilfe. Sein Tov
wird darum in weiten Kreisen herzliche Teilnahme erwecken.
Waetzoldts bekannteste Schriften sind die Bände „Heimat
und Fremde " (in der Schulzeschen Hosbuchhanolung er¬
schienen . D. R .), „Ein Wintermärchen " und „Pariser Tages¬
zeit " . Außerdem gab er eine Sammlung schöner „ Goethe-
Vorträge " und eine Studie über Emanuel Geibel heraus . "

Gmil Pleitner sagt über ihn in seinem Buche
„Oldenburg im 19 . Jahrhundert " : Stephan Waetzoldt,
geb . 3. Juni 1849 zu Hennersdorf in Schlesien, war von
1874—78 Lehrer und Begleiter des Herzogs Georg von
Oldenburg, mit dem er mehrere Jahre in Bonn lebte.
In Oldenburg veröffentlichte er seine Gedichtsammlung
„Heimat und Fremde" (1875), die ihn als Lyr ker von zarter
Empfindung zeigt . Dem Märchenhaften nicht abgeneigt, weiß

^ auch in kräftigem Ton die Erinnerungen an die Jahre1870/71 sestzuhalten, die ihn als Freiwilligen im 11 . Jäger-bataillon sahen. — o v ^ »
Ghe Waetzoldt nach Berlin kam , war er einige Jahreals Professor am Seminar in Hamburg tätig . Die Verbindungmit Oldenburg war ihm so ziemlich verloren gegangen, aber

wir gedenken seiner als des Spenders manchen schönen Gedichts.Erns der vollendestcn ist mit dem Namen Rastedes für immer
verknüpft; es sei, da es auch in der Stimmung dazu paßt,
feinem toten Dichter übers Grab nachgerusen:

Rastedt.
Um die Eichenwipfel Aus dem Dorf am Wege
Letztes Abendglüh 'n, Hie und da ein Klang,Ueber dunlle Wasser Eines Kindes Lachen,W . iße Schwän - zieh'n . Einer Dirne Sang . —
Seine Zweige schützend
Neigt um m ch der Baum,
Hirsche gehen äsend
DoU am Waldessaum.

Nach dem wirren Treiben
In des Lebens Hast
Wundertätig bist Du,
Stätte stiller Rast ! —

Der Dichter hat ahnenden Auges geschaut , was Groß¬
herzog Peter später in Rastede alljährlich durchlebte: Die
Ruhe und den Frieden einer stillen , von der Natur begünstigt.»
Erdenstelle, bis zu seinem letzten Augenblick . Möge dem
Dichter die letzte Ruhe beschiedrn sein, so, wie er die irdische
Raststätte schön besang . -v-

Sitzung -es Vorstandes und Ausschusses der
Bürgerschule, des Gesamtstadtrates und des

Stadtrates.
A Delmenhorst , 1 . Juni.

IN der heutigen Sitzung des Vorstandes und Aus¬
schusses der Bürgerschule wurden die Voranschläge der
Realschule und der mit der Vorschule verbundenen hö¬
heren Töchterschule pro 1904/05 festgestellt. Tie alte Bür-
aerschulkasse ist in diesem Jahre in zwei Kassen geteilt , in
die Kasse der Realschule und in die Kasse der mit einer
Vorschule verbundenen höheren Mädchenschule. Diese An¬
ordnung empfiehlt sich- um einen Ueberblicküber die Kosten
der beiden Anstalten zu erhalten . Insbesondere wird es
demnächst, wenn es sich darum handeln wird , in der
nächsten staatlichen Finanzperiode den Staatszuschuß , für
die Realschule , der in dieser Finanzperiode von früher
1100 Mark für 1903 aus 7000 Mark , 1904 auf 9000 Mark,
1905 auf 11000 Mark erhöht ist, weiterhin zu erhöhen,
von Bedeutung sein, daß der klare Nachweis geliefert
werden kann, welche Kosten durch die Realschule ent¬
stehen. Zudem ist die Einheitlichkeit der Bürgerschule
auch bereits verwaltungstechnisch dadurch gelöst, daß für
die Realschule und Mädchenschule getrennte Statuten auf¬
gestellt werden . Tie beiden Kaffen haben den Kassen¬
bestand gleichmäßig unter sich geteilt . Tie Schulden sind
in der Weise geteilt , daß die Realschulkasse die für den
Neubau der Realschule aufgenommenen Anleihen und die
Kasse der höheren Mädchenschule die für den Neubau der
alten Bürgerschule im Jahre 1887 aufgenommenen Anleihe
übernommen hat . Für die Realschule sollen , nach der Ein¬
kommensteuer , 11 Prozent , für die Mädchenschule 6 Proz .,
gegen im ganzen 16 Prozent im Vorjahre , nach der Grund-
und Gebäudesteuer 24 Prozent und 9 Prozent , gegen im
-ganzen 36 Prozent im Vorjahre , gehoben werden . In ab¬
sehbarer Zeit dürfte eine Neuregelung des Schulgeldes
(Erhöhung auf 50, 65, 80, 100 Mark ) einzutreten haben.

In der Sitzung des Gesamtstadtrates wurden die Vor¬
anschläge der Gemeindekasse, der Weg-, Wasser- und
Chausseebaukasse, der Kasse des Kleinkinderheims , der
Krankenkasse für Dienstverpflichtete , der Armenkasse und
der Tanzkasse festgestellt. Zu diesen Voranschlägen , sowie
den Voranschlägen der engeren Stadtkasse hatte der Ma¬
gistrat eine ausführliche Denkschrift ausgearbeitet , aus
welcher hier einige wesentlichen Punkte herausgegrifsen
sein mögen : Ten Voranschlägen ist eine staatliche Ein¬
kommensteuer von 130000 Mark zu Grunde gelegt , gegen
114 000 Mark im Vorjahre . Es ist damit gerechnet, daß

die von den großen Aktiengesellschaften eingehende Steuer
sich in diesem Jahre um rund 1300 Mark vermehrt.
Von den angesetzten 130 000 Mark fallen aus die engere
Stadt 124 000, auf das Stadtgebiet 6000Mark . Da die vier
untersten Steuerstufen bei den Kassen der höheren Schulen
steuerfrei bleiben , so konnte hier ein Steuerkapital von
127 000 Mark angenommen werden . Bei der Grund - und
Gebäudesteuer ist nach den Erfahrungen der früheren
Jahre auf ein stetiges und gleichmäßiges Anwachsen
zu rechnen . Die staatliche Grund - und Gebäudesteuer wird
bei mäßiger Veranschlagung in diesem Jahre für die
engere Stadt mit 24 300 Mark , für das Stadtgebiet mit
3700 Mark verrechnet werden können.

Bei einer , wie bisher , vorsichtigen Finanzwirtschaft
ergibt sich also, daß die als Gemeindeumlagen zu er¬
hebenden Prozente der Einkommensteuer wiederum um
einiges heruntergehen werden . Es ist dies umso mehrder Fall , als sich die bei den Verhandlungen über die
Erhebung Delmenhorsts zur Stadt 1 . Klasse aufgestellten
Berechnungen über Mehreinnahmen und Mehrausgaben
als im wesentlichen richtig erwiesen haben , und somir sest-
steht, daß diese Umwandlung auf den Haushalt der Stadt
günstig eingewirkt hat.

Ter Stadtmagistrat glaubt im Einverständnis mit
dem Stadtbauamte , daß es unmöglich sein wird , daß
das Bauamt in seinen Arbeiten mit der übrigen Stadt¬
verwaltung Schritt hält , wenn es nicht, wenigstens für
ejn Jahr , durch einen Techniker Hilfe erhält . Von dem
Stadtrate ist die Beschleunigung der Bebauungspläne wie¬
derholt gewünscht. Tie Wasserverhältnisse in der Ge¬
meinde erheischen zudem auf das Dringlichste eine Re¬
gelung . Insbesondere ist es notwendig , daß an der Telme,
oberhalb der Wassermühle , den fortwährend wieder¬
kehrenden Ueberslutungeü und Teichbrüchen ein Ende ge¬
setzt wird . Im letzten Jahre soll, nach dem Gutachten des
Wiesenbautechnikers A . , die Gefahr einer größeren Ueber-
schwemmung infolge zunehmender Versandung der Telme
aus das Aeußerste gewachsen sein.

Es wird beantragt und vom Stadtrate genehmigt , für
die Gemeindekasse nach der Gesamtsteuer 30 Prozent , statt
32 Prozent im Vorjahre , zu heben . Dagegen wird die An¬
stellung eines zweiten Technikers nach lebhafter Debatte
abgelehnt , und 600 Mark eingestellt als vorläufige Ver-
güturtg für einen auswärtigen Hilfstechniker.

Die Finanzlage der Wege -, Wasser - und Chans-
seebaukasse ist eine » gute , wie die aller derjenige !»!
Kassen, die nach der Grund - und Gebäudesteuer heben . Es
wird vorgeschlagen, wie im Vorjahre 25 Prozent zu heben
und rund 4000 Mark zur Fortführung des Pflasters im
Brauenkamper Weg und im Hasporter Weg, sowie zur
Umlegung eines Teiles der Dwvberger Chaussee zu ver¬
wenden . — Der Stadtrat beschließt wie beantragt.

Die Kasse des Kleinkinderheims (Krippe)
hat , nachdem seitens des Direktors der Wollkämmerei,
Herrn Carl Lahusen , in hochherziger Weise gelegentlich des
Besuchs des Großherzogs die zweiten 5000 Mark gestiftet
sind, die bei dem Bau und der ersten Einrichtung des
Gebäudes entstandenen Kosten nunmehr .vollständig decken
können . Die Gemeinde übernimmt die Unterhaltung der
Anstalt . Sie muß - zu dem Ende , mit einem Bestände von
30 Kindern gerechnet, einen Zuschuß von 4000 Mark
leisten.

Bei der Kas se für Dienstverpflichtete wird
es möglich sein, statt des vorjährigen Beitrages von g
Mark mit einem solchen von 7 Mark auszukommen.

Die Armenkasse, welche die Zuschüsse zum Klein-
Kinderheim und zum Krankenhause leistet , hat zweckmä¬
ßig den Zusatz „und Wohlfahrtskasse " zu führen . Ge¬
hoben soll werden nach Festsetzung durch die Armenkom-
mission 30 Prozent der Einkommensteuer gegen 35 Proz.
im Vorjahre.

Die Tanzkasse hat mit einer Einnahme von etwa!
4000 Mark zu rechnen, die für gemeinnützige Unternehmun¬
gen, Verschönerungen ufw . zu verwenden sind. Unter an¬
derem sollen in diesem Jahr Anschlagssäulen aufgestellt

Kleines Imilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Ausgrabungen aus dem Forum Romanum.
Die Ausgrabungen auf dem Forum haben, wie die „Italic"
berichtet, wieder eine Reihe wichtiger Ergebnisse gezeitigt.
Im Sepulcretum hat man drei Gräber entdeckt und erforscht,
die der Zeit vor Romulus angekören. Das erste Grab ent¬
hält eine große Vase aus Terrakotta ; sie ist mit anderen
kleinen Trauervasen gefüllt, unter denen man eine Urne sieht,
die die verbrannten Gebeine enthält . Das zweite Grab ent¬
hält die Leiche eines alten Mannes , das dritte ein acht « bis
zehnjähriges Kind mit Bernsteinschmucksachen am Halse und
Gegenständen aus Knochen mit eingravierten Verzierungen.
Das dritte Grab berührt einen Teil des ersten und das
äußerste untere Ende des zweiten, woraus man schließen
kann, daß die drei Bestatteten derselben Familie angehörten.
Die Ausgrabung des „Equus Domitiani " hat die Basis der
steinigen Unterlage erreicht und ist in den Mergelgrund des
Tales eingedrungen. Hier hat man mehrere menschliche
Skelette von verschiedenem Alter und Geschlecht gesunden.
Der stark verhärtete Schlamm wurde von den Gewässern
abgelagert, die von den Höhen in der Umgebung herunter¬
kamen. OrganischeTrümmer und Bruchstücke von Fabrikaten,
Ziegeln, Terrakotten usw., die man hier verstreut findet, zeigen,
daß die Umgebung schon bewohnt war.

— Eine George Sand - Ausstellung. Aus Paris
wird berichtet : Zur Hundertjahrfeier des Geburtstages von
George Sand (5 . Juli ) wurde von Paul Ginisty im Odeon
eiste Ausstellung veranstaltet , die soeben mit einer kleinen
Fsieclichkeir eröffnet wuroe. Henry Marcel hielt bei dieser
Gelegenheit eine kleine Rede auf die „gute Herrin von Nohant " .
Besonderes Interesse erregten in der Ausstellung die Porträts
d«r George Sand , ihre eigenen Zeichnungen, ihre Manuskripte
wad die lausend kleinen Andenken, die von ihrer furchtbaren
Arbeit Zeugnis ablegen. Am 1 . Juli soll in Lachlltre , wo
G -eorge Saud im Schlosse Nohant unter der Obhut ihrer
Glcoßmutler auswuchs, eine Feier stattfinden, die die Schrift¬

stellerinnen auf Veranlassung der Zeitschri t „ F . m -na " veran¬
stalten. Zu diesem Zwecke hat sich ein Komitee gebildet, dem
Mme . Adam, Judich Gautier , Sövsrine, Daniel Lesueur,
I . Marni u. a. mehr angehören.

— Ueber die Ergebnisse der schotti schen Süd «
polar - Expedition spricht sich ein soeben eingetroffener
Brief von dem Führer der Expedition, W - S . Bruce folgender¬
maßen aus : „ Wir haben die äußerste Südostecke des Wedbell-
Meeres erreicht und entdeckten dort eine gewaltige Eisbarriere,
die zum antarktischen Kontinent gehört. Wir sind 215
englische Meilen weiter nach Süden vorgedrungen als im
vorigen Jahr , und 180 Meilen weiter als Roß in diesem
Teil der Antarktis . Wir wurden h .er bei 74 Grad südlicher
Breite und 73 Grad westlicher Länge eingeschlossen und waren
vom 7 . bis zum 13 . März eingefroren; als wir zufällig frei
wurden, hielt ich es daher für das klügste , keinen Versuch zu
machen , weiter nach Süden und Westen vorzudringen, sondern
währeno des schlechten Wetters programmgemäß nach Nord-
ostcn weiterzusahren. Wir stellten von hier bis zur Gough-
Jnsel und von der Gough-Jnsel zum Kap Lotungen an,
was eine Revolutionierung der Karte des südatlantischen
Ozeans zur Folge haben wird ; denn dort, wo man besonders
tiefes Wasser erwartet , fanden wir verhältnismäßig seichte
Stellen ."

— Ganz Paris spricht gegenwärtig von
dem „Ritter Gluck ", dessen „Alceste" nach jahrzehnte¬
langem Schlummer in einer vorzüglichen Neubearbeitung
in der Opera -Comiqus ausgeführt wird . Glucks Opern
sind in Frankreich früher viel gegeben worden , aber die
Franzosen wissen noch heute nicht , ob der Komponist
Gluck oder Glück heißt , und Julien Tiersot sieht sich ver¬
anlaßt , seinen Landsleuten im „Temps " einen gelehrten
Vortrag über den Namen des musikalischen Ritters zu
halten . Mit einem kolossalen Aufwand von Gelehrsamkeit
weist er nach, daß die deutsche Sprache ein „u" und
ein „ü"

(im Französischen „ ou" und „u" ) kenne, und daß
in allen Biographien und auf allen Partituren der Name
des Tondichters „ Gluck " haute, so, daß die Franzosen fol¬

gerichtig „ Glouck" schreiben müßten . Zu allem Ueberfluß
hat Tiersot noch aus irgend einem Archiv einen unge¬
druckten, aber wenig interessanten Brief Glucks an Te-
vismes (der dank der Protektion eines Königlichen Kam¬
merdieners zum Direktor der Pariser Oper ernannt worden
war ) hervorgesucht ; auch in diesem Brief steht „Gluck"
und nicht „ Glück" . Auf einigen Partituren steht „Gluck ",
„Gluckh " , „Cluch"

, aber nirgends findet man die Tren¬
nungspunkte . Als weitere Beweise werden angeführt : ein
Brief eines Franzosen , der in Wien lebte und von Herrn
„Clouc" erzählte , der „ein grober Deutscher ist, ein Pferd,
das nicht weiter sieht , als seine Musik reicht . . .

" ( ! !) ;
ferner ein deutsches Witzwort , nach dem den Komponisten
Gluck nur zwei Trennungspunkte gehindert haben , „Glück"
zu sein (oder zu haben ), u . a . Tie Franzosen sollten also
endlich aushören , von Herrn „Glück" zu sprechen, wenn
sie den Komponisten Gluck meinen , und vor allem sollte
man die Straße zwischen der Rue Halsvy und dem Boule¬
vard Haußmann nicht mehr „Rue Glück" nennen , wie jetzt
auf der Straßentafel zu lesen ist, sondern „Rue Gluck",
was „Rue Glouck ' auszusprechen ist. Bei dieser Ge¬
legenheit sei eine Gluck-Anekdote wiedergegeben , die Char¬
les Joly in einer Musikzeitung erzählt . „Alceste" hatte
bei der ersten Ausführung in der Pariser Oper einen
großen Erfolg , was den Neid der Anhänger Piccinis,
des intimsten Feindes des Ritters Gluck erregte . Tie
„Glucksten " und die „Piccinisten " machten sich gegen¬
seitig das Leben schwer, aber Gluck hatte eine mächtige
Gönnerin in der Königin Marie Antoinette . Natürlich
waren ihm auch deshalb die Hofchargen hold, und es
war eine Lust zu sehen, wie sie bei den Proben um
ihn herumscharwenzelten . Die vornehmsten Herren ließen
sich herab , ihm den Mantel zu halten , den Stock zu
reichen , die Nachtmütze abzunehmen (der Ritter dirigierte
bei den Proben tatsächlich in einer Nachtmütze) usw. Als
bei der ersten Aufführung von „Alceste" Frl . Levasseur
die berühmten Worte sang : „Er zerreißt mir das Herz
UNtz reißt es Mix Ms (dW Brust ). » . M Plötzlich



berden , ebenso der neue Viehmarktplatz mit Pfählen und
Einfriedigung versehen werden.

Auf sein Ansuchen wurde dem Magistrat die Ermäch¬
tigung erteilt , einen Rechtsstreit um eine viertel¬
jährliche Bezugsgebühr für die „Deutsche Bauzeitung"
ruszunehmen.

In der Sitzung des Stadtrats erfolgte die
Festsetzung der Voranschläge der Stadt - und Straßenkasse.
Zur Stadtkasse sollen nach der Gesamtsteuer 18 Prozent
(20 Proz .) gehoben werden, zur Straßenkasse nach wie vor
100 Prozent nach der Grund - und Gebäuoefteuer . In letz¬
terer sind 10000 Mark für Neubauten in Ausgabe ge¬
stellt , spätere Bewilligung des Stadtrats vorausgesetzt . Die
Kasse schließt mit einem Kassebehalt von 12 280 Mark . Der
Magistrat behält sich vor , mit einem größeren Straßen¬
bauprojekte im Laufe des Finanzjahres an den Stadtrat
hinanzutreten.

Machstehend ein Bild über die SteuerperWltnisse der
letzten drei Jahre:
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Die Kirchen kaffe wird in diesem Jahre statt 26

Prozent der Einkommensteuer 23 Prozent erheben , also
auch hier eine kleine Ermäßigung.
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* Oldenburg , 3 . Juni.

* Die neue Medaille für Verdienste um die Landwirt¬
schaft mit einem Bilde des Großherzogs auf der Aversseite
liegt im Schaufenster des Herrn Hosjuweliers Knauer aus !;
dort sieht man auch mehrere Ehrenpreise für das Rennen,
u. a . den der Landwirtichaflskammer.* Der Deutsche Gastwirtstag , welcher 1901 in Olden¬
burg tagte , hält in der Zeit vom 6. bis 10 . Juni d. I . seinen31. Verbandstag in Nürnberg ab. Von hier aus nehmen
daran teil das Gastwirtsverbandsmitglied Herr Jühne und

Herr Brunken aus Bloh als Mitglied des Oldenburger
Vereins.

* Der katholische Gesellenverein veranstaltete am gestrigen
Nachmittag aus Anlaß des Fronleichnamsfestes ein Sommerfest im
Oldenburger Schützenhof. Trotz des nicht sehr einladenden Wetters
fand das Fest doch rege Beteiligung und verlief in der schönstenWeise.

* Scmmelmarder treiben schon seit längerer Zeit ihr unsauberes
Handwerk im Heiligengeisttorviertel . Namentlich an der Alexanderstraße
wird mehreren Anwohnern fast täglich der Morgenimbiß geraubt.
Man hofft, den Dieb in nächster Zeit ausfindig machen zu können.

* Der Turnverein vor dem Haarentor Hierselbst
feiert Sonntag, den 5. Juni , in seinem Vereinslokal bei
H . Diecks ein Tanzkränzchen, mit welchem auch turnerische
Aufführungen verbunden sind. Den Glanzpunkt des Festes
bildet das Abbrennen eines großartigen Feuerwerks.

*
* Hahn , 3 . Juni . Am vergangenen Sonntag hielt der

hiesige Schützen verein eine Hauptversammlung im Vereins¬
lokal ab, die von etwa 40 Mitgliedern besucht war . Der
Hauptpunkt der Tagesordnung war das am 26. und 27. Juni
stattfindende 1 . Schützenfest . Hierzu sind sämtliche Buden¬
plätze , Karussell und Schaukel vergeben. Das Fest wird sich
großartig gestalten, und der Verein und sein Wirt werden
alles zum Gelingen und Gedeihen ausbieten. Schon jetzt ist
man damit eifrigst beschäftigt. Das Programm wird durch
Plakate und im Inseratenteil dieses Blattes bekannt gemacht.
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Schießübung.
Bekanntlich hat der Verein vier Schießstände erbauen lassen
mit folgenden Namen . Stand I Hahn , Stand II Beckhausen,Stand III Lehmden und Stand IV Nethen. Es wird fortan
jeden Mittwoch und Sonntag geschossen . Es wurde ferner
beschlossen, recht zahlreich an dem Schützenfeste des Etzhorner
Schützenvereins sich zu beteiligen, sowie dem Vereinslokal
Hahner Krug (Besitzer I . Schlange) den Titel „Schützenhof"
beizulegen.

Zs . Westerstede , 2 . Juni . DerTurnvereinWe ster¬
stede wählte in seiner am Mittwoch abend abgehaltenen
Versammlung als Vertreter zum Gauvorturnertage in
Oldenburg den Turner Fr. Indorf. An dem Verbands-
rurntage in Augustfehn nehmen als Vertreter teil, die Turner
Tödter, Broerken, Spiekermann , Brand und Wessel . Beide
Turnstunden finden am nächsten Sonntag statt . — Ferner
soll eine Liste über den Turnbesuch geführt werden. Turner
Spiekermann wurde mit der Führung derselben beauftragt.
Für die fleißigsten Besucher der Turnstunden werden event.
Preise gestiftet. — Am Mittwoch abend hielt der hiesigeTurnverein „Jahn" im Veceinslokale eine von 23Turnern
besuchte Versammlung ab. Nach Augustfehn zum Verbands¬
turntage werden entsandt die Turner SielingII und
Ostermann. An der Gauvorturnerstunde in Oldenburg nimmt
der Turner H. Süsens teil . 7 Turner und 1 Vereinsfreund
gelangten zur Aufnahme. — Der Roggen steht hier überall
in schönster Blüte . Namentlich gewährt der hiesige Esch, wo
fast alles mit Roggen besät ist, euren herrlichen Anblick.
Durch die warme trockene Jahreszeit ist dessen Wachstum
sehr gefördert. Der heute gefallene Regen brachte den
Pflanzen neue Nahrung.

s) Elsfleth , 2. Juni . Der Lachsfansg auf der Lachs¬
fischerei „Hoheuzollern" auf dem gegenüberliegendenElsfletherSande lieferte auch bis jetzt keine befriedigenden Resultate.
Diese Woche erbrachte bis zum heutigen Morgen zwei Salme.
In der vorigen Woche wurde außer einigen Lachsen ein
schwerer Stör,, der zweite dieses Jahres, gefangen. Das
etwa 200pfündige Tier hatte an 20 Pfund Kaviar . Der
Mai fischsang war nicht so ergiebig, wie vor zwei Jahren,
immerhin war das Ergebnis befriedigend. — An der Eisen-bahnkaje trafen dieser Tage wieder zum erstenmal in diesem
Jahre einige Wagenladungen Piesbergcr Sieine und Busch
ein , welche beiden Materialien dort in Fahrzeuge nach dem
Eversand verladen werden.

s) Hammelwarden, 2. Juni . UnsereFischer wenden
sich jetzr nach Einstellung des Maifischfanges wieder dem Aal¬
sang zu . Derselbe lieferte bisher ziemlich befriedigende Er¬
gebnisse.

O Ahlhorn » 2. Juni . Hier waren am Mittwoch ca. SO
Lanowirle aus Rastede, welche unter Führung des
Schu Vorstehers Huntemann zuvor Wirtschaften bei Cloppen¬
burg und Bethen besucht hatten und hier dann die Guts-
wirlschasten von Lethe (Gebr. Rann) und Nculethe (Harms)
besichtigten . Die Ahlhorner Herren hatten in liebenswürdiger
Weise Gespanne zur Verfügung gestellt . — Hier sind kürzlichweder sehr viel Wi ldschwein e gesehen worden. Am zweiten
Pstngsttage sahen mehrere hiesige Einwohner beim Baumwegen Rudel Schwarzwild von 16 Stück. Eine Bache sott

10 Frischlinge haben, was sich auch aus den Fährten ergibt.Der Rehstand hat sich in den letzten Jahren sehr gebessert
infolge besseren Schutzes und namentlich deshalb, weil ein
Hauptwilderer , der Rehe in Schlingen fing , verstorben ist.

<1Wildeshausen , 2 . Juni . Herr Bürgermeister Scheiter
ist z . Zt . nach Magdeburg zur Provinzialschau der Landwirt-
schastskammer für Provinz Sachsen gereist . Er ist dort als
Preisrichter für Geflügel tätig . — Am 17 . Mai ist bei
einem Gewitter hier strichweise viel Hagel gefallen. Da ein
Teil der Besitzer versichert hat , so wird denselben eine Ent¬
schädigung von reichlich 1200 Mk . ausbezahlt . — Kürzlich
sind von auswärts Anfragen wegen Ziegenlämmer nach
hier gekommen, da hier die Ziegenzucht in den letzten Jahren
durch Einführung fremden Bluts sehr gehoben ist . Es werden
mehrere Lämmer von besten Ziegen nach dem Süden verschickt.

0 Wilhelmshaven » 2 . Juni . Die Erweiterungsbauten
der Werst - und Hasenanlagen erstrecken sich auch ausden Bau eines großen elektrischen Kraftwerkes auf der hiesigen
Werft . Es soll den neuesten Anforderungen der Technik ent¬
sprechen und sehr starke Anlagen — Turbo - Genevatoren —
erhalten. Der zum Betriebe erforderlicheDampf nnrd in acht
Flammrohrkesseln erzeugt. Der Bau dieses ersten elektrischen
Werkes in unserer Stadt soll so beschleunigt werden, daß am
1 . Juli n. Js . die Montage , am 1 . Januar 1S06> aber der
Betrieb in vollem Umfange eröffnet werden kann. Das Werk
erhält seinen Platz in der Nähe des Wafferturmes am Ende
der unlängst behufs Erweiterung der Werst eichgezogenen
Ostfriesenstraße. — Das hiesige Lotsenkomma -wdo sucht
tüchtige Seeleute zur sofortigen Einstellung aus Feuerschiffen
und Lotsenfahrzeugen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion denk

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
An den deutsche» Landwirtschaftsrat.

Der Deutsche Landwtrtschaftsrat , der in diesen Tagen
in unserem Lande weilt , hat zahlreiche Mitglieder , die
die Klagen über die sogenannte notleidende Landwirt¬
schaft eifrig unterstützen , und die die Reichsregierung
drängen , die bestehenden Handelsverträge zu küstd -Sgen und
hohe Zölle einzuführen . Wir möchten diese Herren bitten,
ihre Anwesenheit in unserem Lande zu benutzen , um
die oldenburgischen landwirtschaftlichen Verhältnisse
gründlich kennen zu lernen . Wir hoffen , daß sie dann
mit uns zu der Ueberzengung gelangen , daß die bis¬
herige Wirtschaftspolitik durchaus segensreich für unser/
Land gewirkt hat.

Es sei gestattet , noch einmal wieder die Zahlen
sprechen zu lassen, die Tr . Naumann gelegentlich der
letzten Reichstagswahl , nach den Angaben des Kaiserlich
statistischen Amtes , zusammengestellt hat . Ter W!ert des
Viehbestandes betrug im Herzogtum Oldenburg:

1892 1900 Steigerung
Pferde 18029000 Mk. 21 533000 Mk. 3504000 Mk. 19,4
Rindvieh 37 712000 „ 52137000 14425000 38,3 „Schweine 4686000 10304000 5618000 149,9 „
Ziegen 411000 „ 585 000 „ 174000 „ 42,4 „Schafe 1637000 „ 1873000 „ 236 000 „ 14,4 „

62 475000 Mk. 86 432 000 Mk. 23957 00» Mk. 38,3 «/,.Um rund 24 Millionen Mark ist während der ' Jahr«1892— 1900 der Wert des ' Viehes , und damit auch der
Wohlstand unserer landwirtschafttreibenden B-evöLkerung
gewachsen, in jedem Jahre um rund 3 Millionen
Mark ! Wie dieser wirtschaftliche Aufschwung in Er¬
scheinung tritt , möge nur an zwei Beispielen gezeigtwerden . IN dem Orte Westerstede, wo die ganze Um¬
gebung nur Landwirtschaft treibt , sind in den letzten10 Jahren 138 Neubauten aufgeführt worden , die ; einen
Wert von . über 600000 Mark besitzen. Wie viel Hand¬
werker haben dabei Arbeit und Verdienst gefunden ! In
derselben Gegend hatte , nach den Angaben des „Arnmer-
länder "

, die Westersteder Eisenbahn an Einnahmeim Jahre 1893 nur 17163 Mark , im Jahre 1902 da¬
gegen 29189 Mark . Diese Beispiele illustrieren den Segender Eaprivischen Handelsvertragspolitik für unsere Land¬
wirtschaft . Was der Kaiser schon 1892 ausgesprochen hat,die Handelsverträge seien eine rettende Tat , das hatdie oldenburgische Landwirtschaft an sich selbst erfahren.Wer die Oldenburger Verhältnisse kennen gelernt
hat , kann es nicht verantworten , wenn er
noch weiterhin von der notleidenden Landwirtschaftals von einer unbestrittenen Tatsache redet.

einer der „Ptccinisten " im Saale : „ Ach, mein Fräulein,
Sie reißen mir meine Ohren aus !" Aber ein „Glnckist"
gab ihm sofort die schlagfertige Antwort : „Ach, mein
Herr , welches Glück für Sie , wenn Sie andere Ohren be¬
kämen !" —

— Der „ japanische Moltke. Erinnerungen an
den „Moltke Japans "

, den General Fukushima , erzählt
Pvultney Bigelow in „Harpers Weekly"

. Man hört selten
etwas von ihm , immer steht er im Hintergrund , aber
„von allen Seiten umspinnt er mit eisernen Netzen Ruß¬
lands Heere, ganz so , wie der große deutsche Stratege , als
er Bazaine in Metz und Napoleon in Sedan einschloß.

"
Bigelow lernte den japanischen Heerführer in Deutschland
kennen , wo dieser als Militärattachee am Hose Kaiser
Wilhelms weilte und in dieser Eigenschaft auch ein¬
geladen War, an den großen Herbstmanövern tetlzuneh-
men . „Das waren heiße Tage, " erzählt der amerikanisch^
Journalist , „ selbst für den bloßen Zuschauer . Wer mit
einem solchen Wirt wie dem deutschen Kaiser mitkommen
will , muß zeitig aufstehen und sich! sehr in acht nehmen.
Der Kaiser ist unermüdlich aufmerksam , und während man¬
cher seiner militärischen Gäste müde und matt wird , ist
er aus der Schiffsbrücke oder im Sattel , oder er sitzt
ausrecht und kerzengerade in der kaiserlichen Loge beim
Anhören eines Hohenzollern -Dramas , das von einer pa¬
triotischen Begeisterung durchströmt ist . Fukushima war
ebenfalls stets unermüdlich - nicht gerade als ansmerksa¬
mer Zuhörer saß er da, aber seine ernsthaften , kleinen Au¬
gen , unentwegt in eine weite Ferne gerichtet , schienen rus¬
sische Regimenter , Befestigungen und Garnisonen zu er¬
blicken.

" Der Verfasser unterhielt sich viel mit F-uknshi-ma , weil sie gemeinsame Freunde in Japan hatten . Der
„kleine Moltke " war damals noch Hauptmann , und der
unscheinbarste Soldat , den man Wohl je in Deutschland ge¬
sehen hat . Nur schwer fand man für ihn ein passendes
Pferdchen . Doch die merkwürdig zierliche Gestalt war stets
aus Wem Posten , mochte es auch 4 IW morgens sein, bei

jeder Kavallerieattacke , bei jedem Artilleriemanöver , beim
Schlagen einer Brücke oder dem Aussteigen eines Ballons,
stets war er dabei . Fukushima sprach nie ein Wort ; aber
aus dem klugen Aufleuchten seiner Augen , aus dem säst
unbewußten Gleiten der kleinen Finger über die Karte,
mochte man aus ein tiefes Verstehen schließen, obwohl er
selbst jedem versicherte, daß er garnichts wüßte . Man hielt
ihn für ein wenig schwachsinnig und ließ ! das auch durch-
blicken . Der russische Militärattachee sprach von ihm als
einem stumpfsinnigen Trottel , der gutmütige englische Ge¬
sandte sah in ihm einen Idioten , und manche Freunde
fragten den Verfasser ernsthaft , warum er soviel Zeit in
solcher Gesellschaft verbrächte . . . . Einige Jahre vor dem
japanisch-chinesischen Kriege von 1894 zeigte ihm Fuknshi-
ma Photographien , die er in den Grenzländern Rußlands,
am Schwarzen Meer , an der Donau , in Rumänien , der
Türkei , Bulgarien nsw . ausgenommen hatte . Er wußte
ganz genau Bescheid über Rußland und seine Streitkräste;aber am Berliner Hose hat niemand geahnt , daß hinter
dieser Uniform mehr als ein gewöhülicher Soldat steckte.
Obgleich er sieben Sprachen beherrschte , tat er in Berlin
doch so, als ob er nur einige Brocken Deutsch verstände.
So wurde z . B . folgende Unterhaltung zwischen einem
deutschen General und dem Japaner widdererzählt : Der
General begann : „Guten Morgen , Herr Hauptmann !" Fu-
knshima verbeugte sich höflich und lächelte, während er
hörbar atmete . Darauf der General : „Sagen Sie , mein
lieber Fukushima , wie lange Zeit würden Sie wohl in
Japan brauchen , um ein Armeekorps zu mobilisieren und
damit in Korea zu landen ?" Nun antwortete Fukushima
notgedrungen : „Danke , Herr General , meine Gesundheit
ist sehr gut !" Nun wurde der General 'dringlicher : „Freut
mW , das zu hören ; aber ich wollte etwas über Ihre Mo¬
bilisierungsverhältnisse wissen !" Fukushima : ,Me haben
ganz recht, Herr General , das Wetter ist heute sehr schön,
aber vielleicht regnet es morgen !" Und diese Unterhaltung
wiederholte sich jeden Tag , so daß jeder, der Mt chm

sprach- den Eindruck hatte , es sei eine Schande für eine
Regierung , nach Berlin Vertreter zu schicken , die keine
zivilisierte Sprache sprächen . Eines Tages verschwand; der
kleine Hauptmann Fukushima ans Berlin und kam nach
vielen Monaten irgendwo in der Mandschurei ober Mon¬
golei zum Vorschein. Auf einem kleinen Kosakenpony war!
er dnrch> die weite sibirische Ebene geritten , und er hieltwie gewöhnlich Augen und Ohren weit offen , den Mund
aber geschlossen. In seine Notizbücher schrieb er Zahlen,die nur er verstand . ^ zählte die Telegraphenstangen , er
zeichnete die Brücken, die Brunnen und kurz alles , was
für nach ihm kommende japanische Besucher von Interesse
sein konnte . Zu seinem Glück hielt man in Rußland von
seiner Klugheit wohl sehr wenig , sonst wären ihm wähnen»des langen Rittes mancherlei Unannehmlichkeiten passrert.
Zum Schluß erzählt Pvultney Bigelow , wie er Fukushima
nach dem Kriege mit China in seinem eigenen Hause 'wie¬
dersah . „Er war derselbe einfältige , heiter lächelnde und
sympathische Fukushima , -aber er war General geworden,und der anerkannte Held des chinesisch -japanischen Arte"
ges . In Tokio lebte er in einer Art BambusbüngaloW Mit
Lacksachen , Matten , Fächern und zierlichem Teegeschirr . Er
trug ein japanisches Gewand mit einem Muster von Stör¬
chen oder anderem derartigen Getier , und in seinen Ar¬
men schaukelte er ein Baby . Der General war als Kinder¬
mädchen ganz so bei der Sache wie als Kriegsführer an
der Spitze eines Heeres . Während er so mit seinen Kin¬
dern spielte , wurde ihm die Ankunft einer chinesischen Ge-
scmdtschaft gemeldet . So wänderte denn das Baby in die
Kinderstube , und er empfing die chinesischen Offiziere , die
nach Japan geschickt waren , um drei Jahre nach dem Kriege
von den Japanern , die bis dahin von ihnen verächtlich!
als Zwerge behandelt worden waren , die Kunst dos
Krieges zu erlernen .

"
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Durch das Drängen der Agrarier , zu denen auch
ciele Mitglieder des deutschen Zandwirtschaftsrates ge¬
boren, wird nun die günstige Entwickelung unseres Landes
auss ärgste gefährdet . Treten die vom Reichstage be¬
schlossenen Zollsätze in Kraft , so daß der Abschluß günsti¬
ger Handelsverträge nicht möglich ist, dann wird Handel
und Jüdustrie darniederliegen , unsere Landwirtschaft wird
keine kaufkräftige Jndustriebevölkerung mehr haben,
unseren Handwerkern und Kaufleuten wird die Kund¬
schaft fehlen . An unsere oldenbur gischen Steuer¬
verhältnisse kann man dann nur mit großer Sorge
denken . Wir können unser Staatsbudget nur balanziereN
mit Hilfe der Einnahmen aus den Staatsbahnen . Der
letzte Landtag hat für den Baufonds 1980 500 Mark und
zu Lasten der Betriebskasse 635000 Mark bewilligt . Alles
wird bei uns darauf berechnet, daß die bisherige wirt¬
schaftliche Entwickelung anhält , aber wehe uns , wenn das
Mt der Fall ist!

Nun hat der Deutsche Landwirtschaftsrat nach seinen
von ihm selbst festgestellten Statuten die Aufgabe , „die
Landw . Interessen im Gefamtumsange des deutsches Reiches
/dazu gehören wohl auch die Oldenburger !) wahrzunehmen,
Md überall , wo dieselben durch Reichsgesetzgebung ge¬
fördert werden können oder geschädigt zu werden Gefahr
lausen" Gutachten abzugeben und mit Anträgen an den
Reichstag zu wenden.

Unsere Landwirtschaft läuft entschieden Gefahr , durch
die neue Zollpolitik geschädigt zu werden . Möge der
Deutsche Landwirtschaftsrat das Seinige dazu beitragen,
daß diese Gefahr glücklich von uns abgewendet werde!

—i».

Allgemeine Ortskrankenkaffe - er Stadt
Oldenburg.

Aus die Ausführungen des Herrn Schwenker in der
vorletzten Nummer d . Bl . erwidern wir kurz folgendes:

1 . Der Zweck unserer Ausführungen war, den Anschein
zurückzuweisen , als ob die freie Arztwahl allein daran schuld
sei, daß demnächstdie Beiträge eventuell erhöht werden müßten.

Es war dabei nicht unsere Sache zu untersuchen, aus
welchem Grunde die Verwaltungskosten so außer¬
ordentlich hoch geworden, es sind eben die hohen Aus¬
gaben für Verwaltung gemacht worden und müssen gedeckt
werden . Lassen wir aber einmal die sachlichen Verwaltungs¬
kosten — nach dem Vorschläge des Herrn Schw. — beiseite
und sehen uns nur die persönlichen Verwaltungskosten an, so
bekommen wir folgende Tabelle:

1895

Arzthonorar

10 581

persönliche Verwaltungs¬
kosten
3665

Mitgliederzahl am
Schluffe des Jahres

2654
1896 13 079 3572 2938
1897 13 775 4039 2929
1898 9 960 5042 2802
1899 9 229 5705 2646
1900 10 990 5759 2648
1901 11381 5797 2761
1902 12 598 5756 2868
1903 15 409 784S 3716

Wir sehen Sa eine Steigerung der persönlichen Ver-
waltungskosten von 1895 bis 1903 aus über das Doppelte!
Also auch nach dieser Rechnung ein ungleich stärkeres An¬
steigen der Verwaltungskosten wie des Arzthonorars . Die
Mitgliederzahl ist zwar von 2654 am Ende des Jahres 1895
auf 3716 am Ende des Jahres 1903 gestiegen , wie hoch aber
diese reichlich 1000 Mitglieder mehr die Verwaltung belasten,
wollen wir heute nicht näher besprechen.

2. Die Behauptung des Herrn Schwenker, daß die
Familienunterstützung bei der Eisenbahnkrankenkassebei der
bestehenden bedingten freien Arztwahl hätte beibehalten werden
können , müssen wir als leichtfertig gemacht entschieden
zurückweisen. Hätte er sich nur das Protokoll der
letzten Generalversammlung der Eisenbahnkrankenkasse vor¬
legen lassen — es hat uns Vorgelegen — . dann hätte er sich
überzeugen können , daß die Familienunterstützung aus den
von uns in unserer ersten Ausführung angegebenen Gründen
aufgehoben ist, und die Aufhebung derselben mit der Ein¬
führung der freien Arztwahl absolut nichts zu tun hat.

3. Auf die nicht zur Sache gehörigen Be¬
merkungen des Herrn Schwenker einzugehen , halten wir
nicht für nötig.

Die ärztliche Lokalkommission.

Kandel, Keweröe und Jerkchr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Die Vorkomm¬

nisse bei der Nassauischen Bank in Wiesbaden
erscheinen in einem immer bedenklicheren Lichte . Nachdem
kürzlich gemeldet worden war, daß gegen die Bank seitens
der Trierer Bank Wechselklagen angestrengt worden
seien, berichtet jetzt ein süddeutsches Blatt folgendes: Wir
hatten in unserm Blatte die auffällige Tatsache zu verzeichnen,
daß die Nassauische Bank ein eigenes Akzept von 4750 Mk.
nicht bezahlt hat und unter Protest gehen lassen mußte. Der
Wechsel hatte sich im Besitz der Reichsbant befunden und
war dann am Sonnabend von einer Wiesbadener Bankfirma
zu Ehren einer Bank in Dortmund honoriert worden. Dem¬
gegenüber wollte eine Wiesbadener Mitteilung glauben
Machen , daß die Nassauische Bank nachträglich ihr Akzept
eingelöst habe. Dazu teilte uns die intervenierende Wies¬
badener Bankfirma mit, daß dies nicht der Fall war, daß
vielmehr am Sonnabendabend der Wechsel nebst Protest an
die Bank in Dortmund weitergegeben worden ist. — Bei der
Nichteinlösung der im Besitz der Trierer Bank befindlichen
Wechsel stützte sich bekanntlich die Nassauische Bank darauf,
daß die Trierer Bank einen zwischen beiden Banken bestehen¬
den Vertrag verletzt habe. Einen derartigen Einwand kann
die Nassamsche Bank hinsichtlich des eben erwähnten Vor¬
kommnisses nicht machen, denn bei Vorlegung des in Frage
kommenden Akzeptes wurde von ihr die eigentümlicheAus¬
rede gebraucht, daß der Schlüssel zum Geldschrank
nicht zur Stelle sei. Die Verbindung zwischen
der Nassauischen Bank und der Trierer Bank dürfte daher
rühren, daß die Vorstandsmitglieder der NassauischenBank
früher bei der Trierer Bank tätig waren. Die Trierer Bank
ist bekanntlich neuerdings in den Konzern der Deutschen Bank
übergegangen und damit sollte denn auch die höchste auffällige
Transaktion zwischen Nassauischer Bank und Trierer Bank
— Diskontkredit unter der Bedingung, daß industrielleWerte
abgenommen werden — ihr Ende erreichen . Das wird man
vom Standpunkt der Deutschen Bank durchaus begreiflich
finden . Es fragt sich sogar, ob in Anbetracht des auffälligen
Vorkommnisseswohl noch weitereMaßregeln zu ergreift» sein
werden.

In der in Düffeldorf abgehaltenen Generalversammlung
des Vereins deutscher Eisen - und Stahl industriell er
wurde eine Besserung der wirtschaftlichen Lage konstatiert.
Die Versammlung beschloß die Gründung eines Arbeitgeber¬
verbandes.

Vom Geldmarkt. Am Geldmarkt ist eine größere
Flüssigkeit eingetreten, was in dem andauernden Rückgang
des Privatdiskonts zum Ausdruck kommt . Gleichfalls ist
tägliches Geld billiger. Die Geldflüssigkeit wird zum Teil
damit erklärt, daß kürzlich 15 Mill . Mk. am Markt unter¬
gebrachte Reichsschatzscheine fällig waren. Von der Geld¬
flüssigkeit sind erfreulicherweiseauch unsere heimischen An¬
leihen günstig beeinflußt worden.

Berliner Bank. Gestern fand behufs Erhebung
von Ansprüchen eine private Besprechung von Aktionären
der Berliner Bank statt . In den Kreisen der Aktionäre,
namentlich solcher , die erst die Attien aus Grund der ge¬
planten Fusion mit der Deutschen Bank erworben haben,
herrscht Mißstimmung darüber , daß die Verwaltung erst in
der Generalversammlung über die aufsehenerregendeWendung
der Tinge berichtet hat . Es wurde indes bezüglich einer Er¬
hebung von Anspruch gegen die Verwaltung keine Ueberein-
stimmung erzielt, doch sollen die Besprechungen noch fortgesetzt
werden. ( Von einem derartigen Vorgehen können wir uns
weder für die Aktionäre noch für die Bank Vorteile ver¬
sprechen .)

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 3vom 3 . Juni.

lldenburgische Spar - und Leih-Bank . Me Kurse verstehen sich
irei von Provision.

I . Mündelsicher.
3 Vs Mt . olle Oldenburg. Konsols .
3Vs Mt . neue do. do . (halbst Zinszahlung)
3 Mt . do . do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditcmstalt-Oblig. (unk . b. 1906)
8 Vs pCt. do. do.
3 Mt . Oldenburg. Prämien-Anleihs .
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkiindb . b. 1987
4 pCt. Stollhammsr, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige OldenburgerKommunal-Anleihen
3 Vs Mt . OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 . .
3Vs Mt . Bustadmger, Goldenstedter . . .
3Vs Mt . sonstigeOldenburger Kommunal-Anleihen .
3 Vs PCt. ObersteinerStadt -Anleihe.
4 Mt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3 Vs Mt . DeutscheReichs-Anleihs, abgest., unk . b. 1905
3 Vs Mt . do . da . .
3 pCt. do . do. .
3Vs pCt. PreußischeKonsols., abgesll , unkiindb . b. 1905
3Vs PCt . do . do. .
3 Mt . do . do. .
8V2 Mt . Lübecker Staats -Anleihe . .
3 '/, pCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen .
8 /̂2 pCt. ionv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3b,pCt . Kieler Stadi -AiNeihe von 1904

'
.

3Vs Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .
H . Nicht mündelficher.

4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Woskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v- 4000 frc. u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3Vs Mt - StockholmerStadt -Anleihe von 1903 .
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 Mt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Brn!
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . HYP.->u. Wechsel-

Lank, Serie V., unkündbarbis 1904
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien -Ges ., v . 1903 unkiindb . b. 1912
4 PCt. Psandbriese der Preuß. Voden-Kredit -Akticu-

Bank, Serie LX .1, unkündbarb. 1913
L°/i do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XX ., unkündbarbis 1913 .
LVxpCt. PsandbriesederBraunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XL ., unkündbarbis 1910
3 VxpCt. abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bani
4V2 PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 PCt.
4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - AtlantischerLelegraphengef,
4 Mt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdamkurz für fl. 100 in Mk . .
Check London . . . „ 1 Lstr . , „

do. New-Dorl . . „ 1 Doll. » » .
Amerikanische Noten . » 1 , » «
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ » ,

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktie » —
Oldb. Eijenhütten-Aktien (Augustfehn) 94,25 pCt. G.

Listont der Deutschen Reichsbant 4 PCt.
Larlehnszins do. do. 5 PCt.

Mt. Mt-
98,75 99,75
98,75 99,75
87,10 87,65

101,75 102,25
99,25 99,75

101,75 102,25
100 —
101,75 —
98,75 99,25
99 - .25
98,75 99
— 98,75

100,75 —
101,60 102,15
101,60 102,15
89,80 90,35

101,60 102.15
101,60 102,15
89,80 90,35
98,60 99,25
98,60 99,35
98,10 98,65
98,30 98.85
99,10 99,40

70,70
—

95,10 —

99. 40 99.95

102,10 102,65

102,70 103,25

102,20 102,50

99,90 100,20

95,60 91,90
93,90 94,45
— 102,50

102,25 102,75
100,30 100,85
101,50 —
104 104,50
163,30 169,10
20,365 20,445

4,17 4,2050
4,1550 —

16,31 —

Oldenburger Bank

Mündelsicher.
?2 Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Aul-, ganzst

Coupons .
/, Mt . Oldenburgische konf. Staats -Anl» Halbs»

Coupons (April— Oktober ) .
PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . - .
Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibnngen « unkündbarbis 1903 .
V PCt. desgl. . » . . . -
pCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 190? . . . 1 .
s, PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 .
(2 PCt. Ankläger Gemeinds-Anleihe v. 1903
, Mt . rduyadmaer a>ltt ».'>nl.
Mi. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen. . .
/ypEt» do» do, » , ,
s, pCt. Deutschs Reichsanleihe, Luk , unk . b. 1905
ch PCt. do . . . .
pCi. oo, « , « .
(2 PCt. Preuß. konsol . Staatsanl » kouv .» unk . b. 1905
/spCt, do . . . . .

vi), , « « ,
/ vCt. BayerischeStaats -Anleihe . .
vLt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, »nk. S. 1911

vCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
° VCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
° vCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 .
1 vCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
/° VCt . Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihsvon 190z

- Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Obligat. gar.

VCt. Lübecker Staats -Anleihe, untdb . bis 1914
Nicht mündelneuer.

Ct. Deutsche Tampsfischerei-Gcs. „Nordsee« Oblig,
Lurch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt

Ct. Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser" Hypoth.-Oblig.
Müiudb . bis IM ) « , . .

Gekauft Verkauft
pEt. pCt.

98,75 99,75

93,75 —

100,40
87,10 —

101,75 102,25
99,50 100,

101,75 —
98,75 —
99.25 09,75
99 99.50

123 .85 129,65
101,75 —
93. 75 99.25

101,60 102,15
101. 60 102,15
89,80 90,35

101,60 102,15
101,60 102,15
89. 80 90,35
99. 70 100,25

102,80 103,35
98,20 98,75
98,80 89,35
98,50 99,05
— 99
_ —

100. 75 —
69,90 100,45
99,20 99,75
— 99,25

Ml '/. 102

— 100,75

Z 'I, Mt . Crefeldt? Eisenbahn-Gef.-Obtigattonen . — 98,25
4 Mt .HamburgerHyPoth.-Bank--Psandbr.,unk.b. 1913 — 103
4 pCt. Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . . — 101,75
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913 101,70
4Mt . Mitteld. Wodcnkredit -Anst.-Pfdbr., nnLb. 1903

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101,20
4 Mt . MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie III ).

mündelsicher im FürstentumReuß . 101,20
L°/«pCt. Preuß. BodenkreditAkr. Bk . Pfd.. unk. b. 1913 99,90
3V2pCt. Preuß .Cenlrai-'L-odentr. - Psandbi. , unk. b . 19l3 —
LVs Mt . Braunschwetg—Hannov. Hypoth. Psdbr.

unkündbarbis 1910 « . . . 95,60

102.25

101,50

lOlstiO
100,20
96 .25

95.90

99,40
97,10
88,30

91

99,95
97,65
88,85

91.55

4 PCt . Oesterreichische Goldrente . . ,
4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücks n 1012,50) .
4 Mt . Ungarische Kronenrents . . . .
LV - PCt. do. . . .
4 Mt . Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
§Vr Mk- KopenhagenerStadt -Anleihe . .
4 Mt , Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 .
Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 sl. a
Scheck „ London . . iLstrt. »
Kurze Wechsel , Paris . . i. 100srs. n
Scheck „ New-Iorl . 1 Dolgr
Amerikanische Noten (Greenbacks ) / 4 Doll, a
Holländische Noten . . . , 10 st. »
Diskont der Reichsbauk4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigstgemaa

Len Lages-Kurse «.

. 99,30 100. 35

67 .95 88,50
168,30 169,10

20,3650 20.4450
80,95 «1.35

4,17 4.2050
4,1550 4,2050

16,31 16,91

Märkte.
Bremen, 2 . Juni.

Tabak . Umsatz 23 Faß Kentucki, 35 Faß Maryland.
Baumwolle . Upland middl. loko 63 Pfg . Weichend.
Speck stetig.
Schmalz ruhig . Loko Tubs und Firkins 33V« Pfg -, Doppel¬

eimer 34 Vg Pfg-
Kaffee ruhig . Am Markt Guatemala.
* Hamburg » 1. Juni . (Sternschanz-Viehmarkl.) Schweine¬

handel heute gut. Zugesührt 840 Stück. Preise: Versand«
schweine , schwere 47 —48 leichte 47— 48 -6 , Säuen
35 — 40 und Ferkel 43 — 46 per 100 Pfund.

* Aurich » 1 . Juni . DlM oestrigen Markte waren etwa
850 Pserce, 800 Stück Hornvieh, 250 Schafe und 580 alte
und junge Schweine zugetricben. Pferde besserer Qualität
fehlten; Arbeitspferde wurden zu Preisen von 400 bis 600
Mk. flott verkauft. Hochtragende Kühe und Jungvieh wurden
bei bisherigen Preisen leicht verkauft, Milchkühe waren wenig
begehrt. Schafe kosteten 30—40 Mk., Lämmer 10 — 14 Mk.
Die Preise für Schweine waren steigend , 5 Wochen alte Ferkel
kosteten 10 — l 2 Mk. Fette Schweine wurden mit 37 —39 Mk.
per 100 Pfund bezahlt.

* Leer , 2 . Juni . Dem gestrigenViehmarkt waren zuge¬
sührt 467 eotück Hornvieh, 21 Kälber, 18 Schafe und Lämmer,
118 Schweine. Fremde Händler , heimische und Landwirte
waren sehr gut vertreten. Es wurde lebhaft gehande« und
gut umgesetzt . Landwirte deckten noch starken Bedarf in
Weidevieh, namentlich auch in ein- bis zweijährigen
Rindern.

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm II ." , Högemann , hat die Reise von!

Cherbourg nach Newyork fortgesetzt . „Crefeld" , Vogt , hat
die Reise von Antwerpen nach Oporto fortgesetzt. „Aachen",
Maaß , mit dem Truppentransport nach Swakopmund,
wohlbehalten Borkum Rifs passiert . „Wittenberg " , Hem-
pel , hat die Reise von Pernambuco nach SantoK fort¬
gesetzt . „Hannover " , Prager , von Baltimore nach der
Weser. „Halle " , Malchow , von Brasilien , von Santos
abg : gangen . „Heidelberg "

, Nahrath , von Brasilien , wohl¬
behalten aus der Weser. „Karlsruhe " , Grosch, hat die
Reise von Neapel nach Port Said fortgesetzt. „ Sachsen",
Pesch, von Ostasien , wohlbehalten in Schanghai . „ Er¬
langen "

, Raetz, von Brasilien wohlbehalten St . VincenE
passiert . „Marburg " , Stern , von 'Ostasien, hat die Reise
von Singapore nach Penang fortgesetzt. „Erefeld " , Vogt,
nach Brasilien , wohlbehalten Dover passiert . „König Al¬
bert "

, Polack, v . Newyork , wohlbehalten in Neapel . „ Gera ",
Dahl , hat die Reise von Fremantle nach Adelaide fort¬
gesetzt.

Dampfschiffahrtsgcsellschaft „ Hansa " .
„Scharlachberger "

, Soeken , vom LaPlata nach Bremen.
„Rauenthaler " , Bremme , Borkum Riff passiert . „Scharz-
fels"

, Bathmann , von Geestemünde nach Hamburg . „ Stahl¬
eck" , Behersdorff , in Lissabon . „Werdenfels "

, Sandstedt,
einkommend Suez passiert . „Trachenfels "

, Lintig , in
Hamburg . „Ockenfels" , Tierks , einkommend von Algier
weitergegangen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun " .
„Neptun " , Oltmann , von Stettin nach Emden und

Leer . „Hero"
, Kunoth , in Amsterdam . „ Astarte" , Rodenbeck,

in Bremen . „Flora " , Telvendahl , von Kopenhagen nach
Lübeck . „Pollux " , Meyer , von Köln nach Danzig . „The¬
mis "

, Siemers , von Köln nach Königsberg . „Vesta" ,
Böhmer , in Kopenhagen . „Bellona "

, Siemens , von Vigy
nach Villa Garcia . „Activa "

, Petersen , in Emden.
Tamvfschiffahrtsgcscllschaft „ Argo ".

„Falke" , Röver , von Bremen nach Hüll . „F . Bischofs",
Weniger , von Liccfta in Catania . „Asia"

, Sutter , von
Middlesbro in Kalkutta . „ Reiher ", Ulbrand , von Hüll
in Bremen.

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen seit dem 30. Mai 1904.

30 . Mai : „Anna ", Büschen , von Carolinensiel. „Fraukea ",
Lühring, von Wilhelmshaven. „ Dco", Brücker, von Geeste¬
münde. D. „Martha " , Lai, von Riga . D. „Jsle of Lewis",
Howey, von Taganrog . 1 . Juni : „ Diana " , Schlicker , von
Grunendeich. „ Drei Gebrüder" , Park , von Fedderwardersiel.
„Elsfleth " , Wilkening, von Elsfleth . „ Oberrege"

, Halfeld,
von Elsfleth . „Lienen", Böse, von Elsfleth . „ Jantina " ,
Bockhoff , von Bremerhaven. „Indiana ", Gundry , von
Novorossisk.

Abgegangen.
30. Mai : „ Johanne ", Meyer, nach Bant . 31 . Mai:

„Erna " , Braue , nach Hamburg . D. „ Grafton " , Marais,
nach Penarth . „ Möve ", de Wall , nach Bant . „ Anna " ,
Büschen , nach Horumersiel. 1 . Juni : „Jsle of Lewis" ,
Howey, nach Bremen. „ Jantina " , Bockhoff , nach Bensersiel.
2 . Juni : „ Deo "

, Brircker , nach Carolineusiel. „Fraukea ",
Lühring, nach Carolinensiel. „ Drei Gebrüder". Part , nach
Aurich . „ GretchenVJuchter, nach Leer.
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Eversten

e . B.
Sonntag , den 5 . Juni d. Js . ,

vormittags 11 Uhr.

Versinrnilmg-er Men
in Holzes Wirtshause zum Abmarsch
nach dem ' Osternbürger Schützenfest.

Um zahlreiche Beteiligung wird ge¬beten.
' , _ Der Vorstand.

Arten MMsMiit
zur

„Msusa Nslüs"
H . Grothusen,

Lokonsbövlr bki 81. üilagnus,
unmittelbar a. schönen Gehölz gelegen.

Gänzlich renoviert.
Für Schulen und Vereinen bestens

empfohlen.
Entfernung von Vegesack bis „ Neue

Weide" 25 Min . — Entfernung von
St . Magnus b . „ Neue Weide" 20 Min.

NU . Bei größeren Gesellschaften
vorherige 'Anmeldung erbeten. D . O

Arieger-Herein
im Osten der

'Landgem. Oldenburg.
Am Sonntag , den 5 . Juni,

abends ' 8 Uhr: Versammlung im
Vereinslokal.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Mi lurnverein
vonll . iiaLpvnlon

Sonntag , den S. Juni:

im Vereinslokal
Heinr . Diecks , Ofener- Chaussee.

TvrMistze VorsShrvilgen
und

Abbrennen eines großartigen
Feuerwerks.

Einführungen sind gestattet.
Anfang 5 Uhr.

Der Turnrat.

Zu belege« «. auzuleiheu
gesucht.

Zu belegen
auf durchaus sichere Hypotheken:
15 00 « SX1V « 0 « 7 « 0 « ^L,
« 00 « 400 « ^ und 1500 ^
^ . karllSSVl Auktionator.

Ohmstede.
S

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Das Fahrrad, welches
am 21. Mai auf der Fahrt
von Nordenham nach Hude
vertauscht ist. bitte am
4 . Juni in Nordenham.
Bahnhof , abzugeben.

Zugelaufen
ein blauerUlmer Dogge.
Brust und Fußspitzen weiß.
Lederhalsband mit Messing¬
ring und Schnalle . Gegen
Erstatt , d. Kosten abzuholen

I . Röben , Maurermstr .,
Zwischenahn.

Wohnungen.
Z . vm. die herrsch . Oberw . Ofener-

str. 14 z. 1 . Nov . o. fr . N . Haarenufer 5 u.
Gut möbl. St . «. Kam . zu verm.

Bleicherstraße 6.
Zu verm. umständeh. z. 1 . August

evtl, früh., separate Unterwohnung.
Diedrichsweg 5.

Bill , zu verm. unmöbl. St . u . K.
Nadorsterstraße 101.

In derWe des KieklHl.
freundl. Möbliert: Wohn - u. Schlaf¬
zimmer zum 1. Juli , gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 850 an die Exped. d . Bl.

Zu verm. gut möbl. Wohn - und
Schlafzimmer . Röwekamp 2.

Möblierte Zimmer an 1 oder
2 Herren zu verm. Nelkenstr. 6a ob.

Zu verm. fein möbl. Wohn - und
Schlafzimmer an Herrn od . Dame.

Näh . zu erfragen in die Exp. d. Bl.
Vegetar . Mittagst . , eventl. mit

Logis , gesucht.
Offerten unt . R . S . 45 postl.
Freundl . Wohnung f. anständ.

junge Leute , Stb . u. K.
Waffenplatz 7.

Umst . halber z. verm. kl. Vorder*
Oberw . an ruh . Bewohn, z. 1 . Aug.

Donnerschweer Chaussee 57.
Nadorst . Zu vrm. z. 1 . Nov. eine

Wohnung mit Land . H . Kropp.
Zu vrm. St . u. K. Alexanderstr. 39 ob.

Zu verm. zum 1 . Nov. herrschaft¬
liche Wohnung , besteh , aus 6 Wohn-
räumen , Küche und allem Zubehör.

Helle , Rosenstraße 25.
kreanäliede 8ont .-MollllaiiA -mk

sofort Lu vermiet , au älter « fteute
olme Linder , flkmxtslrassv 67.

Zum 1 . Nov. ist Kurwickstraße 34
kl. srdl. Wohnung (Stube , Küche,
3 Schrägkammern) bill. zu vermieten.
Z . v . sch . möbl. St . u . K . Auguststr. 15.

Meine hier freundlich bel. Ober¬
wohnung wünsche ich zum Herbste
an ruhige Bewohner zum mittleren
Preise zu vermieten und ersuche Re¬
flektanten freundlich, die Wohnung
zu besehen . F . B . Hinrichs , Haupt¬
lehrer a. D., Donnerschweerstr. 49.

Eine hierseldst an der Hauptstraßein nächster Nähe der Stadt belegene
komplette Unterwohnung mit
schönem Garten habe ich zum1. November d . I . preiswert zuvermieten.

Eversten . Georg Schwarting.
Eine in angenehmster Lage in

Eversten belegene , größere komplette
Unterwohnung mit Gartenland habe
ich event. mit sofortigem Antritt zuvermieten.

Eversten . Georg Schwarting.
Zu verm. Mbl . St . u. K. Nelkenstr. 7a

Zu verm. ein an erster u . b . Lage
bef. Lade » aus sofort oder später.

Gefl. Offerten unter S . 870 an
die Expedition d. Bl.

Kleine Familie sucht zum 1. Novbr.
an ruhiger Lage eine abschließbare,
schöne Ober - oder Unterwohnnngmit Garten . Offerten mit Angabedes Mietpreises unt . S . 868 an die
Geschäftsstelle d. Blattes erbeten.

Z . vrm. srdl. Logis . Kriegerstr. 7.
Zu verm. zum 1 . Nov. d . Js . die

geräum. Unterwohnung d . H. Lam¬
bertistr. 57 mit schönem Garten , naheder Nadorsterstr. Wasserleitung vor¬
handen. Mietpreis 400 ^ Zu be¬
sehen am liebst, nachm, von 4 Uhr an.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Rastede . Gesucht auf 1 . Nov. d. I.
ei« zmrläM MW«.

Frau Anna Meyer,
Bahnhofstraße.

Zu vermieten zum 1 . Nov . die 1. Etage
meines Hauses . Heiligeugeistwall Nr . 3 , mit
Gas und Wasserleitung.

(Neubau , welcher Mitte September fertig
wird ) . Fritz Lühr, Ziegelhofstratze

LavSosv 2 . LIssss
äsr

sinä IN »llsn Tsilnngsn SN»mtliobon Manxreison
so bsbon bsi

v . lövi» i, Nsupi -Kollelckul',
Ollienburg, 8okiüiting8il' L886 14.

« !

Osternburger
Schüßen-Ms Jerein.

Lnickg ii. Mitaz , de« 3. ». K. J««i d. Z.:

Zchütrenfest.
An beiden Tagen:

Großes Garten Konzert
und Festbälle.

Sonntag vormittag 11V- Uhr : Antreten zum Ausmarsch.
Der Hauptmann.

Gesicht aus Mt:
Mamsell für die kalte Küche für ein

flottes Restaurant.
Meyer L Jansten . Eng .-Bureau,

Bremen , Breitenweg 29 » .

Gesucht siir Bark« :
1 Hotel -Stütze monatlich 50 ^
Zimmer - und Waschmädchen.

Meyer <L Janßen , Eng .-Bnreau,
Bremen » Breitenweg 29 a.

Gesucht
für hier u. auswärts sofort, Juni,
Juli u. August Mädchen für Privat
und Hotel, Mädchen und Knechte für
Landwirtschaft.

Mn Mummt
Johannisstr. 13.

Frau Markthalle.
Auf sofort gesucht mehrereMädchen

nach d . Lande geg. sehr hohen Lohn,
Mädchen f. hiesige Hotels , hoh . Lohn,
1 Kindermädchenod . Frau z. 1 Kinde,
1 kleiner Knecht für Bäckerei , Mäd¬
chen f. Privat z. 15 . Juni od . 1 . Juli.

Stellung ges. für 15jähr. Mädchen
aus guter Familie bei Kindern.

Stellung ges. für jungen Mann
als Wirtschaftsvertreter , Diener oder
Beschäftigung als Lohndiener.

Ge>ucht aus gleich ein Laufbursche.
Näheres Katharinenstraße 19.

Täglich 30 MI,
könnenHerren u . Damen verdienen
durch den Verkauf eines neuen Haus¬
bedarfsartikels.

Auskunft u. Muster kostenlos durch
A . Leistner , Lössingerstr. 18in Leipzig.

Per 1. Juli ein

Hausknecht
gesucht.

kso Ziern beeg.

Ich suche für sofort , 15 . Junioder 1 . Juli ein sauberes Mädchen,
welches ganz selbständig kochen kann.

Frau Archivrat 1>r . Sello,
Taubenstraße 16.

Suche sofort einen tüchtigen,
zweiten

Aäckergesellen.
Leer . Paul Mauer,

Bäcker u. Konditor.
Osternbnrg . Gesucht auf gleich
1 Makergehitfe

aus dauernde Arbeit.
G « H. Rehme.

Gesucht ein fixer Laufbursche nachder Schulzeit. Achlernstr. 32 ».
Gesucht auf sofort mehrere

tüchtige

Zimmerer
für Wangerooge , blaue Balge.

Gesucht ein fixer Laufbursche nach
der Schulzeit.
_ Heinr « Lohse , Lambertistr.

Burwinkel . Gesucht auf sof . ein
kleiner Knecht u. eine Magd » welche
melken kann. Fr . v . Seggern.

Gesucht ein junges Mädchen schl.
um schlicht für feineren Haushalt auf
dem Lande. Offerten unter S . 871
an die

Gesucht für nächste Woche ein
einfaches junges Mädchen zur
Reisebegleitung und Pflege einer
älteren Dame nach Oynhausen.

Gartenstraße 6.

Tüchtige Arbeiter
gesucht . W . Reinhard»

Kayhauserfeld b. Zwischenahn.
Gesucht aus sofort ein Mädchen

von 15— 17 Jahren , welches .zu Hause
schlafen kann._ Marienstr . 12.

Großenmeer . Gesucht umstände¬
halber auf sofort eine

Großmagd.
H . Dols.

Für einen Haushalt auf dem Lande
suche ich auf sofort eine tüchtige,
jüngere

Kaushätterin.
Eversten . Georg Schwarting .
Für kleinenHaushalt in Osnabrück

wird ein freundliches
Mädchen

gesucht pr . 1 . Juli , eventl. früher.
Angenehme Stellung . In Zeugnisse
erforderlich. Lohn 120 Mk. Offertenunter S. 872 an die Exped. d . Bl.

Ein augenblicklich stellenloses

Mädchen
sucht Dienst als Hausmädchen beiemer guten Herrschaft.

Pastor Wilkens.
Rastede . Gesucht aus sofort cmLchillMchergksclie.

H . Stolz.
Dalsper b. Bardenslech. Gesuchs

auf sofort ein tüchtiger

IWckergehilse.
Georg Thümler.

Tüchtiger

MlWfellbrenner
sucht auf sofort oder in 14 Tagen
Stellung . Gute Zeugnisse vorhanden.

Wer ? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Gesucht auf sofort
ein im Schneidern geübtes j. Mädchen.

H . Lüning , Steinweg 28.

2 Mlergejilses.
Fischer.

Brake . Mehrere hiesige

Zimmergesellen
suchtsofort

P . zu Klampen.
Auf gleich oder später junges

Mädchen fürs Kontor. Bedingung:
Fertigkeit in Stenographie und im
Maschinenschreiben.

Schriftliche Bewerbung mit Angabe
des Gehaltanspruchs erbeten.

Gottorpstr . 5. Carl Meentzen.
Osternburg . Gesucht vom IC

Juni ab auf einige Wochen ein jüng,
ordentliches Stundenmädchen.

Frau vr . Müller.
Gesucht für süddeutsche Pianoforle-

Fabrik 2 tüchtige Möbelschreiner,
welche gut polieren können. Nähe«
Ausk. ert. W . Oltmanns , Ofener CH . 5.

Suche für meine Damenschneidern
aus sofort

Lehrmädchen.
Mathilde Peters,

Varel i . O ., Bahnhofstr. 35.
Ees. ein gewandtes Nähmkdche«

für die Schneiderei. Steinweg 33.
Ein sauberer

Laufbursche
gesucht.

Julius Rösser , Ritterstr . 1.
Varel . Sofort gesucht ein aus-

gelernter Bäckergeselle.
C . F . Meyer.

Einfache, nicht unerfahrene evang.
Stütze für alle Arbeiten baldigst ge¬
sucht . Weitere Ausbildung und
Familienanschluß. 3 Personen Haus¬
halt.

Frau Güterexpedient L. Kegel,
Jbbenbühren.

Gesucht aus losort ein tuchnges
akkur . Dienstmädchen g . hoh . Lohn.
Wetjens Etablissement Fsckenfrers).

— 2 Sattlergesellen —
auf sofort gesucht.

G . Bolle , Heiligengeiststr.

Junger ZZäckergehilfe
auf sofort gesucht.

Aug . Wehmeyer»
Westerholt b. Herten f. W.

Gesucht zum 1 . August oo . früher
ein Hausmädchen.

Frau Geb. O.- K.-Rat Ramsaner,
Kastanienallee 14.

Stundenmädchen sofort gesucht.
Haareneschstraße 35 ».

Wiefelstede . Gesucht auf so¬
fort ein
Stell m achergeselle
auf dauernde Arbeit.

Joh . Eiting , Stellmacher.
Für ein erkranktesMädchen

ans sofort ein anderes bei
gutem Lohn.

Frau Troebner,
Langestr. 72. ^

Gesuchtzum 1. Juli ein gewandtes
junges Mädchen als Verkäuferin.

Alb . Finkewirth,
Buchbinderei und Papierhandl.

Gesucht ein Stundenmädchen.
Kaiserstr . 171 .^

Gesucht eine

tüchtige Kochst««
auf halbe bezw. ganze Tage gegen
hohen Lohn. ^ ^Nachzufr. in der Geschäftsst. d . Bl.

tkrHOvi ». Lkätz »iS Mtm L- KeKIves- und . Kerl «« K. ivld« Ä«L
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Aus dem HroMerzogtum.
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*
Oldenburg , 3 . Juni.

m M ^ bepreise . ^ I » unserem Lande haben sich diePreise sur Pferde seit Jahren schon immer ziemlich auf der¬selben Hohe gehalten . Nur die Preiie für Zuchthengste und
Luxuspferde machen hiervon eine Ausnahme . Namentlich diePrelse fur Zuchthengste stiegen in den letzten Jahren zu außer-

s°
, daß Hengstpreise von annähernd20,000 Mark nicht mehr überraschen . Die Preise für guteMge Oldenburger Arbeitspferde betragen etwa 6— 800 Mkund andern sich wenig . Das kommt , weil der Handel mitunseren Oldenburger Pferden seit längerer Zeit nicht bedeutend

Marktberichten heißt es , daß der Handelmit Pferden nur mäßig oder gar flau war . Infolge dermaschinellen Erfindungen aller Art ist eben ein ungeheures Quan-tum an Pferdekraft überflüssig geworden , und zudem wird unsergroßes Oldenburger Pferd von den kleinen Litauern , die sichätzten Zeit sehr viel eingebürgert haben , aus fastallen kleineren , landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebenverdrängt . Die Pferdezucht des Landes hat daher auch inihrem Umfange entschieden einen Rückgang gemacht . Auf denWeiden unserer Marschen weiden nicht halb so viel Pferdewie früher . Die Bauern haben die Aufzucht der Pferde fastalle bedeutend eingeschränkt oder fast ganz ausgegeben , weilkernen Vorteil erzielen können , wenn sie nicht dasGluck haben , daß ihre Zucht von Zeit zu Zeit ein Hengst¬füllen produziert , aus dem ein Zuchthengst zu erwarten ist,
^ vorkommt , wissen die Landleute ganz genau.Solche hervorragende Exemplare unseres Pferdeschlages sindindes viel gesucht und begehrt . Das ist namentlich jetzt kurzvor dem Medardusmarkte zu beobachten . Jahrhunderte langwar der Medardusmarkt und der Tag vor demselben derTermin , an dem säst das gesamte Pferdematerial , das unserp^ u

? ^ / zum Austrieb kam . Jetzt ist das anders,das beste Material unserer Pferdezucht kommt Überall nichtan den Markt . Das wird von den Weiden verkauft . Beiden außerordentlich entwickelten Verkehrsverhältnissen ist esleicht , von Ort zu Ort , von Land zu Land zu kommen . Sokönnen denn auch die Pserdeaufkäuser in kurzer Zeit in denStällen unserer Marschen Umschau halten nach gutemPierdematenal , das sie suchen und dann aufkaufen , und das
geschieht vornehmlich in den Wochen vor dem Medardusmarkt,der nun nahe vor der Tür steht.* Der Deutsche Verein gegen den Mißbrauch geistigerGetränke wird ferne Jahresversammlung im Herost dieses
Wahres m Erfurt halten . Als Verhandlungsgegenstände

Aussicht genommen : Die höheren Schulen und der
Alkoholismus ; — Der Flaschenbierhandel ; — Das Brannt¬
weinmonopol . — Angesichts der traurigen Tatsache , daßgerade m den letzten Wochen in verschiedenen deutschenStädten im Anschluß an Trinkgelage häßliche Ausschreitungenvorkamen , welche zu scharfen Maßregelungen gegenüber
Obergymnasiasten und Oberrealschülern zwangen , daß über¬
haupt der Alkoholismus aus den höheren Schulen , schon vor
der Universität , mehr Schädigungen anrichtet , als man in der
Regel ahnt ; — mit Rücksicht auf die ausgedehnten , teilweise
leidenschaftlich geführten öffentlichen Controversen , welche in
der letzten Zeit aus bekanntem Anlaß in Wort und Presseüber Nutzen oder Schaden des Flaschenbierhandels geführt
wurden ; — zur Klarstellung der Frage , welche Wirkungendas Alkohol - bezw . Branntweinmonopol in der Schweiz bezw.in Rußland auf . den Alkotzolkonsum und auf die Beschränkungdes Alkoholismus hatte , dürsten die drei gewählten Themata
auf das Interesse der weitesten Kreise rechnen . Ein starker
Besuch der Versammlung in dem schön und günstig ge¬
legenen Erfurt ist gesichert , zumal da auch der dortige starke,
sehr rührige Bezirksverein alles tun wird zu einem schönen
Gelingen.

* Einen alten Hochzeitsbittergruß , der in der
Delmenhorster Gegend gebräuchlich war , bewahrt das
„D . Krbl . " vor dem Vergessenwerden , indem es ihn zum Ab¬
druck bringt : Nu stürt joen Hund und holt den Mund , de
Högebitter von Dingsda kummU Hier komm ich hergeschritten
und nicht geritten , ich will Euch alle zur Hochzeit bitten . Hoch¬
zeitsbitten ist mein Begehr , wenn es Euch gelegen wär i Nun
tretet heran Ihr Frau und Mann und höret meine Bitte an:
Ich bin ausge

'
fandt von dem Herrn Bräutigam Peter Polt

und der Jungfer Braut Gesche Lustig , Sie möchten am nächsten
Donnerslag auf ihre Hochzeit kommen und helfen verzehren
Tonnen Bier drei bis vier , Anker Wein fünf bis sechs, die sollt
ihr verzehren als Hochzeitsgäst . Dann sollt ihr haben gute
Schaffer , gute Schenken , gute Stühle , gute Bänke , gute Musi¬
kanten , guten Platz zum Tanze », und wer kein ' Lust hat zum
Tanzen und Springen , der darf ein gntes Stücklein singen,
und wer nicht für Geld , Stiefel und Schuh braucht
zu sorgen , der kann Hüpfen und springen bis zum
andern Morgen . — Nun hätt ich noch bald Eins ganz ver¬
gessen, nun wollen wir reden von Trinken und Essen . Eine
gute Schlage Butter , auch Klaben und Weißbrot , dazu schmeckt
ein Schnaps und Glas Bier auch gut . Und wenn ' s Euch
nicht mehr gelüstet und schmeckt, dann weeden die Tische
wieder abgedeckt , dann werdet ihr wieder hör 'n Trompeten
blasen und Violen klingen , so lange ihr wollt tanzen und
sprmgen . Nun habe ich noch eine Bitte an Eure Söhne und
Knechte , sie möchten sich fein zurichten , ihre Haare kratz n,
ihre Schuhe schwarzen , ihre Stiefel schmieren , damit sie neben
dem Herrn Bräutigam und der Jungfer Braut herstolzieren,
das eine Glas in der Hand , das andere am Mund . Die
Junggesellen sollen nicht stehn . Nun habe ich noch eine Bitte
an Eure Töchter und Mägde , daß sie sich nicht zu eng schnüren,
denn das tut sie beim Essen und Trinken schauderen . Nun
ist meine Bitte bald aus ; ich habe gebeten das ganze Haus;
Jung und Alt , Groß und Klein , Alles soll geladen sein.
Ich bin noch jung an Jahren , habe noch nicht viel erfahren,
aber in dieser Sache kann ich mein Werk schon als Geselle
machen . Habe ich es nicht gut gemacht , so habe ich es doch
zu Ende gebracht . Un Hess ick wat vergeten , dat Hess ick mch
weten . Un Hess ick wat » ersehn , dat is in ölen Tien ok all
gescheh'n . Nu stellt jo Tonnerstagmorgen bi Peter Pott in
un makt et so, dar et Mine Schuld nich is.

/
* Ein Poetischer Lebensmüder . Das „ D . Krcisbl . "

schreibt : In der Baubude auf dem Twisterling ' schen Zimmer-
platz wurde gestern ein Zettel gefunden , in dem ein Mann
in poetischer Form Abschied (?) von diesem Leben nimmt.
Es wird allgemein angenommen , daß der Mann seinen
unseligen Entschluß nicht ausgesührt hat . Jedenfalls ist die
Angelegenheit aber traurig genug . Auf dem Zettel standen die
Worte:

„ Seit meine Frau ist gestorben.
Hab '

ich we ter nichts wie Sorgen,
Und weil der Tod nicht wollte wmnien,
Hab ich ftn selber genommen ."

Daran schließt sich die als letzter Wunsch bezeichnet«
Aufforderung an eine ältere Tochter , für ihre kleine Schwester
zu sorgen , und die Unterschrift . Die Polizei stellt Nach¬
forschungen an.

*
* Delmenhorst , 1 . Juni . Ein Unglücksfall ereignete

sich gestern auf der Ziegelei in Rethorn , von dem der Arbeiter
Egidius Gabrys betroffen wurde . Der Hergang wird dem
„D . Kreisbl ." wie folgt geschildert : Der Verunglückte war mit
einem andern Arbeiter zusamm n an einem Kippwagen be¬
schäftigt , der mit schwerem , nassen Sand gefüllt war und in
unmittelbarer Nähe eines 4 Meter tiefen Abhanges geleert
werden sollte . Um zu verhüten , daß der Wagen selbst mit¬
stürzte , hielt der Verunglückte denselben mittels eines 3 Meter
langen Baumes zurück . Trotzdem kippte der Wagen mit um,
und der unglückliche Arbeiter , der den Baum auch dann noch
nicht losließ (vielleicht hatte er sich unvorstchtigerw . ise mit
dem Körper auf den Baum gelegt ) wurde in großem Bogen
fortgeschleudert . Der vollständig Besinnungslose wurde per
Wagen zum P .- E .- Krankenhause befördert . Ter den Verun¬
glückten behandelnde Arzt hatte gleich wenig Hoffnung , daß
der Verletzte mit dem Leben davonkommen werde , da durch
den schweren Fall das ganze Nervensystem , namentlich Gehirn
und Rückenmark , schwer gelitten hatten und auch die Glieder
vollständig gelähmt waren . Später ging die Lähmung auch
auf die edlen Teils über , und in der Nacht in der
Bedauernswerte , ohne die Besinnung wiedererlangt zu haben,
gestorben.

* Barel , 2. Juni . In das Handelsregister des hiesigen
Amtsgerichts ist unter Nr . 6 die Firma Zedelius und
Uhlhorn, Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit dem
Sitz in Neuenburg , eingetragen . Der Gesellschaftsvertrag
ist am 8 . September 1903/10 . Mai 1904 errichtet . Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Uebernahme , Erweiterung
und der Betrieb des von dem Ziegeleibesitzer Adolf Justus
Heinrich Zedelius zu Neuenburg geführten Ziegeleigeschäfts.
Das Stammkapital beträgt 200 000 Mk . Zur Deckung
seiner Stammeinlage bringt der Gesellschafter Ziegeleibesitzer
Zedelius in die Gesellschaft ein : s ) seine unter Artikel 552
der Gemeinde Bockhorn katastrierte Ziegeleibesitzung und die
unter Artikel 836 der Gemeinde Bockhorn und Artikel 571
und 588 der Gemeinde Neuenburg katastrierten Grundstücke.
Der Gesamtwert dieser vorgedachten Grundstücke ist nach
Abzug einer daraus ruhenden von der Gesellschaft über¬
nommenen Hypothek von 34 000 Mk . auf 51 000 Mk . sestge,
stellt , d) die in seinem bisherigen Betriebe verwendeten Pferde«
das gesamte Betriebsinventar der Grabsteder und Tebbcnschen
Ziegelei , den Vorrat an fertigen Klinkern und Bausteinen,
die vorhandenen ungaren Steine und den auf dem Moore
vorhandenen gegrabenen Torf . Der Gesamtwert dieser
Gegenstände ist auf 19 000 Mk . festgestellt . Geschäftsführer
der Gesellschaft sind : 1 . der Ziegeleibesitzer Adolf Justus
Heinrich Zedelius zu Neuenburg , 2 . der Rentier Heinrich
Hermann Uhlhorn zu Heppens , von denen jeder die Gefell-
schüft nach außen mit voller rechtlicher Wirkung vertritt.

Ein oldenburgisches Verbot
Wider den „Greuel der Trunkenheit ".

0 . Oldenburg , 3 . Juni.
Im Anfänge des 18 . Jahrhunderts hatte in unserem

Lande das Laster der „ Füttere , Trunkenheit und viehischen
Vollsaufens " trotz aller obrigkeitlichen Verordnungen , priester-
l .chen Ermahnungen und sonstigen schweren Landesstrafen so
zugenommen , daß König Friedrich IV . von Dänemark unterm
1 . September 1717 sich veranlagt sah , nochmals ein diesbe¬
zügliches Verbot zu erlassen . Dieses Verbot , welches wir im
Nachstehenden mitteiien , gibt uns ein Bild aus der „ guten,
allen Zeit " , und wir wollen es unfern Lesern selbst überlassen,
einen Schluß über Einst und Jetzt zu ziehen . In demjelben
heißt es:

„ Demnach die tägliche Erfahrung , leider mehr denn wie
zuviel bezeuget , daß anstatt eines nüchtern und christlichen
Lebens , das Laster der Füllerei , Trunkenheit und viehischen
Volsaufens , bei sehr vielen unserer Unterthanen , immerhin ge¬
trieben wird , ja sogar auch hin und wieder überhand nehmen wil:

Wodurch dann nicht allein allerhand Aergerniß , absonder¬
lich der unschuldigen Jugend gegeben , allerhand Zant und
Streit erreget , Fluchen , Gotteslästern , Unzucht , Mord und
Totschlag , und andere Uebelthaten , barbarisches Wesen , Sünde,
Schande und Laster , mit Worten und Werten veranlaßt wird;
sondern auch viele Schuideniaft und Abgang des zeitlichen
Auskommens , Ungesundheit , Verlust des Göttlichen Segens,
ja der ewigen Seligkeit , da auch mancher trunkener Weise
ums Leben kommt , auch sonst viel ander Unheil verfolget,
Und dannenhero Unsere Obrigkeitliche Pflicht und Landes¬
väterliche Liebe , zu Unsere Unlerrhanen erfordern will , solch
unziemlich Vollsausen , durch zulängliche Verordnung , bei
denselben , eins für alles , abzustellen ; Als haben Wir
Gott dem Allmächtigen zu Ehren , und Unfern Unterthanen
zu ersprießlichen Ausnehmen , auch derselben zeitlicher und
ewiger Wolsahrt , der unumgänglichen Nothdurft zu seyn er¬
achtet , zusorderfl alle und jede Unsere Unterthanen hiesiger
Unser Grafschaft und Lunten , hiemit alles Ernstes zu er¬
mahnen , duß sie sich hinführo eines nüchtern und wahren
Christen anständigen Lebens und Wandels befleißigen , die
Gaben Gottes zur Völlerei nicht mißbrauchen , sondern sich
dergestalt bußfertig , nüchtern und gottselig aufsühren sollen,
daß die Göttliche Barmhertzigksit bewogen werde , Unsere
Lande mit denen bishero verhängten und andern schweren
Landstrafen gnädiglich zu verschonen , hingegen dieselbe zu ge-

segnen und ihren Einwohnern Gutes zu thun ; demnächst auch
aUergnädigst zu verordnen , daß von nun an alles Vollsaufen
und Trunkenheit , als eine Wurtzet alles Bösen , hiemit gäntz-
lich verboten und eingestellt sein soll , dergestalt , daß , da
jemand hinkünstig so ruchlos sein , und sich aller dieser ernst¬
lichen Vermahnungen ungeachtet des Vollsaufens und der
Trunkenheit nicht enthalten , sondern andern dadurch ärgerlich
fallen würde , derselbe nicht allein zu empfindlicher Strafe , es
sei mit unabbitllichen Brüchen , oder sonsten gezogen , sondern
auch , da er dadurch zu keiner Besserung gebracht werden
möchte , alsdann auf andere zulängliche Art , wider ihn ver¬
fahren werden soll . Und zwar soll solch Vollsaufen obge-
dachtermassen verboten sein , es sei an was Tags der Wochen,
und bei was Gelegenheik es wolle , auf Hochzeiten , Kindtausen,
Trauermahlen oder einiger ander dergleichen Gelegenheiten,
insonverheit an Sonn - , Fest -, Buß - und Bet -Tagen
(es wäre dann , daß der Tag nur halb gefeiert würde ) alles
Bier - , Wein - und Branntwein - Schenten in Kellern und
Krügen gäntzlich , und zwar bey Strafe der Bezahlung einer
ansehnlichen Geld - Busse , oder auch gar nach Befinden , bey
Verlust der Krug - Gerechtigkeit verboten haben.

So sollen auch hinsühro alle Apotheken , soviel dgs
Schenken von Getränken betrifft , wie auch alle Schenken und
Krüge in hiesiger Stadt und aus dem ganzen Lande , im
Sommer des Abends um 10, und des Winters , um 9 Uhr
geschlossen gehalten , und ferner keine Gäste gesetzet noch sonst
Getränke verzapft werden ; es wäre dann an Kranke , und
Reisende zu spät oder von weiten ankommende und ermüdete
Leute zur hohen Nothdurft . Zu welchem Ende auf dem
Lande ein Zeichen mit dem Getaute der Glocken , bei jedweder
K,rche gegeben werden soll.

Wer auch befunden wird , daß er einen andern zum
Trinken nöthigt , soll auch vor andern dafür mit nachdrücklicher
Strafe angesehen werden . Und weil das übermäßige Taback-
Schmauchen auch zur Trunkenheit viel Anlaß gibt , soll solches
Wirten und Gästen hiermit auch verboten , und dieselbe nach
Befinden gebührender Strafe unterworfen sein.

Es sollen sich auch in den Krügen oder Schenken keine
Spielleute oder Musicanten (außer bei den Gelegenheiten , da
es durch Unsere Verordnungen zugelassen , oder es sonst von
Unserm hiesigen Consistorio erlaubet werden möchte ) immassen
der Gebrauch derselben , in den Krug - Gelagen zum übermäßigen
Trinken nicht weniger großen Anlaß gibt , bei willkürlicher
Strafe , gebrauchen lassen.

Nicht weniger soll das Herumschweifen der jungen Leute
zu Abends oder zu Nachts , mit Musie oder sogenannten
Ständchen , verboten , und den Wachten hiemit befohlen sein,
dieselbe

'
sofort zu stören . Ferner sollen auch hiemit

insbesondere alle sogenannte Pfingst -Bier , Faßnachts -Bier,
Mey - Biere , Tröstel - Biere , Flachs — Fenster — Schaaf —
Immen — Heu — Mist und alle andere dergleichen Bettel-
Biere und Sauff - Gelage gäntzlich bei gleicher Strafe verboten
sein ; wie auch die Hausbiere , so bei Aufrichtung der Häuser
und Scheunen gegeben werden . Als wobei nur denen , die
zur Arbeit helfen , Essen oder Trinken , ohne Ueberfluß gereicht
werden kann.

Nicht weniger soll alles Vollsaufen bei Aufdingung der
Lehr -Jungen , Gessellen - machen und Meister - werden , abgeschafft
sein , m .onderhcit das Röthigen zum Sausen über Vermögen,
welches dabei , unter Vorwand von Handwerks - Manier , vor¬
zugehen pfleget . Wie sich dann die Leichen - Träger , da sie
ecwatt ihre Gebühr vertrinken wollen , auch vor allem Voll¬
saufen zu hüten schuldig sein , nicht weniger bei Toten - Wachen,
nicht über Nothdurft getrunken werden soll.

Weil auch hin und wieder die Leute gewöhnet sein,
sich in die Krüge und Wirths -Häuser zu setzen und aus
den Borg hin zu sausen , so gar , daß oftmals die Schuko,
womit sie den Krügern verhaftet bleiben , so hoch hinan-
läust , daß sie nicht bezahlen können , wollen Wir aller¬
gnädigst , daß solches Borgen hinsühro nachbleiben , und die
Krüger keinem Bürger oder Hausmann mehr als aus einen
Reichsthaler , einem Köter nicht mehr als 24 Grote und
einem Brinksitzer nicht mehr als 12 Grote zu Borge tun
soll . Jnmassen der ein oder ander Krüger jemand der
obbenannten aus ein mehres borgen würde , derselbe die
Gefahr stehen , gynd so wenig auf sein Anhalten , einige
Obrigkeitliche Hülfe zu gewärtigen haben , daß er vielmehr
mit seinem Gesuch ' abgewiesen , auch noch darüber mit
einem Goldgulden gebrücht werden soll . Die Wirthe und
Krüger , die das Vollsaufen in ihren Häusern zulassen und
den Gästen über Gebühr zu saufen geben , sollen auch nach
Befinden , ernstlich mit Geld , oder gar nach Besinnen , mit
Verlust der Wirtschaft bestraft werden . Wenn emer „ trun¬
kener Weise " ums Leben kam , durfte er „ anderen zum
Abscheu " nicht aus dem Kirchhofe begraben werden.

Den Beamten wurde befohlen , alle „ vollgesoffenerv
trunkenen " Leute aus den Wirtschaften und von der Straße,
bei Tag oder Nacht , wegzunehmen und nach Hause zu brin¬
gen . Ein „ berüchtigter Vollsäufer "

dagegen wurde ins
Gefängnis gebracht.

Vermischtes.
Eine Akrobatenhochzeit auf einem Trapez . Eine

Doppelhochzeit unter etwas eigentümlichen Umstänoen fand
kürzlich in Carson City in dem amerikanischen Staate Missouri
statt . Die beiden Paare gehörten zu einem herumziehenden
Zirkus ; die Bräute waren Trapezkünstlerinnen und die zu¬
künftigen jungen Ehemänner waren Springer und Akrobaten.
Auf die Anregung eines Journalisten hin entschied man sich
dafür , die Hochzeitsjeieriichkeit auf einem schwebenden Trapez
zu vollziehen , wobei der Standesbeamte auf einer Pyramide
in der Mitte Platz nehmen sollte . Die Zeremonie fand in der
großen Manege des Zirkus statt , uns eine tausendköpfige
Menge war bei der Trauung zugegen . Die vier jungen Leute
in hochzeitlich prächtiger Kleidung schwangen sich auf die
Trapeze . Gar prächtig paßte das grelle Rot der Seide zu den
fleischfarbenen Trikots , und die jungen Damm standen lächelnd
vor ihren Auserwählten . Der Standesbeamte klomm zu seinem
hohen Sitze empor , und als er vor den beiden Paaren stand,
die auf den Recken saßen , vollzog er die feierliche Handlung.
Als die jungen Eheleute sich dann herunterließen , wurden sie
mit Reis beworfen und wenige Minuten darauf führten die
glücklichen jungen Frauen ihre Trapeznummern im Verlaus



der ganzen Vorstellung aus . Eine andere Hochzeit war jüngst
zu Boonville im Staate Indiana gefeiert. Der Bräutigam
Utt an schwarzen Pocken , und der Standesbeamte , der die
feierliche Handlung vollzog, hatte sich auf der Straße gegen¬
über in einer Entfernung von 50 Fuß aufgestellt.

Rekord in Brautjungfern . Bekanntlich ist es die
Manie der Amerikaner, stets alles in größten Dimensionen
zu veranstalten . Die Quantität spielt bei allen Dingen die
Hauptrolle . Neuerdings ist es nun bei den Milliardärbräuten
Mode geworden, mit der Zahl ihrer Brautjungfern zu
glänzen. Die stilvollste Hochzeit ist die, bei der das Gefolge
von Brautjungfern am größten ist, und unter den Bräuten
herrscht eine heftige Rivalität , den Rekord darin zu erreichen.
Der Bräutigam dürfte von dieser Mode weniger erbaut sein,
da es Sitte ist, daß jede der Brautjungfern ein Geschenk Ivon
ihm erhält. So waren kürzlich bei der Hochzeit von Miß
Dora Edelman und Morris Cohen in Newyork 50 Braut¬
jungfern zugegen. Miß Edelman , die Vizcpräsidentin der
„ Ladies Manchester Society " ist, verfiel aus die Idee , die
Zahl ihrer Brautjungfern dadurch zu vermehren, daß sie alle
unverheirateten Mitglieder der Gesellschaft zur Teilnahme an
der Hochzeitszeremonie aufforderte. 50 davon nahmen die
Einladung an . Der Bräutigam , der sicherlich zunächst über
dies zahlreiche Gefolge nicht sehr entzückt war , beschenkte
jede der Brautjungfern mit einem Veilchenbouquet und einer
Perlenbrosche. Vor drei Jahren aber bereits wurde dieser
Rekord bei einer Hochzeit in Newyork weil übertroffen. Dies¬
mal handelte es sich sogar um eine einfachere Hoch,eit. Miß
Sarah Toded, die eine Abteilung einer großen Spielwaren-
fäbrik leitete, lud alle in ihrer Abteilung Angestellten ein , als
Brautjungfern bei ihrer Hochzeit zu fungieren. Auf diese
Weise wurde sie von 138 Brautjungfern zum Altar begleitet.
Den Rekord aber bedeutet eine Hochzeit mit 180 Braut¬
jungfern, die kürzlich in Pittsburg großes Aufsehen erregte.
Jede Brautjungfer erhielt vom Bräutigam eine kostbare Hut¬
nadel in Gold und Rubinen im Werte von 400 Mk . zum
Geschenk . Hochzeiten mit 18 und 20 Brautjungfern sind
gegenwärtig in den Vereinigten Staaten die Regel.

Opfer der Tiger . In den ZenlralprovinzenIndiens
wurden während des Jahres 1903 nicht weniger als 190
Menschen Opfer der Tiger ; andererseits wurden 199 Tiger
erlegt. Diese Zahlen, die dem Jahresbericht der indischen
Regierung entnommen sind, zeigen , was für Unheil die Tiger
in Indien verbreiten. In den Zentralprovinzen , die etwa
die Größe Schottlands haben, hausten vier sog . „ menschen-
sressende " Tiger, denen man die 190 Fälle zurechnet. Die
Regierung setzte einen Preis von 700 Mk. für jeden dieser
menschenfresfendenTiger aus, aber diese Summe wurde nicht
einmal bezahlt. Einmal wurde der Anspruch gestellt , aber
nachher stellte sich heraus , daß der erlegte Tiger nur Wild
und Vieh angegriffen hatte, und daß der menschensreffeude
Tiger in eine andere Gegend gezogen war . Eine Tigerin
hat in einem Bezirk 48 Personen in einem Jahr getötet, also
säst jede Woche eine Person ! Ein menschensressender Tiger
ist äußerst schlau . Da der Mensch seine Beute ist , verbirgt
er sich sorgfältig, um ihn nicht aus seinen „ Jagdgründen " zu
verscheuchen . Es ist sehr schwer , einen Tiger im Gestrüpp
und Gras zu entdecken , trotz seiner Größe. Es gibt Sports¬
leute, die jahrelang in den Dschungeln leben, ohne jemals den
Königstiger zu sehen . Außerdem lind in den Zentralprovinzen
noch 180 Todesfälle durch Panther und 50 durch Wölfe
vorgekommen.

Juliane.
Roman von Richard Boß.

tMchdruck verboten .)
12 ) (Fortsetzung .)

Als wieder der Zahltag herankam , mußte sich Juliane
den Lohn für die fremden Arbeiter im Dorfe zusammen¬
borgen . Man gab ihr , weil sie die Tochter des alten Herrn
War, und man sagte ihr das zum erstenmale , daß , sie mit
anhören mußte , wie im Dorf über die Sache gedacht wurde,
über ihre Heirat mit dem Grafen.

Ottokar wurde täglich zurückerwartet ; doch blieb er
aus , schrieb auch nicht .

^ Die Wetterwolke lastete schwer
auf Erteuhof .

^ ^

Des drohenden Gewitters wegen begab sich! Juliane
selbst hinaus ,a>us das Feld , wo eingefahren wurde ; die
Inspektoren waren eifrig und tätig ; aber sie waren ' nicht
gewohnt , unter den Augen des Herrn zu arbeiten . Als die
Mägde , welche beim Ausladen halsen , Julickne kommen
sahen, nahm eine davon eine Hand voll Aehren , ging damit
der Gutssrau entgegen , band ihr das goldgelbe Band um
den Arm und sprach! dazu den Btndespruch.

JUltane stand auf dem gemähten Weizenfelds , umhäuft
von dem Segen d es fruchtbaren Landes , und ließ den alten,
frommen Brauch an sich üben . Sie dachte, daß sie der
Binderin einen Taler geben mußte und daß sie den Taler
nicht besaß . Das Mädchen hatte seinen Spruch gesprochen
und wartete aus den Lohn ; ohne ein Wort zu sagen, zog
JUliane einen Ring vom Finger , den einzigen , den sie
außer ihrem Ehering trug , und gab den goldnen Reif,
den einige bescheidene Juwelen schmückten , dem erschrocken
dreinsehenden Mädchen mit den Worten:

„Nimm nur , Mine ; der Ring ist noch ; von meinem
Water , er wird Dir Glück bringen .

"

„Ach, Frau —"
Aber JUliane wendete sich ab.
Sie blieb auf dem Felde , bis die letzten Garben auf-

geladen waren , und schritt dann hinter dem hochgehänsten
Wagen drein . Sie erinnerte sich der vielen , vielen Som¬
merabende , wo sie mit dem letzten Erntewagen vom Feld
nach Hause gezogen , pls Kind, als Mädchen , oft an der
Seite ihres Vaters . Und jedesmal war es ein Fest ge¬
wesen . Auch ; heute sangen die Mädchen die alten Lieder,
auch; heute wurde der Segen des Feldes freudig in die
Scheunen gebracht ; es war noch immer dieselbe reiche Got¬
teswelt . Aber JUliane fühlte sich darin gleich einer AUs-
gestoßenen und Verdammten.

Als sie ins Dorf kam, fand sie eine ungewöhnliche
Bewegung ans der Straße.

Julianens erster Gedanke war ihr Mann ; aber diesem
war nichts geschehen. Denn eine Frau berichtete ihr , was
im Dorfe vorgefallen . Die Tochter des Schulzen , eine
hübsche junge Dirne , hatte sich im Mühlteich ertränkt ; die
Leiche war bereits ins Haus gebracht worden . JUliane ging
hinein.

Sie fand bei der Toten die Wern und Weiber ans
der Nachbarschaft . Die Mutter kauerte in einem Winkel,
jammerte und schrie ; der Vater stand am Bett , auf wel¬
ches man die junge Selbstmörderin gelegt hatte , und tat
keinen Haut, Juliane tyat Hiyzu. Aas , Mäd chen Mtts § inen

Zug im Gesicht, als wäre sie Mit einer Verwünschung gegen
Gott und die ganze Welt ins Wasser gegangen . Leise
fragte JUliane:

„Schulz , warum hat Eure Tochter das getan ?"

Der Mann , seiner Tochter steif ins Gesicht sehend,
sagte mit lauter , harter Stimme:

„Warum tut ein junges Ding so was ? Aus Gott¬
losigkeit und Unverstand . Sie wollte einen Nichtsnutz hei¬
raten , einen Menschen, der den Hof vertan und sie und
ihre Kinder ins Unglück gebracht haben würde . Aber wo¬
für hatte sie ihren Vater ? Mo sagte ich denn .' Daraus Mrd
nichts . Und daber 'blieb 's . Sce aber und der schlechte Kerl,
ihr Schatz, wollten es erzwingen . Wer es blieb dabei;
mochte sie in Schanden leben , wenn sie es anders nicht
wollte . Und es ist besser so , als wenn sie den Nichtsnutz
zum Manne bekommen hätte . Oder meinen Sie nicht ?"

Er wendete sein Gesicht JUliane zu mit einem Blick,
der zu sagen schien : „Du hast es freilich anders gehalten.
Mer vielleicht wäre auch Dir jetzt besser, Du lägest da wie
diese hier .

"
Und Juliane antwortete:
„Ihr habt recht, Schulz ; es ist so besser für Eure

Tochter .
"

„Hörst Du ? Unsere Gräfin sagt auch, so wäre es
besser für Dich. Unsere Gräfin muß es wissen.

"
JUliane überlief 's . Sie trat vom Bett fort , ging zur

Mutter und sprach; zu dieser. Aber die Frau .schrie in ei¬
nem fort , ihr Mann hätte die Tochter in den Tod ge¬
trieben , ihr einziges Kind ! Der Schulz jedoch blieb dabei,
es sei besser so . Die Gräfin sagte es auch, und die Gräfin
müßte es wissen.

Diese Worte in der Seele , verließ ; sie das Haus . Es
dunkelte bereits , die Luft war so schwül, daß es ihr den
Atem versetzte. Sie kam an dem Kirchhof vorbei .

' Ueber
die Mauer leuchtete die Traueresche , die oas Grab des
alten Herrn beschattete . Starr blickte JUliane darauf hin
und sagte halblaut:

„Ich ! muß es wissen —"
Zu Hause wurde ihr gemeldet , Martin sei da und

warte aus sie. Seit Jahren war er nicht auf Erlenhof
gewesen, Juliane wußte daher sogleich, daß ein Unglück ge¬
schehen sei.

Martin stand bei ihrem Eintritt ins Wohnzimmer Um
offenen Fenster ; Julianens Schritte vernehmend , schloß er
es und wendete sich! ihr zu. Sein Gesicht war blaß und ver¬
stört , und er fand nicht den Mut , sie anzusehen . JUliane
stand vor ihm und sagte:

„Du hast Nachricht von meinem MaUne ; es ist ihm
etwas zugestoßen , er ist krank — er ist tot !"

„Nein , nein !"
„Was ist geschehen? Müssen wir aus dem Hause,

müssen wir betteln gehen , da wir sonst uns nicht aus ehr¬
liche Weise unser Brot verdienen können ? Es ist immerhin
besser, als so weiterzuleben !"

„Ach, JUliane , es ist Schlimmeres !"

„Schlimmeres —?"
„Du weißt nichts von Deinem Manne ?"

„Nichts .
" ^

„Du könntest ihm also nicht schreiben ?" '

„Nein .
"

„Ich ; hörte es heute in der Stadt von einem guten
Bekannten , der sonst kein Schwätzer ist. Er teilte es mir
im Vertrauen mit , Wohl, damit ich es Dir sagen sollte,
denn er verehrt Dich ! seht — wie alle . Du brauchst es je¬
doch ; nicht zu glauben — es ist gewiß; nicht wahr . Dein
Mann ist leichtsinnig , aber — er wird sich verantworten
können, es wird sich alles aufklären , wenn er nur hier
wäre . Das Geld , um die Wechsel einzulösen , könnte ich,
wenn er es von mir annehmen wollte , wenn es noch; nicht
zu spät ist — Juliane !"

Sie war plötzlich schwach geworden . Es war ihr ge¬
wesen, als schwankte unter ihr der Boden . Martin war
herzugesprungen und hielt sie . Doch! sie löste sich sogleich
von ihm.

„Was hast Du in der Stadt gehört ? Daß die Wechsel
gefälscht seien ?"

„Sein sollen , Juliane !"
„Und sind sie bereits dem Gericht vorgelegt ?"

„Ich ; glaube , ja . Ich denke mir , daß Dein Mann ver¬
reist ist , um das Geld zu schassen.

"

„Am Spieltisch — vielleicht mit falschen Karten .
"

„Um Gotteswillen , Juliane !" !
„Wenn er das eine getan hat , kann er auch das

andere tun , dann kann er alles tun , jedes Bubenstück,
jedes Verbrechen .

"
Tie Kinder traten ein . JUliane schickte sie hinaus,

lieh Licht bringen und den ersten Inspektor rufen , dem
sie auftrug , die Spritze in stand setzen zu lassen für den
Fall , daß in der Nacht das Gewitter herauskäme . Auch
sollten die Wasserkübel gefüllt , die Pferde angeschirrt , das
Vieh von den Ketten gelöst werden . Darauf blieb sie I
wieder mit Martin allein . Sie fragte ihn : „Willst Tu
nicht nach Deinem Hof hinüber ? Du siehst, daß ich ge¬
faßt bin . Es mußte ja so kommen ."

„Wenn es Dir nicht unlieb ist, laß mich bleiben;
für den Hof sorgt die Mutter .

"

„Ja , Deine Mutter .
"

Juliane ging zum Fenster , öffnete es , blickte hin¬
aus . Tie Regungslosigkeit in der Natur dauerte fort , aber
der ganze Himmel war von Wetterwolken überzogen.
Wenn es nun doch losbrach!

Martin schaute unverwandt auf die hohe , dunkle Ge¬
stalt am Fenster . Ein unsägliches Mitleid ergriff ihn um
dieses zerstörte , schöne Leben. Und alles war die Folge
einer einzigen Tat , deren einziges Unrecht darin bestanden,
daß ein unerfahrenes Frauenherz schrankenlos geliebt,
geglaubt und vertraut hatte.

Leise trat er ihr näher , dann sagte er:
„Wir müssen überlegen , was geschehen soll.

"

„Was geschehen soll —" Juliane wendete sich und
sah ihn an:

„Elend hatten wir schon , die Schande wird nicht
>ausbleiben ; in Elend und Schande werden meine Kinder
aufwachsen ."

^ Mit stockendemAtem bemerkte Martin:
„Wenn Dein Mann sich nicht rechtfertigen kann,

wenn es nicht ein Irrtum sein sollte, so wird man
den Grafen —"

Aber er brachte das Wort nicht über die Lippen.
Juliane schloß statt seiner den Satz:

„So wird man ihn wie einen gemeinen Verbrecher
behandeln . Er ist ja auch nichts guderes ."

,/JMgLe !<si ü - . -

, Mer sie rief leidenschaftlich!:
„Schweige ! Oder willst Tu ihn verteidigen . Du , der

! Ehrenmann , diesen Menschen ? !" Dann wiederholte sie
mehrere Male , starr vor sich niederblickend : „Aber es mußte
so kommen, mußte , mußte —"

Endlich fand Martin den Mut , sie zu bitten:
„Meine Mutter läßt Dir sagen , in unserem Hause

sei Platz genug für Dich und die Kinder , unser Hans ist
Dein Haus ; Du und Deine Kinder , Ihr werdet bei meiner
Mutter zu Hause sein."

I JUliane antwortete nicht . Sie hatte sich nach dem
Fenster gewendet und lauschte wie in Entgeisterung mit
'weit offenen Augen , mit entsetztem Ausdruck. Martin
wollte reden , aber sie winkte ihm , zu schweigen, stand
Und lauschte von neuem , stumm , regungslos.

Ein Wagen fuhr in den Hof.
Dreizehntes Kapitel.

Nur ein Diener empfing den heimkehrenden Haus¬
herrn . Ter Graf befahl , dem Postillon die Stallung zu
weisen und Essen bereiten zu lassen — auch für sich selbst.
Dann erkundigte er sich:

„Wo ist die Gräfin ?" , » -
„Im Salon . Herr Grabow ist bei ihr/«
„Wer ?" , '7.
„Herr Grabow von Segenfelde ." "

„Ich will auf mein Zimmer gehen .
"

Ter Diener folgte , zündete zwei Lampen an , schloß
die Vorhänge vor den Fenstern und fragte nochmals nach
den Befehlen des Herrn.

„Wein und Essen ! Oder nur Wein !"
Ter Diener ging . Ottokar zog seine Brieftasche

heraus und schloß sie in den Sekretär . Das große
Portefeuille war schwer von Kassenscheinen. In höchster
Not war ihm das Glück noch einmal günstig gewesen,
er konnte die Wechsel einlösen — gerade war es
noch Zeit.

Also dieser Mensch war bei seiner Frau , während
der Herr des Hauses fort war , allein , in der Nacht.
Damit mußte ein Ende gemacht werden . Warum dam
sie nicht zu ihm , ihn zu begrüßen ? Das machte Wohl
ihr böses Gewissen.

Aber in demselben Augenblick wurde die Tür ge -,
öffnet , und Juliane trat ein . Mit dem gleichen tod¬
blassen , starren Gesicht, mit dem sie auf das Rollen der
Räder gelauscht, begann sie mit vollständig klangloser
Stimme : „Tu bist lange ausgeblieben ; es war höchste
Zeit , daß Tu zurückkamst."

„Ich konnte nicht früher kommen . Warum ist es
höchste Zeit ? Aber was für ein Gesicht machst Du?
Was soll das wieder ?"

Sie hörte nicht daraus , sie wiederholte:
„Es war die höchste Zeit , daß , Du zurückkamst."
Sie sprach mit schwerer Zunge ; es kostete sie An¬

strengung , nur die Lippen zu öffnen,
„Tu hast Wechsel einzulösen ?"

„Was weißt Tu davon ?" ^ .
„Besitzest Tu das Geld ?"

„Deshalb war ich fort . Wer was weißt Du von den
Wechseln?"

„Du wirst sie einlösen wollen ?"

„Ich werde sie einlösen ."
„Freilich ; aber Du wirst deshalb auf das Gericht

müssen ."
„Auf

'das Gericht —"
„Tenn dort liegen sie."
Er sprach nicht ; er sah! seine Frau nur an und

wußte , oaß (auch sie es von ihm glaubte , daß auch sie
ihn einer solchen Tat für fähig hielt , daß er auch von
ihr nichts zu hoffen hätte.

Sie machte eine Bewegung , als ob sie wieder gehen,
wollte . Er blieb auch jetzt stumm.

„Das mußte ich Dir nur sagen — heute nacht noch."
Sie ging wirklich, ohne einen Blich ohne eine

Regung des Mitleids , mit ihrer gestorbenen Liebe in
ihrem Herzen . Aber noch einmal blieb sie stehen und
sah gerade vor sich hin auf die Wand . Ter Gras folgte
ihrem Mick und erbebte — die Augen seiner Frau hafteten
auf seinen Waffen , ans den beiden Revolvern , die stets
geladen im Schrank hingen.

Langsam die Augen von den Pistolen fort auf ihren
Mann wendend , sagte sie:

„Gute Nacht, Ottokar ."
Und seine verzerrten Züge sehend, fügte sie hinzu:
„Ich würde es Dir vormachen , aber ich muß Deine

Kinder ernähren ."
„Juliane !"
Doch sie verließ ihn.
Vor der Tür sank sie , ein Stöhnen erstickend, gegen

die Wand . So blieb sie , bis sie ein Geräusch an seiner
Tür hörte ; er riegelte sich ein . Also wollte er es tun.
Das einzige, was zu tun ihm noch übrig blieb.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 5 . Juni:
1. Hauptgottcsdienst 8Vs Uhr: AssistenzpredigerStöver.
2 . Hauptgottesdienst lOsiz Uhr : Pastor Wilkens.
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Wilkens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraßs 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis 1 Uhr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 5 . Juni , vorm. 10 ^2 Uhr: Gottesdienst.

Pastor Thien._
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 5. Juni:
Gottesdienst 10Vs Uhr: Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 5 . Juni:

Gottesdienst 10 Uhr: Hilfsprediger Wöbcken.
Veicb te und Abendmahl 11 Ubr : Lnlfsvrediger Wöbcken.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 5. Juni:

S Uhr : Beichte und Abendmahl . 10 Uhr : Gottesdienst.
Danach K inderlehre. _

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 91/2 n , abends 7 Uhr : Gottesdienst.
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Anzeigen.
Kadtmligißrat Lldeilbnz

Wegen Ausführung von Pflaster¬
arbeiten wird die Gaststraße von
der Burgstraße bis zum Theaterwall
von Montag , den 6 . Juni d. I . ab,
bis weiter gesperrt.^ Gemerndesache.

Zwischenahn. Die Nachschau
der Halfsteder - und Auer - Bäke
findet am Mittwoch , den 8 . Juni,
uachm -, statt.

Die Aufräumungsuser sind so weit
von Stacheldraht frei zu halten, daß
die Passage an beiden Seiten nicht
gehindert wird.

Säumige werden in eine Geldstrafe
bis zu 9 Mk. in jedem einzelnenFall
genommen und außerdem die Mangel-
pöste auf ihre Kosten beseitigt werden.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Gemeindesache.
Osternburg . Der Sprungweg und

die Tredde in Bümmerstedermoor
sollen streckenweise mit Sand erhöht,
bszw. ausgebessert werden und ist
Termin zur Ausverdingung dieser
Arbeiten auf

Dienstag , den V. Juni d. I .,
nachm. 5 Uhr,

angesetzt.
Annehmer versammeln sich beim

Bahnübergang der Tredde.
Der Gem . -Vorst.

_ Dahlman n.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Zwecks Ansetzung von Körungs¬

terminen nicht eintragungsberechtigter
Stuten zur Aufnahme in das Stut-
buch werden die Besitzer solcher Tiere
hierdurch ausgefordert, die Anträge
zur Ausnahme bis spätestens den
10 . Juni d. I . ihrem Obmann ein¬
zureichen.

Das erforderliche Formular kann
vom Obmann des betr. Bezirks un¬
entgeltlich bezogen werden.

Rodenkirchen, den 21 . Mai 1904.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

SsMljMs
für

Megeilheitskimfe!
Empfehle zu bekannt billigen

Preisen:

LeM-e, KMneu,
TWecken , ArteMen,

Portieren n. Unser.

ststWiiier
Achternstr. 46 . Achternstr. 46 . !

Grüß. Quantum unreife Stachel-
beeren zu kaufen ges. Ackerstr. 41.

Am Remlfeste:
Stallung für Pferde

und
Aufbewahrung von Fahrrädern.

ZonnersWee. 3MKrnhnberg.
Kausges . Haus an guter Lage, in o.

nahe der Altstadt, zu Nov., geg. bar.
Off , u. S . 84V an die Exp, d . Bl.

Taschensofa , Ausziehetisch,
Flurgarderobe und Rohrstühlesollen
billig verkauft werden.
Achterustr . 46. Nachzufr. im Laden.

Reizende aparte
Nippes,

spez. SollLuävr.
Siehe Schaufenster ! !

Keorg 8taver,
Porzellan- u. Glashandlg.'

^ glled des Rabatt - Spar - Vereins.

Nadorst. Rangierer Gerh.
Ahrens hiers. läßt fortzugshalberam

Sonnabend,
den 11. Juni d. I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, was folgt:

1 Schaf,
2 milch . Ziegen,
3 Faselschweine, alsdann

5 Monate alt,
21 Hühner,
ca. 4 S .-S . grünen Roggen,
„ 2 „ „ dito Hafer,
„ 3 „ „ Mähgras,

1 Haufen Dünger,
ferner : 1 am. Wanduhr , 1 Bohnen¬

schneidemaschine u. sonstige Sachen.
Am selben Tage, um 5 Uhr nachm.

(Käufer wollen sich bei I . Helms'
Wirtshause versammeln ) soll für
fremde Rechnung verkauft werden:

2Ve Sch .-S . grünen Hafer,
1 „ „ dito Roggen,
1 „ „ m . Kartoffeln,

1 Handwagen, 1 Karre, 1 Kochherd
(60 Ltr . Inhalt ), 1 Spannsäge , 1
Bogensäge, Aexte , Beile, Quicken,
Spaten , Forken, Harken, Hacken,
Tonnen, Kasten, Säcke , 4 Fuder
Brennholz,

ferner : 1 Sofa , 1 großer Spiegel,
Schilderten , Lampen, 1 Wecker , 1
Paar Rouleaux , stein . Töpfe usw.
Käufer ladet ein

D . G . Dierks.

irtschaft
zu verpachten im Hause

Lfenttßrch 30.
Antritt beliebig ; event . kann
das Grundstück käuflich zu
billigem Preise übernommen
werden.

Rud . Meyer , Aukt.
Das am Stau liegende

( früher Löhmann ' fche
Kraftfutter - Fabrik ) mit
Dampfmaschine ist für
jeden irgend annehmbaren
Preis durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen.
»uä. Mvpvr, Mt.
Für Wchnsnimler!

Zu verkaufen 1 Mehrlader -Kara¬
biner , engl. System, tadellos erhalten.

Ofenerstraße 50.

Rieselwiesen-
Verpachtung

in der

SandhaiLer Marsch.
Die daselbst belegcne Hatter

Kirchenwiese , sowie die Hatter
Pastoreiwiesen , sogen . Deepenwisch
und kleine Wiese , sollen am

Sonnabend,
den 11 . Juni d. I . ,

nachm . 4 Uhr,
zum diesjährigen zweimaligen Mähen
in Abteilungen meistbietend ver¬
pachtet werden.

Ferner läßt nach Beendigung obiger
Verpachtung nachm . 0 Uhr der Bau¬
mann I . F .Backhus » Sandhatten,
von seinen

Rieselwiesen
mehrere Tagewerk zum zweimaligen
Mähen in Abteilungen mit ver¬
pachten.

Pächter versammeln sich bei der
Kirchenwiese.

H . Ripken , Aukt.

Fahrrad,
gut erhalten, billig zu verkaufen.

Kriegerstr. 6.
Die zu Osternburger - Neuenwege

belegeneWiese ist noch aus sofort zu
vermieten.

Osternburg . Heinrich Helms.

Halbfetttäse.
Ein Posten a Pfd . 25 um schnell

zu räum . Molkerei D . H. Rüdebusch.
Zu vert . kräftige Kohlpflanzen,

alle Sorten. Wichelnstraße 4.

»
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Lauten ibrs — am besten unä billigsten im ^'n ALvdbl - KLagaLLiL "" ß
von §

»I lisodlörmistsk , ,
Vlllv » l,» i-ir i - Lrttvrstrnssv 5 S

Lei I,istsrnngsn naeb ausvvänts virä kür guten Transport garantiert.
Cross es I,agvr von l̂ piSASl » ,

Vvrtilro ^vs , lLlvIllvr - itii l L » vl»v» >
« elirüiHi «» , lllilel «»» » xü 8 «1» 8 usv,'. iiu bssonäsrs billigen
ikreison. — 0lvn »x»l Wulm Kipvis «- » ixt 8eI »I»Lriii» »rvr-

Lli» rLelit » » zxe» vorrätig.
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Rasiermesser,
Tischmesser «. Gabel «,
Haschenmesser il. Scheren,
Rasenmähmaschinen,
8k Grasscheren , lF

Pferdescheren,
Schaf scheren,

Haarschneidemaschinen
von 4,25 Mk . an,

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

k >I§lN liMIM.
Langestraße 50.

SUMM E

Neue und gebrauchte
Dampfdreschmaschinen,

Fabrikat der Firma Heinrich Lanz , Mannheim»
liefert zu billigsten Preisen, auch mietweise, ab Lager Leer

Linst kalbLvd, Leer (Lslsriesl.).
Feinste Referenzen aus ersten Kreisen Oldenburgs zu Diensten.

Rieselwiesen-
Verpachtung.
Sandhatten . Die Witwe Heuer¬

mann zu Sandhatten läßt ihre

Rieselwiesen
in der

Sandhatter Marsch
am

Montag,
den 13. Juni 1904,

nachmittags 4 Uhr,
in passenden Abteilungen zum zwei¬
maligen Mähen verpachten.

Liebhaber wollen sich bei der Wiese
am Holzwege versammeln.

H. Künnemann , Rfr.

FitMll 1 . f. korgmsnn,
Oldenburg , Pferdemarkt,

Maschinenbau , Reparatur
und Lager.

Es werden nur erstklassige Dresch¬
maschinen, Göpel , Mähmaschinen,
Heuwender , Heurechen, Centri-
fugen , Mahlmühlen usw . geliefert.

Zigarren-
geschaft,

flottgehend, Soldatenverkehr, in aus¬
gezeichneter Geschäftslage, wegzugs¬
halber sofort verkäuflich . Offerten
unter S . 869 an die Exped. d . Bl.

Mein Haus mit Sout ., Unter-
u. Oberw., Anbau, Veranda u. Garten
w. ich verkaufen . Wafferl. vorh. ,
auch Brunnen u . Zisterne mit Pumpen.
Ed. Schröder , Katharinenstr . 4, ob. ,

iesenland
zu verkaufen.

Hatterwüsting . Diedr . Jürgens
das. beabsichtigt sein unmittelbar an
der Chaussee belegenes , sehr ertrag¬
reiches und gut eingesriedigtes'

„Plakcii
",

groß 2V« da,
aus der Hand mit Antritt zu Mai
1904 zu verkaufen.

Nochmaliger Termin zur Unter¬
handlung wird hiermit in Langes
Wirtshaus in Tweelbäke auf

Donnerstag,
den9. Juni d. Zs.,

nachm. 6 Uhr»
angesetzt und ladet Kauflustige ein

H. Claußen.

JmmMverkauf.
Westerstede. ZweiterTermin zum

Verkauf der der Witwe des weil.
Köters Brunke Neuhaus zu Hüll¬
stede gehörigen, daselbst an der
Chaussee belegenen

Köterstelle,
bestehend aus gutem Wohn- und

Wirtschaftsgebäude und xlm. 11 La
Wiesen- , Bau -, Garten - und Heide¬
ländereien,

ist angeseht auf

Freitag, -en 1i>. Jmi,
nachm. 4 Uhr,

in Grimms Wirtshause zu Hüllstede.
Die Gebäude befinden sich in

einem guten baulichen Zustande und
sind die Ländereien guter Bonität,
weshalb ich die Stelle zum Ankauf
sehr empfehlen kann.

Die Stelle gelangt stückweise und
im ganzen zum Aussatz.

In diesem Termine erfolgt auf das
Höchstgebot der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.
Bill . z.vrk . 2 einschl . Betten .JMtr . 11

Pferdegeschirre
in eleganter u. einfacher Ausstattung

empfiehlt
lob . IMen , StlMßr. 8.
Fiir gute MarWolle

zahle ich im Tausch gegen Waren
70 ^ pr . Pfund.

Elsfleth . D . G . Baumeister.

Zu verkaufen
mehrere gebrauchte noch gut erhaltene
Fahrräder , 30 —45 ^ p. Stück.

Elsfleth . D . G . Baumeister.
W Einige Sofas s. lull . m. 5 »/g
W Rabatt z. vk. Fick , Nadorsterstr 8.
»Ml Mitglied d. Raba tt -Spar -Vereins.

Zwischenahn . Kaufe eine weiße
Milchziege. _ H . Luttmer.

8ekü1re «° krau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt vr.
Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig , auch in Briefmarken.
Fr . Jda Große , Dresden -19.

kostet ein Paar Herren»
LSLL», Hosenträger mit äußerst
! haltbaren Strippen u. elasti«
I . vV Gurtbändern bei

Ein an der Ehncrnstraße nahe
der Schule belegenes 2stöckiges
neues Haus mit Garten habe ich
billig zu verkaufen.

Rud . Meyer , Aukt.
Zu verlausen großer, fast neuer

Imrbmhgfeil
mit Mantel , 800 odm Heizkraft, Preis
75 und eine doppelt wirkende

W . ItA «. Ll! >!WV
Preis 45 ^

Gerdes- Röben , Haarenufer 28.

Urrgetväfferter Rostrmper

Spargel,
Postkolli 9 Pfd . sortiert, inkl. Ver¬
packung, Nachnahmeu . Porto 5 ^ 10 ^.

SMzchllnt. lllingendei -g
Rostrup b. Zwischenahn.

Zwischenahn.
Von einer soeben eingetroffenen

Ladung besten

Mauerkalk
gebe noch ab.

Zu vk. e. sg . weiße Milchziege o. H.
A . Jürgens , Bahnw ., Bürgerbuschwg.

Osternbnrg . Zu vermieten zum
1 . November die seit langen Jahren
mit bestem Erfolge betriebene

Schlachterei
Schulstraße Nr . 2, mit Wohnung und
Laden , wegen des regen Verkehrs
auch passend für jedes andere Ge¬
schäft . L. Bleh , Schulstraße 2.

Sayol.
HüssiZs Lali - eLloiicam Xuli » -

NsiolAt aasssroräsollicL.
Dssivü^ierl: ZrünälicL.
LoLmseLt avAsastiiv u. srkrisoL.
VörbrauoktsieLäasssrst sparsam
Ist billiZsr vsls jväes auäsrs

ikräxarat.
lbkstv

Xaiii ! - iiixl
AI» » «lVÜv »:vi » irtvI.

ikro Elas SO iktZ . uvcl 1 läarü.
^.IloiolLS Nisäsrlaxs : Hrv » L-
Itro ^ vrlv , ^ .oLtsrnstr . 32 » .

vllklltdedrNod
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwarzen

Markl - VasodM
mit rindledernen Henkeln.
Lomi -. llrülei-steLe, MütteNsÜ . 20.

3 - E 1 sajl neuer Kmderwagen
m. G.-R. Kriegerstr. 7.



Fahrräder
mit Patent - Dopp. - Glockenlager,

Marke . Aviso « ,
fünfjähige Garantie,

empfehle zu 90 ^

HlUlkhlNlserl. Mrmod8.
Enipseyle mein schönes 2ager m

Mähmaschinen,
Heuwender

nnd Hcurechcu,
sowie sämtliche

MwirtsEllstlilhe Maslhiuev.
Ferner empfehle:

Fahrräder , SiShmaschinen,
deren Zubehör- u . Ersatzteile.

Haushaltungsmaschinen
nnd -Geräte.

Oesen, Sparherde u. Kessel¬
herde , Dezimalwagen und

Gewichte.

Ksgellsteüe,
M . Reparaturen schnell u. billig.

Mansholt . Von 2 starken

Pferde »,
3 und 4 Jahre alt , sehr fromm und
zugfest, ein- u. zweispännig gefahren,
ein nach Wahl zu verkaufen.
_ I . H . Wilkens.

Donnerschwee . Zu verkaufen ein
gebr. Sommer -Omnibus , 2 neue
Ponywagen , 1 gebr. Oppenheimer,
1 gebr. Phaethon und 2 Ackerwagen
zu billigen Preisen.
_ Peter Strahl , Wagenbauer.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt

billiger Reste- Ver-
xaus. Ueber 200 ver¬

schiedene Muster , zu je l —5 Zimmern
reichend . Anklebenschnell - und billig.

Wilhelmstraße In.

Feinstes reines

Schweineschmalz,
per Pfd . 70 10 Psd . 6 .50

empfiehlt Joh . Bremer.

WM- Alkoholfreie

Erfrischungs-
Getränke

in größter Auswahl.
Carl MI«,

8 Meißner
g Wandplatten,
8 RoskiPese«.
^ Große Musterausstellung . 8

Kennband Mgl, s
Oldenburg, Gaststr. 20. O

Köriolrss Vliestfalsn-
liüotor- u. kskei-näve

sind von ff. Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.

äußerer
Bringe meine

gut eingerichteteRepmtm
für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgerau , äußerer Damm 10.

WM!

Marke „Imperator " sind unüber¬
troffen. 2 Jahre Garantie.

Keuivender
div. Systeme.

Aarkmaschinen
in Eisen und Holz.

Schkeppharken
extra starke Ware.

Jedes Stück wird aus Probe gegeben

Oldenburg.

MNW
Zu verk . Damenrad 40 und

Sprungf . -Rahm . 8 ^ Auguststr. 65.

Schinken
(Rundschnitt) vorzüglicher Qualität,
im Anschnitt Pfd . 1,50 -6L, bei ganzen
Pfd . 90 »k, größere Posten billiger,

empfiehltSsrw. Lv^sr,
Ecke Motten - u. Haarenstr.

Mi

werden Sie sagen, ist doch ein
Anstrich von eisernen Oesen

und Oefenrohren mit dem wohlriechen¬
den Ofenlack aus der
Viktoria -Drogerie v. Konrad Beike

Hetligengeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins.

Lager M AlisertigNg
von

Schnuren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbel », Gardinen, Kinder¬
wagen nnd Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Otto SnllvrstvSo,
Posamentier,

Kurwickstr . 31 . Kurwickstr . 31.

ahrcheck.
Tempo -Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Concordia -Räder,

sind von bester Qualität.

2 '/» u. 3 Hk -, erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge-
sührt. Emaillieren, Vernickeln.

lob . kr. Wlh «.
Erste Sendung neuer

Matjes - Heringe
und

Malta - Kartoffeln
in feinster Qualität empfiehlt

F . H. Lrouchon.
Tapezier - und Polster-»4 ^ arbeiten werden gewissen¬

haft und auffallend billig angefertigt.
Sosabeziehen nur 3 Mk-, Matratze
nur 2 .50 Mk., Tapetenkleben nur
35 Pfg . Pr. Rolle.

Alexanderstratze 24 , oben.
UI « vß l Nießpulver

(vollständig unschädlich)
als Scherzartikel vers . geg . 60^Marken
Fried rich Griepenkerl , Eisenach 2 .

Zu verkaufen ein eiserner Lrädr.
Handwagen . Langestr. 75.

Bümmerstede . Zu verk . 1 trächt.
Schwein . _ Dannemann.

MrMsarsoSlor Lloyss , svewW.
Fahrplan der Paffagierdampfer ans der Unterweser

V. V. V. N. N. V. R. N. N. N.
7« *Z301186

N
3°° ab Bremen -Freihafen an ^ 1<p»vl4L zs» 786»gso

8°° 9«o12 °° 41« 435 Vegesack ab gSL12 « 1« 6 °° 8«°
S« 10°° 12-« 4»s 4Sö Rönnebeck g-L12« K« 6» 6»'
8«o 10»° 116 44b 51s " Farge » gSk12'° 12°° s°° 74»

go°10 «° 135 52° 5 °° Oberhammelwarden 8-s V.
H4512°° 7M

tzM11°° IZo 54s S°° an Brake 8» 11 » 122° SM 7W
gsr 1« L°° ab Brake an 8« 121°

S«° 21° glv , Rechtenfleth ab, 7«
V.
11554»

10^ Z«> 766 an V Bremerhaven (Geeste) .. » 700 11 °« 460
* Mit dieem Dampfer finden Pafiagiere nach u . von Bootstationen keine Beförderung.

An Wochentagen.
V. N. V. N.
7 I» 3'° ab ^ Bremen -Freihafen t̂ an 10 -° 71»
8-0 420 l Vegesack k̂ ab 9» gü»
8» 4^» Rönnebeck gii g«>
8°° ^.SS „ Farge 8°° 5-»
H-0 520 Oberhammelwarden „ 8-° g-o
S« 5 '° Brake 8-° g«-
g °° 5°° Rechtenfleth 7 S» 4»0

10 -° 0-° , Nordenham , 72S 410
10« 0« an ^? Bremerhaven (Geeste) M „ 700 Z«

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme«
und Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

kiotülwuwLksi' l. !ovä. kremen

Mähmaschinen,
Harkmaschinen,

Heuwender,
unter jeder Garantie für bestes Material , gutes Funktionieren und saubere
Arbeit.

8iWlliW,Menbilrgi .Gk.
Lager : Bahnhofstraße 13 . Kontor : Rosenstraße 13.

— Vorteilhafte Bezugsquelle für Händler . —

Dreibeinen.
am iMbekknaknsi' lVlvsi '.

leleption
üi -. >.

7sI .-LlIi -. :

llrsibvrgen.

— — Oese stützt uuä urnuittelbar LIV LIser KelsAEQ. -
VoiLÜKlioüo Lpeiseu uuä Oetrünüe.

8tsts lebenäs leiseste.
- - lulils ä 'liots 1 ^ I7br. . . .

Volle kensioa von 4 Nü . an, einsobl . Ammer unä Leälenunx.
Damxk-, Ruäer - nnä LeAslbooto, lüc^uipa^e.

OeleZenlieit 2vm leisesten.

Sommerfrische BadRehburg
Menckes Hotel m. Pension.

tt
11 " ^ . ,

Unmittelbar am Bahnhof. Gegenüber der' Post . Komfortabel eingerichtet.
Zentralheizung. Schöne Logierzimmer, Restaurant und Saal . Hält sich
besonders den Herren Geschäftsreisenden bei guter aufmerksamer Bedienung

und zivilen Preisen bestens empfohlen.
Geschäftsführer.

Zrr verkaufen
ein 3rädriger Kindersitzwagen und
ein eleg . Babykörbchen , alles fast
neu. Langestr. 15 , oben.

Frima Schmatz,
I . Paetz , Nadorsterstr. 35.

Täglich frische

Erdbeeren.
Joh . Wilh . Deus , Rastede.

Vertr . : Karl Schmidt , Delikatessen,
Staustraße 17.

Torf ! Torf!
zu Torfstreu, und bunten Tors für
Bäcker und Ziegeleien, waggonweise
abzugeben.
W . Reinhard in Kayhauserfeld

_ bei Zwischenahu.

rWMMLEi!
G 3.oa. LrtolL «»rsat. LLrvl. ^

Jeddeloh . Habe von meinem Ab¬
bruch in Eversten noch ca . 30VVV
Steine billig abzugeben.

Fr . Höche.

Alt . Sofa zu kauf, gef. Off. 11 A . voM .

Große Auswahl in

Pferdegeschirren,
in eleganter u. einfacher Ausführung
empfiehlt
6 -, V «r1Ls , Sattlerei,

Heiligeugeiststraße25.

Vereins - «. Vergnügnngs
Anzeigen.

Klubgesellschaft
„Odeon".

Am Sonntag , den 5 . Juni d. JZ .«

im Vereinslokale <G . Müller ) .
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Rastede.
Rasteder Hof.

Sonntag , den 5 . Juni:

Kleiner Ball,
wozu sreundlichst einladet

_ A . Brüggemann.

Rastede.
Nok von Oiövndurg.

Am Sonntag , den 6 . Juni:

ix Ball . Hz
Es ladet sreundlichst ein

G . Ahlers.

Petersfehn.
M „GemiitliAeit

".
Sonntag , den 5. Juni :_

»« ' 's»
^ .7 . . S . - IM»

im Vereinslokal (D. Schmidt),
wozu sreundlichst einladet

_ Der Vorstand.

ustirrg.
Am Sonntag , den 5 . Juni d. J . r

Vogelschießen,
ksi-tonkonrortu . Kall

Anfang des Schießens 2Vs Uhr
nachmittags.

Zum Schießen dürfen Kugel unter
16 auf Vs KZ oder auch leichtere ab¬
normer Größe nicht verwandt , auch
darf mit Hinterladerbüchsen nicht
geschossen werden.

Es ladet sreundlichst ein
_ H . Claußen.

Krieger - Ami«
^ Morst.

Am Sonntag , den 5. d . Mts -,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale (Ww . Theilmann).

Um zahlreiches Erscheinen wird
dringend gebeten. Der Vorstand.

Llllb „Sera".
Am Sonntag, den S. Juni,

im Lokale des Herrn
H . Ebbinghaus ' Nachf . , Nadorstr

Taiykrärylhen.
Anfang 5 Uhr.

Der Festausschuß.

Neuenkruge.
Am Sonntag , den 5 . Juni d. Js^

HW- Bä«,
-« ?

wozu frdl. einladet A . H. Bremer.
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